. tem Gourthaus' von Allerheny, 


dern. 


Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


— von 


39,500. 
| — 


BREITER 


| Gefegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preß*.) 
Inland. 
« 
„G. A. R. 


Das Feldlager in Pittsburg. 
Pittsburg, 10. Sept. 


de3 28. nationalen Yeldlagers 
„Brand Army“, das fich zu dem qroß- 


Die ganze | 
Stadt.prangt im Feitfehmude anläßlich 
det | 


ortigften in der bisherigen Geichichte 
piefes Veteranenverbandes zu geitalten | 


ſcheint. 
len bereits in der Stadt ſein. 
Wetter fängt gut an. 


der Bevölkerung. 


Mehr als 100,000 Gäſte ſol-⸗ 
Dad | 


Deuffcher Kabeldrief, 


(Eigenbericht der „United Preb”.) 
Der Kaifer und Die Agrarier. 
Berlin, 9. Sept. E3 tft noch zu früh, 
um darüber zu urfheilen, welche Wir- 
fung die vielbefprochene Königsberger 
Bantfettrede ded Kaijer3 auf die adelige 


unter, welche an der Spibe det agra- 
rifchen Liga ftehen, haben noch feiner- 


fet bejtimmte Antwort auf diefe Rebe | 


perlauten laffen, und ihre Wbfichten find 
noch wicht zu erfennen. Jedenfalls ver⸗ 
halten fie fi mürvifh und mißzu— 
frieden. 

Bor Wochen jchon, während das Kö- 


j j ı ngöberger Programm des Kaifers ent- 
Pittöburg, 10. Sept. Zeitweilig bes | 
einträchtigte ein Regenfall die Yeltlich- | 
feiten und Dekorationen des Beteras | 
nen=?Feldlagers. Dann wurde derdims | 
mel gnädiger, dann regnete e3 iieber. 
etwas, zulet aber blieb die helle Sons | 
ne jiegreich, jodah die Parade begirnen | 
fonnte, welche ein großer Erfolg war. | der Kanzler Gaprivi, um das Ende der 
Die Veteranen des Heeres und der Mas | agrarifchen Fehde zu feiern, den Kai- 
tine erhielten viele Dpationen jeitens | jer nad) Königsberg begleiten werde. 


worfen wurde, machte man den Groß- 
gutsbejigern von Oftpreußen Anerbie- 
tungen. Der Kaifer gab ungzweideutig 
zu_ beritehen, Daß e3 ihm fehr darum 
zu thun ſei, ſie auszuſöhnen. Man 
glaubte auch, daß dieſes Entgegenkom⸗ 


men erfolgreich geweſen ſei, und daß 


Ihatfächlich aber wurden die Aner- 


| 
Nachdem fih wie Parade aufgelöft | bietungen des Kaifer3 vom ojtpreußi- 
hatte, begaben ich die Delegaten nach | fehen Wbel verworfen, und diefer Tub 


die Jahreskonvention des Ordens er— 
öffnet wurde. 34 Vereinigungen mas 
ren repräſentirt. Contre-Admiral Os— 
born von New VYork erſtattete einen in— 
tereſſanten Jahresbericht. * 


Bahnunglük. 
Springfield, D., 10. Sept. Drei 


I 
| 
l 
| 


| 
| 


Meilen öftlich von hier entgleifte ein 
oftwärt3 fahrender Güterzug auf ber 


„Big Four“-Bahn. 


wagen wurden demolirt, und zmei 


Sechszehn Bahn⸗ 


Landſtreicher, welche als „blinde Paſ-⸗ 


Be mitfuhren, wurden ſchwer ver⸗ 
etzt. 
Halbes Dorf niedergebrannt. 
Maſſillon, O. 10. Sept. Das Dorf 
Dalton, 9 Meilen weſtlich von hier, 
iſt durch eine Feuersbrunſt, welche in 
einem Schuppen ausbrach und von 
Brandſtiftern gelegt worden ſein ſoll, 
ſchon faſt zur Hälfte zerſtört, und die 


Flammen ſind noch immer nicht gez | 


dämpft. Dem gewaltigen Verluſt ſteht 
faſt gar keine Verſicherung gegenüber, 
und die Einwohner find in Verzmeif- 
lung. 

(Später:) "Man fchäbt den Ge- 
ſammtverluſt auf mindeften3 $200,- 
00, und die Verficherung beträgt nur 
den zehnten Theil. Sein einziges Ge- 
Ihäftshaus im Dorf ift übrig geblieben. 

Dampfernachrichten. 
Angeromimen: 

New York: Trave und Habsburg 
von Bremen; Berlin von Southamp— 
ton; La Bourgoge von Havre; Spaarn⸗ 
dam von Rotterdam; California von 
Stettin u.ſ.w. 

Victoria, B. C.: Sikh von Japan 
und China. 
Habre: 

York. 
Hamburg: Barmen von Baltimore, 
Bremen: Saale von New York. 

Abgegangen: 

New York: Norwegian nach Glas- 
gow. 

Southampton: 
nad) New Xorf. 

Queenstomn: Campania, Liverpool 
nad) New Hort. 

Am Lizard vorbei: Didam, vonfot- 
terdam nad) New York; Schiedam, von 
Amfterdam nach New York. | 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön; kühler Dienſtag früh, 
mit Fröſten im äußerſten nordweſtli— 
chen Theil; kühler im ſüdlichen Theil 
Dienſtag Nachmittag; ſtarke nordweſt— 
liche Winde, welche ſich ſpäter vermin⸗ 


La Normandie von New 


Ems, von Bremen 


Ausland. 


Antiſemitiſches. 


Berlin, 10. Sept. Ahlwardt, der gro⸗ 
ße Judenfreſſer, will ſeinen Feinden an 
den empfindlichſten Körpertheil, den 
Gebdbeutel. Er plant und verfpricht 
große Dinge: er will im Reishstag den 
Antrag Stellen, daß die jüdifchen Geld- 





forderungen nicht mehr einktlagbar jein | 


jollen. 


Karlärube, Baden, 10. Sept. Die 


letzte Nummer des in Offenburg im 


J 


Balden erjchemenben „Badifchen Volks⸗ 
boten“ it von ber Polizei fonfiszirt 
und der Rebakteur in Anflagezujtand 
verjeßt worden, weil ber „Bote“ eine 
gereimte jwdenfrefferiiche Aufforderung 
om bie Lejer des „Voten“ zum Durch— 
prügeln der Juden, wo man fie finde, 
beröffentlicht Hat. 
Sozialiftifches. 

Zeipzig, 10. Sept. In Chemmih in 
Sadjen wurde der Schütenhausmirth 
bon Polizeiwegen zu 50 Mark Gelbbu- 
be berurtheilt, weil er das Spielen des 
Sozialiſtenmarſches im Schützenpark 
nicht verhinderte. Für den Wiederho⸗ 


? 4 lungsfall wurde ihm Konzeffionsent⸗ 


ziehung angebroht. | 
Iroß aller Polizei-Chifanirung ha- 
ben die Spzialdemofraten in Apolda, 
Sadhjen, doc ihre Wahlmänner für 
die Munizipalwahlen, durchbefommen. 
Türkifhe Bahnräuber. 


- KRonftantinopel, 10. Sept. Imanzia 
Briganten überfielen die türfifcheBarhn- 
ftation Kapit, an der anatolifchenBahn- 
fivede, plünderten-da8 Gebäude und er- 
beuteten 15,000 Dollars, welche den 
die Bahn bauenben Ingenieuren und 
Arbeitern aehörten, 


» 


to | damit fehweren öffentlichen Tadel auf 
fih. Doch wäre lehterer nur gelinde | 


ausgefallen oder hätte fich vielleicht ſo— 
gar_ganz vermeiden lafjen, wenn bie 

borvagenden Ariftofraten des Kö— 
nigsberger Diftrift3 fich an dem Em- 
pfange de3 Kaifers und feines Gefol- 
ge3 durch das Volk, am 4. September, 
betheiligt hätten. Die Katferin hatte 
Königeberg noch nie zuvor befucht, und 
alle loyalen Deutichen glaubten, die 


nug fein, ihre politifchen Streitigfetten 
zeitiweife fallen zu Taffen und der Kaife- 
tin einen herzlichen Willtomm zu bie= 
ten. Uber die Agrarier Dachten anders! 
Unter Denjenigen, welche dad Kaifer- 
paar empfingen, war fein einzige her— 
borragendes Mitalied der Kanitz'ſchen 
oder Mirbah’fchen oder Dohna’fchen 
Familie. Der begeijterte allgemeine 


| 
| 
Bollsempfang verhinderte freilich für 
den Augenblid, daß die Abweſenheit 


diefer Perfönlichfeiten dem Publitum 
cuffiel; aber in der Umgebung Des 
Kaiſers rief fie bittere Gefühle und 
Verachtung für jene „Stüben des 
Thrones“ hervor. 

Für den Kaiſer freilich war dieſes 
Betragen keine Ueberraſchung. Er 
wußte, wie ſehr dem Grafen Doehnhof, 
blos weil er, der Kaiſer, ihm ein be— 
ſonderes Zeichen ſeiner Gunſt gegeben 
hatte, von ſeinen junkerlichen Nachbarn 
die „kalte Schulter“ geboten wurde, und 
er erwartete daher auch für ſich und 
feine Angehörigen keine beſondere Höf— 
lichkeit vom profejfionellen Krautjun- 
ferthum, 

Viele Blätter fragen in ihren Leit- 
ertifeln über bie befagte Rede des Kai- 
fer3: „Wird der preußifche Wdel im 
Allgemeinen nun auf feiner Oppofition 
beharren?” In mehreren diefer Artikel 
wird die Erwartung ausgefprochen, das 
Erſcheinen des Koiſers ſelber in der 
pobitiſchen Arena werde vielen deutſchen 
Grundbeſitzern, die ſchon ſeit einiger 
Zeit nur mit großem Widerſtreben der 
Führerſchaft von Mirbach, Ploetz und 
Geoſſen gefolgt ſeien, eine willkommene 
Gelegenheit geben, ihre politiſche An— 
hänglichfeit an die Krone zu erneuern. 

Die Barole in jener Rede: „Für Re- 
ligion, Moralität und Ordnung gegen 
die Mächte des Aufruhrs” wird als di- 
reite Aufforderung zum Beiltand in 
dem fommenden Kampfe zmijchen der 
Keaierung auf der einen und den So- 
zialdemofraten und Anardiften auf 
ter anderen Geite betrachtet. Die 
Deutchfreifinnigen fürchten aber, daß 
die Regierung die folcherart beitimmten 
Grenzen nicht einhalten werde, Gie 
mwittern irgenielche reaftionären Vor- 
fchläge hinter ven Schlagwörtern diefer 
Reve. Außerdem proteitiren fie gegen 
die befondere Macht, welche der Kaifer 
ausüben kann und nöthigerfall3 aus- 
üben wird, MWiderfpenftige zur Raifon 

bringen Durch Die Drohung, fie von 
den offiziellen Stellen am Hof und von 
ben geſellſchaftlichen Ehrenämtern aus- 
zufchließen, melche dem Herzen eine 
Konjervativen jo theuer find. Daß ber 


— F TIERE — 


= ’ . ’ ! a : — 
— — 
| | > * | | | 
na 


Chicago, Montag, den 10. September 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


| näre Gefeßegvorlage die Bedingung für 


\egrarifche Oppofttton haben wird. Die | 


die Rücfehr der Konfervativen in das 


Regierungslager bilden werde. Richter | 


und jeine Anhänger Tprechen die Ver- 
muthung aus, dah die Konfervativen 
fih am die preußifche Regierung mit 
dem Anfinren herangemadt hätten, 


das allgemeineStimmredht einzufchrän= | 
fen, da8 Sozialiftengefeg wieder aufzu= | 
das Verſammlungsrecht zu 
beſchränken und das Boyhcottrecht völ⸗ 


märmen, 


lig aufzuheben. Auch heift e3, die Kon 
ferwativen hätten fchon einen völlig re= 
aftionären Kampagne-Plan für die 
nächſte Landtagsſeſſion fertig, und fie 
würden diefen Feldzug mit einem An- 
trag bezüglich des Verfammlungs- und 
Vereinsrechtes eröffnen, während an- 
dererſeits dieRegierung ihnen nicht ent= 
gegentreten, fondern eime neutrale Hals 
tung beobachten merbe. 
5 Der Borjchlag, das Stimmredt für 
ie 


ficht, Gehör zu finden. 
die Richter’fche Partei ftet3 mit Vorlie- 
be das Reaktionsgeſpenſt heraufbe- 
ſchwört, ſind ihre böſen Ahnungen 


| diesmal nicht völlig unbegründet. O 


ne Zweifel wird der preußifche 


| tag wieder der Schauplaß des alten 





Kampfes zwifchen Toried und Libera- 
len auf der ganzen Linie fein. Der 


Reichömwahlen zu befchränfen, | 
| fcmmt von den ertremften Konfervati= | 
ben und hat nicht die geringfte Aus- | 
Dbmohl aber | 


Minifterrath wird die Vorfchläge der | 


Konfervativen fofort nach der Rückkehr 
des Kanzlers Caprivi aus Karl3bad 
in Erwägung ziehen. 

AUmeritas Zollgeſetz. 


Das neue amerifanifhe Zollgefek 


ten, ı erfreut fich nach mie vor ftarter Auf: 
Agrarier würden meniagftens Höflich ges | 


merfjamteit feitens der deutjchen Prej- 


welchem Puntte die handelsgejchäftli= 
hen Unterhandlungen zmijchen \ 
MWajhingtoner und der Berliner Re- 
gierung jtehen. 
Ichlägt vor, daß Deutfchland die Zu- 
derprämie nach der franzöftichen Me- 
thode erhöhe und der Petition der 
deutihen Rübenzuder-Fabrifanten um 
Miedervergeltungs-Maßregeln 
gebe. 
„teilinnige Zeitung“: „Wir hoffen, 


der Bepölferung- im Allgemeinen, die 
Regierung nichts thun wird, das geeig- 
net ift, die wirthichaftlichen Beziehun- 
hen Deutichlands zu den Ver, Staa 
ten zu trüben.“ 

Sn mehreren öfterreichifchen Ge— 
merb3ztveigen wird das neue amerita= 
nifche Zollgefeß herzlich willtommen ge= 
heißen. Das MeKintey-Gefeß hatte 
die Perlmuttersfnduftrie in Defterreich 
beinahe vernichtet, indem e3 eine Zoll- 
Abgabe bejtimmte, welche fi) auf 140 
Prozent belief. Unter dem neuen Tas 
tif, der in diefem alle nur einengoll 
bon 84 Prozent bejtimmt, wird ed mög- 
lich fein, diefes Gefchäft wieder zu be— 
leben. Auch ift die Herabjegung der 





Dreifadher Mord und Selbitmord ! 

Der Schneidermeifter Roth in Dre3- 
den warf feine 3 Kinder zu enem en» 
fter des vierten Stocdwerfes Hinaus und 
Iprang ihnen dann nad. Alle Vier 
blieben tobt. 

Schutzvere ine. 

Die amerikaniſchen und engliſchen 
Bewohner in Dresden haben einen Ver⸗ 
ein zum Schutz von Fremden, nament⸗ 
lich gegen Schwindler, gegründet. Die 
Stadt Dresden trägt einen Theil der 
erforderlichen Koſten. 

Frl. Cotton hat hier unter amerika— 
niſchen Auſpizien einen Strickverein im 
Intereſſe der Armen gegründet. 


Kleinlich. 


Breslau, 10. Sept. Das von einer 
Bürgerverſammlung in Hirſchberg in 
Schleſien ernannte Fünferkomite, wel— 
ches mit der Redigirung der von der 
Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe be— 
auftragt war, wurde um je fünfzehn 


Muthmaßlich ein Mord. 
Andrew Betzler mit durchſchoſſener 
Bruſt aufgefunden. 


Die Polizei im Stock Yard-Diſtrikt 
iſt mit der Unterſuchung eines Falles 


beſchäftigt, von welchem ſie noch nicht 
recht weiß, ob ſie es mit einem Mord 
oder einem Selbſtmord zu thun hat, 


obgleich das erſtere das Wahrſcheinli— 


chere iſt. Die Einzelheiten des Falles 


pusi 


find die folgenten: Kurz nach 3 Uhr | 
heute Morgen fand ein Bolizift auf ei= | 
nem leeren Grundftüd, nahe der Afh- 


and Uve. und 43. Str. die Leiche ei- 
nes Mannes. Der Tod mußte erit vor 


che war noch wurm. Man brachte fie | 


per Batrollmagen nach der Station,mwo 
der Verftorbene al3 der Nr. 5050 Kin- 
coln Str. wohnhaft gemefene Andrew 
Bebler identifizirt wurde. Sin feiner 
Bruft befand fi eine Kugelwunde, 
welche augenjcheinlich den Tod herbeige- 


Mark per Kopf gebüßt, ndeil die Poli- | führt hatte. Man hätte vielleicht Selöit- 


zei nicht, wie vorgejchrieben, vorher von 
den Stgungen verjtändigt ivorben war. 


10 Hetödtete, 20 Berwpndete! 


Brüffel, 10. Sept. Ve Appilly, 
Frankreich, paffirte eine IchfimmeBahn= 
fataftrophe. Ein von Köln nach Paris 
beftimmter Schnellzug fuhr in einen 
Güterzug, welcher joeben zufammenge- 
ftelt wurde. Die vorderften Wagen 
des GSchnellzuges murden böllig zer- 
trümmert, und 10 Berfonen wurden 
getödtet, und ihre Leichen jchredlich ver- 
jtümmelt, während 20 verlegt wurden. 


Der orientalifhe Anmmel: “ 
Zondon, 10. Sept. Neuetliheg Mel- 


ı dungen au Shanghai, China, zufolge, 
fe, obwohl Niemand fagen kann, auf | 


ift das chineſiſche Transporiſchiff Che⸗— 


an“, während es ſich mit 1400 Mann 


Der | 


Truppen auf der yahrt nach Formofa 


| befand, zu ©hetung zugrunbegegangen. 


Die „RreuzsZeitung” | 


Doch gelang e3, alle Inſaſſen wohlbe— 


| halten an da3 Gejtade zu bringen. 


’ 


Ein franzöſiſcher Poſtdampfer, wel⸗ 


ſcher im Begriff war, nach Japan abzu⸗ 


Folge 
Dagegen jagt die Richter’fche | 


fahren, wurde an jeiner Werft im 
Shanghai von hinejiichen Beamten be= 
tiegen, welche das Schiff nach angeb- 


ı lich dort verfteckten japanifchen Offizie- 
daß, im Sntereffe der Erporteure und | 


ren durchſuchen wollten. Der Kapitän 
des Dampfers widerſetzte ſich und droh⸗ 
te, den Beiſtand eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes anzurufen. Daraufhin 
ſtanden die Beamten von ihrem Vorha⸗ 
ben ab. 

Die chineſiſchen Streitkräfte im Nor⸗ 
den von Koreaͤ ſollen durch die Japa⸗ 
ner an aller Aktion verhindert ſein, und 
da ihnen die Lebensmittel ausgegan— 
gen ſind, ſo ſind ſie genötihgt, ihre 
Kavalleriepferde aufzueſſen. 

Ale ausländiſchen Angeſtellten in 
den japaniſchen Dockgeſchäften wurden 
entlaffen.E3 jol du3 gejihehen fein, da= 
mit man im Muslanıd nichts Davon er= 
fährt, wie großen Schaden die japani= 
Then. Kriegsichiffe in ihren fürzlichen 


Role auf Handiehuhe und böhmifche | Kämpfen mit den Chinefen erlitten da- 


Ölasmwaaren von den 
Tabrifanten dankbar entgegengenom= 
men worden. 

Der Kaifer und der Sport. 

Bei allem Intereffe für Die Manöver 
hat der Kaifer auch die Sport-Ver- 
gnügungen nicht vergeffen. Er gab 
Meijung, hat die Rejultate aller gro- 
Ben Wettrennen in Baden-Baden an 
ihn telegraphirt würden, und jchidte 
Stükmwünfce an den erfolgreichen Für- 
ften von Fürftenberg. ® 

In militärischen Kreifen verlautet, 
daß der Kaifer unter feinen Offizieren 
ein neues Erfrifehungsgetränt einge- 
führt habe, das er bei dem Dragoner- 
Mahl in Alderfhot, England, tennen 
lernte. Dabei werden Drei TFlajchen 
Rothmwein, eine frifche Gurke, Die ge= 
Ihält und auf Eis gelegt worden iit, 
und drei Gläfer Marafhino (altoholi- 
fche3 Getränt aus einer Art befonders 
in Dalmatien fultivirter faurerßirjche) 
berivendet. Diefe Mifchung wird nicht 
terfüßt. Man nennt fie „Gurken— 
Punſch.“ 

Geädtetes ‚„„Gorned Beef‘' 

Die Stabtbehörben in Heilbronn, 
Mürttemberg, haben.ven Verkauf von 
amerifanifchen gepöfelten Rindfleiſch 
in Büchfen verboten, wenn folches nicht 


Kaifer nicht zögern wird, einen folhen | von einem amertfanifchen Unterfus 
Boycott gegen Hartnädig Wiberfpeniti- | hungs-Zertififat begleitet ift. 


ge zju üben, zeigte ſich ſchon durch bie 
Ausichließung der Grafen Mirbach und 
Kanit vom Königäberger Bantett. 


Theatralifches. 
Mascagni, der berühmte italientiche 


Einem folhen Drud fünnten gber| Dpern-Komnponift, hat feinen Berliner 
wohl nur wenige preußifche Adelige —— gegenüber die Nachricht, daß 


Widerſtand bieten. 


en nächſten Winter in New York 


Die „Kreuzzeitung“, das Organ des zubringen werde, telegraphiſch als un— 
feudalen Adels, gibt betrübten Herzens 
zu, daß der logiſche Schluß aus der 


Rede des Kaiſers die Belohnung ſeiner 


Freunde und die Entehrung ſeiner Geg⸗ 


ner bedeute. „Nichtsdeſtoweniger,“ ſagt 


ſie, „berühct die wirthſchaftliche Politik 
egierung die lohalen Anhänger 


der R 


des Thrones ſo ſchmerzlich, daß ſie nur 


in der Treue gegenüber ihren Wählern | tagdgebäubdes, welche am 18. Oftober 


die Stärke finden, welche nöthig tt, um 


das faijerliche Mihfallen ohne Bitter 


feit zu ertragen.” 

Man glaubt, daß die „Kreuzzeitung” 
Damit Thon den Grundton zur fchließ- 
lichen Ergebung angejchlagen Hat, und 
man erwartet, daß die namhaften Kon 
fervativen, während fie nicht gemillt 
find, ohne Weiteres die Waffen zu 
ftreden, wenn nicht ihre Forderungen 
auf größeren wirthichaftlihen Schuß 
gewährt werben, Einer nach dem Ande- 
ren zu Ührem alten Banner zurüdtehren 
werben, unter dem Vorwand, daß ihre 
—— noch —* ihre — 

eberzeugung gehen müſſe. 

Die Liberalen und Radikal⸗Freiſin⸗ 
nigen glauben, daß irgend eine deallio⸗ 


begründet bezeichnet. Die Direktion der 
Berliner Oper erklärt, daß ſein „Rat— 
cliffe“ zuerſt in Berlin aufgeführt werde. 
Theodor Roſenfeld, Direktor des 
New Yorker „Fifth Ave.-Theaters“, iſt 
hier eingetroffen. 
Das Reichsſtagsgebäude. 


Die Einweihung des neuen Reichs⸗ 


ſtattfinden ſollte, iſt auf Veranlaſſung 
des Kaiſers bis zur Eröffnung der 
Reichstagsſeſſion im November verſcho⸗ 
ben worden. Sie wird eine in jeder Hin⸗ 
ſicht großartige Affäre ſein. 
Eandwirthſchaftliche Ausſtellung. 

Die Landwirthſchaftliche Ausſtellung 
im Treptower Park hat, nachdem ſie 
mehr Beſucher angezogen hatte, als alle 
je in Deutſchland abgehaltenen Ausſtel⸗ 
lungen ähnlicher Art, mit, einem Defi- 
zit von 30,000 Mark geichloffen. Das 
gilt al3 Beweis dafür, dah in Berlin 
feine Ausftellung zu eimer rentirenden 
— — hehe 

t Leipziger rmarkt macht 
Ieafte Gelchäfte 


Öjterreichifchen | ben. 


(Telgraphiiche Notizen auf der 2, Seite.) 


ofalberidht. 
Eröffnung des National-KRonvents. 


Im Hotel Bismard murde Heute 
Vormittag um Halb elf Uhr Pie 
Konvention de3 National-VBerbandes 
deutſch⸗amerikaniſcherSchriftſteller und 
Journaliſten durch ſeinen Präſidenten 
Dr. Senner eröffnet. John F. Ar— 
nold wurde zum Sekretär erwählt. 
Vertreten waren New York, Chicago, 
Milwaukee, St. Louis, Newark, Pitts— 
burg und San Francisco. 

Die National-Beamten gaben ihre 
Jahresberichte ab. In dem des Präſi— 
denten wurden mehrere neue Vorſchläge 
in Bezug auf Lebens- und Altersverſi— 
cherung gemacht. Die Berichte wurden 





dem dafür ernannten Komite behufs 


Prüfung überwieſen. Nachdem noch 
ein Komite für Statuten und ein an— 
dered für Nominationen ernannt wor: 
ben, trat die Mitiagspaufe ein. 


Wahrſcheinlich ertrunken. 


Seit geſtern Abend vermiſſen die El— 
tern des 12 Jahre alten Joſeph Se— 
wanski, die in dem Hauſe 285 Center 
Ave. wohnen, ihren Liebling. Der 
Kleine hatte ſich zum Spielen an das 
Ufer des Sees begeben, wo die geäng— 
ſtigten Eltern heute den Hut des Ver—⸗ 
mißten in der Nähe der Pearſon Str. 
quf dem Waſſer ſchwimmend fanden, 
ſo daß leider die Annahme berechtigt 
iſt, daß der Knabe ſeinen Tod in den 
Wellen gefunden hat. Herr Sewanski 
benachrichtigte die Polizei und bat, daß 
man nach der Leiche ſuchen möge. Das 
geſchah heute Vormittag, doch bisher 
ohne Erfolg. Da es, und im Inter⸗ 
eſſe der Eltern wäre das von Herzen zu 

ünſchen, doch vielleicht möglich iſt, 
daß der Knabe noch am Leben iſt, und 
ſich an einem unbekannten Orte aufhält, 
möge hier ſeine Perſonalbeſchreibung 
folgen. 

Er trug kurzgeſchnittene, dunkle 
Haare; ſeine Kleidung beſtand aus ei- 
ner ſchwarzen Weſte und gleichfarbigen 
Kniehoſen und Strümpfen, ſowie 
Schnürſchuhen. 


* Der Streik und Ausſchluß der 
Karnießmacher dauert fort. Die 7* 
kanten behaupten, daß ſie niemals auf 
die von der Union — —— 

ungen eingehen werden, während an⸗ 
ii die Beamten der Union feſt 
darauf hoffen, daß die Boſſe“ in 
Bälde zum Nachgeben gezwungen 


mord angenommen, wenn nicht derUm— 
ſtand hinzugekommen wäre, daß Betz— 


i —— wird. 
Kurzem eingetreten fein, denn bie Qei- | 1), 


Der große Kanal. 
Was ein Sahmann darüber dentt. 


Hilfe-Baufommiffär Moody erklärte 
beute Vormittag, dah die Arbeiten am 


neuen Abwaſſer-Kanal raſch vorwärts 
ſchreiten und in Folge der dabei be= | 


nußten vegbeflerten Dafchinerie in ei- | älteften und geachtetjten Familien des 


Städtchens, beftehend aus Herrn Kohn 


ner äußerjt billigen Weije bemwerkitelligt 
würden. 


Herr Mood erhielt diefen Eindrud, | 


als er am legten Sonntag der Inpefs | u. == S 
— g der SMIPE- | nannten, einem fchönen Haufe an den 


tionstour der „Society of Weitern En- 


aineer3“ durch den Bezirk beimohnte, | 
in welchem der große Kanal gebaut | Str. fammelte fich gegen 8 Uhr Mor- 

F te nahmen | X er R 
Ewa 400 Yyadleuie nah | „jeder wünjchte zu erfahren, was am 
| dem Gerücht Wahres fei. Dasfelbe bes 


an diefer Erfurfion theil und die allge= 
meine Anficht lautete dahin, daß das 
großartige Unternehmen in einer zus 
friedenjtellenden Weile 
Vollendung gebracht wird. 
für diejes gemeinnügige Unternehmen 
intereflirt, jollte nicht verfehlen, auf 
der Santa Fe-Bahn eine Jnpektions- 


ı reife zu unternehmen. 


fer am Samjtag feinen Lohn gezogen | 
hatte und daß ich fein Cent Geld in | 


feinen Tafchen fand. 
Grunde vermuthet die Polizei, daß ein 
Mord vorliege und verhaftete 


Aus, leßterem | ner einen „Unfall“ berichtet worden, 


fünf | 


Männer, welche in der Nähe des Pla: | 


Res, mo dieleiche gefunden worden mar, 
engetroffen murden. 
haupteten die Gefangenen, von der An» 
gelegenheit aar nichts zu millen, doch 


Anfänglich bes | 


nach einiger Zeit gaben fie zu, Zeuge | 


geweien zu jein, wie Betler Selbit- 
mord beging. 
Icheinlich die nähere Unterjuchung erge- 
ben. 


Lebensmüde. 

James . Rofe, macht einen Selbit« 
mordverfud. 

Smei Boliziften fanden heute Mor- 


Meitered wird mahrs | 


| er getrunfen hatte, jtreitfüchtig und 


gen, gegen 1 Uhr 30 Minuten, an der 
Ede von Monroe und State Straße, 


einen alten meißhaarigen Mann, 
bemußtlos und jchmer röchelnd 
dem Bürgerfteige lag. 
fort ein Ambulanzmagen herbeigeholt, 
der den Kranken nach dem Countys 
Hofpital brachte, 
Belinnung zurüderlangte und feinen 
Namen als James %. Rofe 
Dur eine genaue ärztliche Unterju- 
chung wurde feſtgeſtellt, daß es ſich un— 
zweifelhaft um eine Vergiftung han— 


auf 


delte. In den Taſchen des alten Man-⸗ 


nes fand man einen Check über eine 
Summe von 85, ſowie ein Fläſchchen, 
das zur Hälfte mit einer braunenFlüſ— 
ſiakeit gefüllt war. Die letztere be— 
ſtand aus einem Gemiſch von Petro— 
leum und Opium. Augenſcheinlich hat— 
te der Unglückliche das Gift in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht zu ſich genommen. 
Ueber die Veranlaſſung der ſchrecklichen 
That hat bisher nichts Sicheres in 
Erfahrung gebracht werden können. 
Hetr Roſe iſt ein wohlbekannter 
Grundeigenthumshändler, deſſen Of— 
fice ſich in dem Hauſe Nr. 90 LaSalle 
Str. befindet. Er wohnte angeblich 
während der letzten Monate bei ſeinem 
Bruder, H. P. Roſe, Nr. 26 Jefferſon 
Court. Die Wiederherſtellung des 
Selbſtmordkandidaten iſt mehr als 


zweifelhaft. 
Verſchwunden. 


Die 11jährige Elfa Warnede ift jeit 
mehreren Tagen au3 der elterfichen 
Wohnung, Nr. 1328 Carpenter Str., 
fourlos verfhwunden. Niemand weiß, 
was auß dem Fleinen Mädchen gemor- 
den ilt. Die Vermißte hatte langes, 
hellblondes Haar, trug einen meihen 
Hut, ein,blaueß Kleid, JchmarzeStrüm- 
pfe und einen grauen Mantel. Man 
fürchtet, daß die Kleine entführt wurde, 
oder das Opfer eines Verbrechen3 ge- 
worden ift. Die Polizei it von dem 
räthielhaften Verfchwinden in Stennt- 
niß geſetzt worden. 


Damaskus. 


Die por Zeiten ſo hochberühmte und 
entwicdelte Tertilimduftrie von Damas- 
fu3 geht ſchnellen Schrittes ihrem Ver⸗ 
falle entgegen. Vor zehn Jahren be— 
ſchäftigte ſie noch etwa 20,000 Arbei⸗ 
ter, jetzt nur noch wenig mehr als 12, 
000. Die berühmten Damaſtfabriakte 
werden in Damaskus gar nicht mehr ge⸗ 
macht. Der Rückgang der damaſzeni— 
ſchen Webeinduſtrie geht mit dem Auf- 
ſchwunge der techniſch überlegenen eu— 
ropäiſchen Induſtrie Hand in Hand. 
Es kommt hinzu, daß die bisher 
Damaskus verſorgten Länder⸗ 
Orients, die Türkei, Eghpten und an— 
dere, entweder ihre Bedürfniſſe in We— 
bewaaren jetzt ſelber fabriziren oder ſie 
von Europa beziehen. Endlich fällt 
noch in's Gewicht der Umſtand, daß 
die höheren Stände im Orient mehr 
und mehr von der altüblichen Tracht 
zu europäiſchen Moden übergehen und 
mit den früheren Gewändern auch die 
Stoffe aufgeben, aus denen dieſe Ge⸗ 
wänder hergeſtellt zu werden pflegen. 
Die ſyrifche Seidenzucht, welche ſonſt 
Damaskus mit ihren Rohſtoffen ver⸗ 


ſorgte, ſendet dieſe faſt ſämmtlich nach 


Frankreich, wo Lyon und Marſeille 
die I en Abnehmer der fyrifchen Sei- 
be 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
sn — 

* Die ‚Abendpoft” legt nit nur 
auf den Inhalt, fondern aud auf 
bie äußere Ausftatitung des Blattes 
großen Werth, 


— — 


der ae Er 
ws Eltern von dem plößlichen Tode ihres 


two er päter feine | : : —E 
1 \ | und zwar in Begleitung eines in dem= 


—— mens Murphy, berlaſſen. 


Es wurde ſo⸗ 





| 
| 


; gen Veränterumgen im Straßenbabn= | 


— oe... 


Wahriheinlich ein Mord. 


Un anderer Stelle des Blattes ilt 


dem ein gewiller William Kamp zum | 
Opfer gefallen war. Nachträglich an= 
geitellten Erhebungen zufolge handelt 
e3 jich jedoch nicht um einen Unglüds- 
fall, mie urfprünglid angenommen 
twurde, jondern höchitwahrfchernlich um | 
einen brutalen Mord. Der Berjtorbene | 
war jfeit dem 19. Mai 1893 bei der 
„Daag-Anderfon Woolen Co.” als 
Verfäufer angeitellt gewejen und hatte | 
da3 Vertrauen feiner Arbeitgeber in | 
hohem Grade bejeilen. Er war nüd- 
tern und zuverläffig und joll nur,wenn 


leicht zu Ausfchreitngen geneigt geive- 
fen fein. Er fiammte aus England, 
hatte aber fein Heimathland bereits 
als 15jähriger Knabe verlajjen. Die 
biefige Polizei hat jofort ein Kabeltes 
kegramm nach London gejandt, um bie 


Sohnes in Kenntnii zu jeßen. So weit 
bis jebt feitgeftellt werden konnte, hatte 
der junge Mann feine Wohnung, Nr. 
183 Huron Str., am Samjtag Abend, 


felben Haufe mohnenden Miether3,Na- 
Der Leb- 
tere fehrte gegen 10 Uhr allein nach 
Haufe zurüd. Um 4 Uhr Morgens 
wurde Kamp in einem Erdgejchoile an 
der Ede von Lafe und ©. WaterStr. 
bemußtlos und jehwer verlegt aufge— 
funden. Man fchaffte ihn nach dem 
County-Hofpital, mo die Aerzte einen 


fährliche innerliche Verlegungen feit- 
fiellten. Der Unglüdliche that einige 
Stunden fpäter, nachdem er zeitweije 
feine Befinnung auf Augenblide zu= 
rüderlangt hatte; feinen legten Athem= 
zug. Nach Anficht der Aerzte itftamp 
ermordet worden, da die Wunden am 
Kopfe augenjcheinlih durch Schläge 
mit einem jtumpfen Sinftrument herbei- 
geführt wurden. Mehrere gemiegte&e- 
hbeimpoliziften find mit der Unterſu— 
hung des Falles beauftragt worden, 
— — — — — 


Bom Blik erihlagen. 


Mährend des heftigen Gemitterd am 
Sonnabend waren mehrere Männer 
damit befchäftigt ein in der-Nähe ber 
56. Straße im befindliches Flachboot 
an das Ufer zu ziehen. Plötzlich fuhr 
ein Blitzſtrahl hernieder, tödtete einen 
der Arbeiter Namens Charles Ritter 
auf der Stelle und betäubte einen an— 
deren Namens Fred Simons. An 
Ritters Leiche hatte der Blitz keineſSpur 
hinterlaſſen. Nur das Metall an ſei— 
ner Taſchenuhr war geſchmolzen und 
das Glas zerſplittert. 

Ungefähr um dieſelbe Zeit ſchlug der 
Blitz in eine Fahnenſtange auf dem 
Pavbillon im Lincoln Park. Die Stan— 
ge wurde zerſplittert, doch von denPer— 
ſonen, welche im Pavillon Schutz ge— 
ſucht hatten, wurde Niemand verletzt. 

Während Fräulein Maggie Lauf im 
Begriff war, ihre Wohnung, Nr. 555 | 
Lincoln Ave. zu betreten, murbe fie | 
durch einen Vlihfchlag betäubt. Gie | 
befindet fich heute wieder außer Gefahr. | 

Außer den genannten, Tchlug der | 
Blif noch an mehreren anderen Stellen 
ein, ohne indeg großen Schaden anzu= 
richten. 


Uverfehr auf der Nordfeite. 


Die Nord Chicago Straßendbahn> 
gejellichaft reichte Heute Vormittag im 
Amt für öffentliche Arbeiten ein Ge- 
juh um einen Erlaubnißichein für 
die Umwandlung ihrer PBierdebahn- 
Linie an North Ave., von Clark Str. 
bis Milmwaufee Ube., in, eine eleftrifche 
Irolley-Linte ein. 


“| 
von Lincoln Ave. bis Robey Str., an | 
Robey Str. bis Roscoe Boulevard, und 
in letzterer Straße bis Weſtern Ave. in 
eine elektriſche Trolley⸗Linie ein. 

Die gewünſchte Erlaubniß für dieſe 
in nächſter Zeit vorzunehmenden wichti⸗ 
Syſtem auf der Nordſeite wird ertheilt 
erden, fobald Mayor Hoptins von 
T Terienreife zurüctehrt, was wohl | 
nit vor Ende diefer Woche der Fall 


fein dürfte. Der Erlaubnißjchein mu 
dom jtädtifchen Dberhaupt zuerft be- | 
ftätigt we ehe derjelbe in Ktaft 
tritt. — 


⸗ 


Sefet die Sountagsbeilage der Abendpoß. 


zur baldigen | 
Mer fich | 


| Iegungen erlegen. 


| 
Schädelbruch und außerdem lebenäge- 
| 


° 


» Unzeigen » 


— in Ber— 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 
— — 


6.Jahrgang — Nr. 215 


Das tödtliche Gas. 


John Rawlins und deſſen Ehefrau 
werden erſtickt aufgefunden. 


In dem hübſchen Vorftädtchen Ras 
venswood herrſchte heute Morgen eine 
ungewöhnliche Aufregung. Es hatte 
ſich das Gerücht verbreitet, daß eine der 


Nawlins und deſſen Frau an Gas er» 
ſtickt ſeien. Vor der Wohnung der Ge— 


Ecke der Sunnyſide Abe. und N. Robey 


gens eine große Menſchenmenge an und 


ſtätigte ſich leider in allen ſeinen Ein— 
zelnheiten. Herr und Frau Rawlins 
waren geſtern Abend wie gewöhnlich zu 
Bett gegangen. Da ſie heute Morgen 
nicht wie ſonſt ſichtbar wurden, ſtellien 
die Nachbarn Nachforſchungen an. Man 
fand beide todt im Bett. Aus einem, 
wahrſcheinlich aus Verſehen, offen ge— 
bliebenen Hahn ſtrömte noch das Gäs, 
an welchem beide geſtorben waren. Es 
wurden ſofort Wiederbelebungsverſuche 
angeſtellt, doch erwieſen ſich dieſelben 
als erfolglos. Le 


Seinen Berlegungen erlegen, 


Frank Field, jener junge Engländer, 
welger am Freitag Mbend mit mehres 
ren Burfchen an der Edle von Polt und 
Wood Str. in Streit gerielö und 
Ichver verwundet wurde, ijt feinen®er- 
Al die muthmaß⸗ 


ı Tihen Angreifer find George Bennett, 
| Thomas Griffin, John Healy und 


Charles Haskett in Haft genommen 
morden. SHealy foll bereit3 ein theil= 


| meiles Gejtändniß abgelegt haben. Er 


will jedoch nur in Nothwehr gehandelt 
haben. 
E 
Plößlidher Todesfall. 


sn feiner Wohnung, Nr. 208 La 
Galle Ave., wurde gejtern Morgen der 


| Kommifftonshändler Samuel S.Romwe 
| todt im Bette Tiegend 
| Ein Herzichlag wird ald Todesurjache 


aufgefunden. 


angenommen. Der Berjtorbene war 
58 Jahre alt. Sein Gejchäftslofal bea 
findet jich in dem Haufe Nr. 125 ©, 
Water Str, ger 
Temperaturfitand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wels 
terwarte im Auditorium Thurm ftellte 
fih feit unferem legten Berichte, mie 
folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 84 
Grad, Mitternacht 70 Grad, Heute 
Morgen um 6 Uhr 67 Grad und heuta 
Mittag 64 Grad. 


> 


Kurz und Sen. 


* „Schiller jämmtliche Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durd) die 
Abendpofi-Träger zu beziehen. 


* Die fchwüle Sommerhite haf und 
heute Morgen verlaffen und dag fühle 
Herbjtwetter vit eingezogen. Alles ath- 
niet wieder freier auf. 

* Der Nr. 17 Chapin Str. wohn 
bafte Eifenbahnangeftellte John Meya 
er3 gerieth geitern beim Rangiren ziwi« 
jchen zwei Wagen der Banhandle-Bahın 
und erlitt tödtliche Berlegungen. 

* Col. Thomas Jefferſon Dolan, 
ein bekannter demokratiſcher Politiker, 
iſt irrſinnig geworden. Heute Vormit⸗ 
taq wurde er von einem Poliziſten in 
Hyde Park aufgegriffen und nach dem 
Detention-Hoſpital gebracht. 

* Am Fuße von Bearfon Str. fans 
ten Bolizijten gejtern einen Hut im 
See. Derjelde wurde al3 das Gigen« 
thum des 12 Jahre alten Yojeph Ses= 
manäti, deifen Eltern Nr. 285 Eentet 
Ave wohnen, erfannt. E3 wird vermu⸗ 
thet, daß der Knabe beim Frlcden im 
das Waffer gefallen und ertrunten ift. 

* Frau Kda Hildwein hatte, als fie 
geftern Wbend kurz vor 10 Uhr auf 
ihrem Zmeirade fahrend, um die Ede 
der Market Str. und North Upe. bies 
aen mollte, da3 Unglüd, daß fie vom 
demfelben herunterftürzte und fich den 
linten Fuß brad. Rorübergehende 
nahmen fich ihrer fofort an und ſchaff⸗ 


| ten fie nach ihrer Wohnung, 532 Rs 


Market Str., wo ein rajch herbeigerufes 
ner Arzt den Verband anlegte. 


* Der 33 Jahre alte Patrid! Sulfla 
van, der als Arbeiter bei der „Metros 
politan Elevated R. R. Co.“ angeftellt 
it, war heute an dem Wbbrınche bed 
Haufes Nr. 449 ©. State Str. be= 
Ichäftigt, ala dus Gerüft, auf Dem en 
tandb, nachgab. Er ftürzte au3 einer 
Höhe von 10 Fuß kopfüber herab und 

bie ſich dabei ernſtlich auf der 
inken Seite, auch fuhr ihm ein großer 
Nagel mitten durch die linke Handfla⸗ 
che. Der Verunglückte wurde nach dem 
Counth⸗Hoſpital gebracht. 

* Der Poliziſt William Paul von 
der W. Chicago Abe.Station liegt 
gegenwärtig in ſeiner Wohnung ſchwer 
erkrankt darnieder. Er hatte vor eini⸗ 
gen Tagen einen gewiſſen John Nolau 
bon Nr. 299 W. Kinzie Str. verhaf⸗ 
ten ſollen, war aber auf heftigen Wider⸗ 
fand geſtoßen und durch Fußtritte bru⸗ 
tal behandelt worden. Man Hatte ans 
Aänglich die Verlegungen für ungefähes 
Es gehalten, bi3 geitern plögfich eing 
weſentliche Verſchlimmerung ei 
Nolan bat fi inzioifhen aus dem 
Staube gemadt. Die Polizei Hofft je⸗ 
do, fon noch im Laufe des heutigem 
Tages verhuften zu — 
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celegtaphiſche Nolizen. 
| Iufaud. 


— Die Waldbrände ſind auch in 
Minneſota zum Theil von Neuem aus—⸗ 
gebrochen! Die Ortſchaften Mora und 
Groundhouſe waren zeitweiſe unmit⸗ 
telbar in ihrer Exiſtenz bedroht. 


— Bei einem Wolkenbruch in Beth⸗ 
lehem, Pa., ſtieg das Waſſer in meh— 
reren Straßen bis in das zweite Stock⸗ 
werk der Häuſer. 

— Der Ort Muscoda, Wis. welcher 
jüngſt durch Waldbrände nahezu zer⸗— 
ftört murbe, ift jet Durch einen Wir- 
belftunm noch mehr verwüſtet worden. 

— Frau A. G. Miller in Rpscoe, 
Ill. ſtarb an Gift, welches ein Apothe⸗ 
kevgehilfe fahrläſſigerweiſe bei der Be⸗ 
reitung eines Rezeptes angewendet 
hatte. 

— Die in Topela kagenide Staats- 
fonvention der SFreidenter von Kanjas 
nahm eine fenfationelle Refolution an, 
worin Präfivdent Cleveland aufgefordert 
wird, jein Amt nieverzulegen und fich 
nie wieder vor Menfchenaugen bliden 
zu laffen. 

— Zu Sea Bright, N. Y., wo er ſich 
in der Sommerfrifche befand, erhängte 
fih ter Bucihalter Neaves aus Vers 
zieiflung darüber, dap einige feiner 
Bekannten fich in einem Briefe mit ge= 
fälfchier Unterfchrift über feinen Bade- 
Anzug luftig machten! 

— Ein ſchweres Bahnunglüd wird 
spieder aus North Adams, Maff., ge 
meldet: Sm Hoojac-Tunnel an ber 
Fitchburg-Balhın ftießen gegen Halb zehn 
Uhr Abends zwei Güterzüge zufammen, 
deren einer Halt gemacht hatte, um einen 
Schaden an der Lokomotive auszubeſ⸗ 
ſern. Zwei Angeſtellte wurden dabei 
getödtet, und 3 andere ſchwer ver— 
letzt. Das Tunnel war zwei Stunden 
lang blockirt. 

Ausſand. 

— Der internationale hygieniſche 
Kongreß in Budapeſt vertagte ſich, 
nachdem u. A. intereſſante Debatten über 
die Cholera und die Diphtheritis ſtatt⸗ 
gefunden hatten. 

— Einer Depeſche aus Valparaiſo 
zufolge ſtellte die chileniſche Regierung 
entichieden in Abrede, daß Chile die 
Hälfte ſeiner Flotte an China verkauft 
habe. 

— Die meiſten europäiſchen Höfe le— 
gen anläßlich des Ablebens des Grafen 
von Paris, des bekannten franzöſiſchen 
Kronprätendenten, auf zwei Wochen 
oder länger Trauer an. 

Der franzöſiſche Romanfcrift- 
ſteller Zola iſt, wegen ſeines neuen Ro— 


leumdung verklagt worden. 

— In der katholiſchen Kirche zu Bu— 
kareſt, Rumänien, drang geſtern wäh— 
vend des Hochamtes ein Wahnſiſiniger 
mit gezücktem Meſſer auf den Prie— 


jter ein, woburd eine allgemeine Banit | 


in der Kirche entitand. Doch wurde der 
Ralfende noch rechtzeitig überwältigt. 


— Aus Shanghai, China, wird qe= | 


meldet, daß Womiral Ting, der Be- 


fehlshaber des chinefifchen Bed Yang: | 
Geſchwaders, von der chineſiſchen Re— 


gierung wegen Unfähigkeit und Feig— 


die Pfauenfeder genommen, 
mußte ein niedrigeres Kommando über 
Landtruppen übernehmen. 

— EineDepeſche ausSanſibar, Afri—⸗ 
ka, meldet: Die Garniſon in Kilwa, 
dem deutjchen Hafen auf der gleichna- 
migen Inſel, war jüngſt abweſend, 


und die Eingeborenen benutzten dies 


zu einem Angriffe. Wie groß das von 
ihnen angerichtete Unheil iſt, weiß man 
noch nicht genau. Es ſind zwei deutſche 


Kriegsſchiffe nach dem Schauplatz ad⸗ 


N gegangen. 
k — Die „Frankfurter Zeitung“, die 
fich in letter Zeit allerdings nicht Durch 
Derläßlichkeit ihrer Nachrichten aus= 
zeichnete, läßt fich melden, daß, ala der 
junge König Wlerander. von Serbien 
fürzlich in einem Sonbderzuge an ber 
ferbifchen Station Appalovatez bei Nijch 
borbeifuhr, ein VBoltähaufen den Sa= 
Ionmwagen bed Königs mit Steinen 


E vbombardirt habe. 
N Eine höchit empörende Maifen- 


mord⸗Geſchichte wird aus dem ruſſi— 
ſchen Dorfe Poganobka gemeldet: 21 
Tagelöhner, welche dort beim Säen ge⸗ 
hobfen hatten, wurden von 8 habgieri— 
gen Landwirthen, ihren Arbeitgebern, 
im Schlafe ermordet, und die Mörder 
holten dann aus den Taſchen der Lei⸗ 
chen den Lohn wieder, welchen ſie den 
Leuten hatten zahlen müſſen, und 
verbrannten die Leichen raſch! Doch 


fiel das Verſchwinden der Arbeiter auf, 
und nach einer behörblichen Unterfu- 
ng wurden bie Mörder verhaftet. 


Lokalbericht. 


Schrecklich! 


Sr Feine geringe Aufregung find bie 
Bewohner unſerer frommen Vorſtadt 
Evanſton durch die Nachricht verſetzt 
worden, daß Polizeichef Carney auf öf⸗ 
fentlicher Straße in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande geſehen worden ſei. Um eine Er⸗ 
Härung darüber angegangen, ſagte Hr. 
Carmen, daß e3 Niemanden etwas an- 


ginge. 

Der ftellvertretende Bürgermeilter 
Grey erklärt, daß ihm noch fein offi- 
zieller Bericht über die Angelegenheit 
azugegangen jei umd. er dalher noch feine 
beitimmten Schritte thun könne. 

Inzwiſchen jollen Die Einbrecher in 
Evamfton faft ungeftört ihr Diebshand- 
wert betreiben, jo daß zahlreiche Ge- 
Ichäftsleute die Gründung eines Pri- 
vat⸗Patrouillendienſtes beabſichtigen. 


* Herr J. Laere, von Nr. 193 La 
-Salle Ave., fand geftern Abend in dem 
Treppeneingange feiner Wohnung ei- 
nen Säugling männlichen Gefchlechts. 
Der Heine Findling wurde dem St. 

incent? Miyl übergeben. Bon ber 
unnatürlichen Mutter fehlt bisher jede 
Spur 








Eilendahn-Angläck. 


Koflifion zwifchen einem Paſſagierzuge 
und einem Srachlwaggen. 


— 


Ein Heizer gelödlet und mefitere 
nen fchwer verleßt. 


Der Anfall ereignete fi in der Nähe 
„son Karrington. 


Perfo: 


Eiünzelheilen. 


Ein böſes Eiſenbahnunglück hat ſich 
geſtern Abend auf den Geleiſen der 
Chicago- und Northweſtern-Bohn, 
zwiſchen den Stationen Barring und 
Carry, etwa eine Meile nördlbich von 
dem Städtchen Barington, zugetragen. 
Ein Heizer iſt getödtet worden, wäh— 
rend ein Boftclerf und mehrere Palla= 
giere jchtwere Verlegungen davontrugen. 
Die voliftändige Lifte der Verunglüd- 
ten Stellt fich wie folgt: 

Zodt: ° 


Same MMahon, Heizer, jchredlich 
beritümmelt, wurde faft auf der Gtelle 
getödtet. 

Die Verletzten ſind: 

Thomas Stearns, Lokomotivführer; 
leichte Kontuſionen. 

T. J. Griswold, aus Footeville, 
Wisconſin, Student, 20 Jahre alt; 
Knöchel verrenkt und erhebliche Verle— 
tzungen am vrechten Bein. 

A. J. Bourdeau, Poſtclerk, aus Fond 
du Lac, Wisc.; am Rücken verletzt; nach 
dem Alexicner Hoſpital gebracht. 

Arthur J. Bliß, Mehlhändler aus 
Boſton, 46 Jahre alt, linkes Bein ge— 
brochen, fand Aufnahme im Presby⸗ 
ierianer⸗Hoſpital. 

Thomas Green, Gepäckmeiſter, wohn— 
hoft in Elroy, Wisc.; linkes Bein ge— 
brochen und ſchmerzhafte Kopfwunden; 
nach dem St. Lukas-Hoſpitale ge— 
bracht. 

RachelJefferies aus Carry, Ill.; Ner⸗ 
venerſchütterung; nach dem Presbyte⸗ 
rianer Hoſpital geſchafft. 

Soweit bis jetzt in Erfahrung ge— 
bracht werden konnte, iſt das Unglück 
durch einen mit Kohlen beladenen Wa⸗ 
gen, der durch irgend einen Zufall an 
ber obenermwähnten Stelle auf den Ge- 
leifen ftähen geblieben war, veranlaßt 


worden. Man vermuthet, Daß der bes | 


treffenfde Wagen fich von einem Frachi- 
zuge losgelöft hatte, ohne Daß die Be— 
dienungsmannfchaft das Vorfommniß 


Wind den Wagen von einem Seitenge- 


| Teife auf das Hauptgeleiſe hinüberge— 
j | Ichoben hatte. Der Unfall ereignete jich | 
mane3 über Lourdes, vom Erbauer ber | 
dortigen Wallfahrtsfirche wegen Ber= | 


um 7 Uhr 30 Min., als fich der unter 


dem Namen „Ihe St. Paul Limited“ | 
' befannte Schnellzug der Chicago» und 
Northweſtvn⸗Bahn, welcher nike. | 
ı neStumbe vorher mit zahlreichen Bafla= |, y; inat. fir das Recht, bier et- 
gieren verlaffen hatte, mit voller Fahr: | länber zwingt, für at, 5 
geichwindigfeit der Station Barring= 


ton näherte und frachend in den Koh: 


lentwagen hineinfuhr. Die Wirfung der | 
ı Kollifion war eine entfehliche. Der Rob: | 
fenwwagen wurde durch die Gewalt des 
Anprall3 fait vollftändig zerjplittert, | 
| während die Lofomotive des Perfonen= | 
zuges und die acht Wagen desjelben | 
theilweiſe von Sn. | 
; s ke co umd er beichäbigt wurden. Unter 
beit degradirt worden ilt; e8 Immbe im 2 ———— der Bebiemungs- 


Mannſchaft des Zuges entitand eine 


| furchtbare Aufregung, die noch durch die | 
| tiefe Dunfelheit und den heftig Her- 


abjtrömenden Regen vermehrt mwurbe. 
Der Heizer MMahon war im ieh: 

ten Augenblid von feiner Mafchine her- 

abgefprungen und ivabei unter 


legten Athemzug. Beiler erging e3 dem 
Lokomotivführer Stearnd, der gleich- 
falls, während der Zug no) in voller 
Fahrt war, herabfprang. Er fiel auf 
einen Sandhaufen, der ich neben ben 
der Anprall erfolgte. Die Wucht des- 
Falles verminderte. Der Boltclerf IHo- 
mas Green war gerabe mit»dem Ab— 
ſtempeln der Poſtſachen beſchäftigt, als 
der Anprall erfolgte. Dne Wucht des— 
ſelben war ſo groß, daß der unglückliche 
Mann mit, voller Gewalt zu Boden 


geworfen und zwiſchen die Gepäckſtücke 


geſchleudert wurde, wo er bewußtlos 
liegen blieb. Als man ihn aufhob, ſtell— 
te es ſich heraus, daß das linke Bein 
oberhalb des Knies gebrochen war, 
während ſich am Hinterkopfe eine tiefe 
Schnitiwunde befand. 

Die meiſten Paſſagiere waren mit 
einigen leichten Verletzungen und dem 
Schrecken davongekommen. Etwa eine 
balbe Stunde nah dem Zufammen- 
ftoße war ein Hilfezug zur Gtelle, 


teelcher die Vermundeten aufnahm und | 


nah Chicago befürverte. E3 dauerte 
jedoch eine geraumte Meile, bis die 
Zrümmer der beiehäbigten Wagen fort- 
geräumt waren, und Die unverleßt ge- 
biiebenenBaflagiere ihre Reife fortjegen 
fonsten. Bon Seiten der Eijenbahn- 
Verwaltung ?t eine genaue Unterju- 
hung über die VBeranlaffung des Un—⸗ 
falles eingeleitet worden, 


Berleumderifdhe Anklage. 


Vor einigen Tagen erwirkte die Nr. 
346 W. Madiſon Str. wohnende Eva 
Harvey einen Verhafisbefehl gegen 
Irene Oakland, welche Nr. 2015 Ar⸗ 
mour Avbe. wohnt. Die Harvey beſchul⸗ 
digte Frl. Oakland, ihr ein Paar Dia—⸗ 
mant⸗Ohrringe im Werth von $1000 
geſtohlen zu haben. 

Die Angelegenheit kam num 
por Richter Fofter zur Verhandlung 
und obgleich ziwei Verkäufer von Pea- 
cocks Juweſengeſchäft ugten, daß 
die in Rede ſtehenden Ohrringe von 
Frl. Oakland dort gekauft worden wa⸗ 
ven, beitand die Klägerin doch darauf, 
daß e8 die ihrigen fein. 

Am Sonnabend follte die Ange⸗ 
legenheit entjchieden werben, doc, bie 

Juan e3 bor, nicht un 
nen. Die Ohrringe, welche jich in der 
Obhut ver Polizei befumben hatten, 
wurden deähalb an Frl. Daflanb aus- 

tefert, die jegt eine Verleumdungs- 

gegen die Harvey einleiten wird. 





Die | 
Trümmer des Poſtwagens gerathen. 
Er wurde bald darauf herausgezogen, 
that aber nach wenigen Minuten ſeinen 





erſchei⸗ 


Lokal⸗Politiſches. 


Wm. E. Maſons Antwort aufMac 
Deashs Rede. 


Sonſtige politiſche Neuigkeiten. 


Trotz der Weigerung des republika— 
niſchen County-Zentralkomites, irgend 
eiwas mit Wm. E. Mafons Verſamm— 
lung zu thun zu haben, war die Cen— 
tral Muſic Hall am letzten Samſtag 
Abend in allen ihren Räumen mit einer 
zahlreichen Zuhörerſchaft bejegt, mwel- 
che ſich eingeſtellt hatte, um Maſons 
Antwort auf die von MacVeagh vor 
einer Woche gehaltene Rede zu hören. 
Die Verſammlung wurde vom Präſi— 
denten Stone vom republikaniſchen 
Marſchir-Klub von Cook Counth zur 
Ordnung gerufen, welcher ankündigte, 
daß die Verſammlung unter den Au— 
ſpizien jener Organiſation ſtattfände. 
Er ſtellle alsddann E. S. Conwayh als 
den Vorſitzer der Verſammlung vor. 

Nachdem ein Männer-Quartett ein 
Lied vorgetragen hatte, trat Hr. Ma— 
ſon vor und theilte ſeinen Zuhörern 
zunächſt mit, daß er auf Hrn. Me— 
Veaghs Rede in reſpektvoller Weiſe zu 
antworten beabſichtige. Ht. MacVeagh 
habe von einem rein engliſchen Stand— 
punkte aus geſprochen und ſeine Rede 
eigne ſich ebenſo gut als ein Kampagne— 
Dokument für einen Kandidaten für 
das britiſche Oberhaus als für einen 
Kandidaten für den Senat der Ver. 
Staaten. Er bezeichnete die Rede als 
“pure English“, rein engliſch in Be— 
zug auf Sprache und politiſche Ten— 
denz. Das von MacVeagh vertretene 
Freihandelsprinzip ſei engliſchen Ur— 
ſprungs, engliſch die von ihm benützten 
Yugsdrüde Tory und Liberal, enguiſch 
die Brice-Gorman’fhe Tarif-Bill, die 
bon ihm (MacVeagh) theils verworfen, 
theils gebilligt werde. MacVeaghs 
Kandidatur jei nicht die Auswahl des 
Bolfes, jondern das Produkt eines 
Bürgermeifterd Hopkins. 

Redner ftellte die Behauptung Mac- 
Veaghs, daß die republifaniihe Par- 
tet jich dem Volfe entfrembet habe, in 
Adrede und pries die verftorbenen Füh- 
rer Grant und Logan, welche feine po= 
litiſchen „Boſſe“ geweſen ſeien. 2 
gegenwärtigen ſchlechten Zeiten ſeien 


eine induſtrielle Erhebung gegen demo⸗ 
kratiſche Herrſchaft. () Wäre Benjamin 
Harriſon als Präſident wiedergewählt 


worden, dann wäre die Coxey-Armee 
nicht nach Waſhington 


für die Ver. Staaten von Amerika, 


und zwardeshalb, weil dadurch das 


Geld im Lande bleibe. Es ſei nicht re— 


publikaniſch, eine Sache zu beſchützen, 


fondern die Arbeit, welcher fie ihreEnt- 
jtehung verdankt, werde beihügt. Die 
Grundfäße der Republifaner feien brei= 


' facher Art: Erfteng ift e8 der Schuß 


auf amerifanifche Arbeit, der den Aus 


mas zu vertaufen, das hier fabrizirt 


merben fann und follte, zu bezahlen. 
' Zmeitens follte e8 feinen Zoll auf Kaf- | 
fee, Thee und Gewürze geben, meil die- 
| Behmfes Wohnhaus, Nr. 2993 Afh- 


je Artifel hier nicht produzirt werben 


können. Jede Nation, die Waaren in 


diefes Land fchict, ohne Zoll zu be— 
zchlen, follte fortan für die Waaren 


Zol zahlen, fofern eine folche Nation | 
itgend welche Erzeugniffe unjerestans 
' des ausfchließte Das fei das Wejen | 
| der Reziprozität, die in der MeKinley- | 


Bill enthalten ift. Dem Vorwurf Mac- 
Veaghs, daß die republifanifche Partei 
ihre Grundjäge allmälig über Bord ge- 
worfen habe, begegnete er mit der Re— 
jolution Des 


eintrat und fich für eine Geftaltung des 
Tarifs erklärt, welche die induftriellen 


nterefien de3 ganzen Landes ermus | 
ı thigt. Bis zur Zeit Hartifons und 
| Reed Hätten die Republitaner diejes 


Prinzip hochgehalten. 


An Bezug auf die Münzfrage meinte | 
Hr. Mafon, daß Hr. MacVBeagh mit | 
| war durch den Blif nicht bejchädigt | 
| worden. | 
Sm Ganzen find während der ber= | 


einem Fuß auf einer gefunden Wäh- 
rung ftehe, mit dem anderen. Fuß aber 


in einer Silberwolfe hänge. Die erjtes 
re Sorte jet für die Geſchäftsleute be- 
ftimmt, die andere für Populiften und | 


Freiſilber-Demokraten. 


Den großen Streit habe Hr. Macs | 


Beagh eine industrielle Kontroverje ge> 
nennt. Er (Mafor) glaube jedoch, 


daß e8 ein Streit zwifchen Recht und | 


Gewalt und zwifchen Orbnung und 
Mord gemwefen fei. i 

Hr. Maſon ſchloß mit einer Verhöh- 
nung der Einfommenfteuer und mit 
dem Hinweis auf Yefferfon Davis und 
„Boß“ Imeed al3 Demokraten. Die 
Geihhichte Amerikas könne nit ges 
jchrieben werben, ohne daß die Ruh— 


mezthaten der republifanijchen Partei | 
aufgezählt würden. Und darum wür= | 


de auch im nächften November dasBolf 
fih für die Partei Abraham Lincoins 
erklären. 

Derffebner, welcher befanntlich eben- 
falls ein Kandidat für da3 Bundesje- 
nateren-Amt ift, erntete haufig ftür= 
mifchen Beifall für feine Bemerkungen. 
Nach ihm hielt noch Geo. 8. Swift eine 
furze Anfpracdhe, worauf fich die Ver- 
fammlung vertagte. 


Unter den Aufpizien de8 Morgan 
Ylügels der Voltspartei wurde geitern 
Nachmittag in der Vorwärti-Turn- 
balle eine Maffen-Berfammlung abge- 
balten, in welcher T. J. Morgan, Selle 
Cor, 2. DW. Rogers und 8. E. Har= 
ding Reden hielten. Morgan und Cor 
legten die Bedeutung des Sozialismus 


für die politifche Arbeiterbewegung dar 


und bie übrigen Rebner rifjen die Ry- 
an’iche Traktion der Volkspartei nach 
allen Regeln der Kunft herunter. 

Sm 1. Senatsbezirk hielten die An- 
hänger der Volkspartei am Samftag 
Abend einen Konvent ab und ftellten 
W. H. Bond für dag Amt einesStaats- 
fenators und Auguft Wifchmann für 
das Abgeordnetenhaus auf. 

Der WaubanfeesHlub trifft große 
Vorbereitungen. für einen Gmpfang, 
welcher am 15: d. MtS; dem Bundes- 
fenators-Randivaten Franklin Mäc- 
Beagh bei jeiner Rüdkehr nad Chicago 
bereitet werben joll. 

Segen 400 2... des populiſti⸗ 
ſchen Klubs der Telegraphiſten ver⸗ 


Die | 





gefommen. | 
Schußzoll ſei das einzige Heilmittel 
bemerkt hatte. Eine andere Verſion be⸗ — | ige 9 
| jagt, daß der zur Zeit heftig mehente | 


tepublifanifchen Bro= | 
gramms von 1860, für welche Lincoln | 





„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 10. ( 


— — 


ſammelten ſich geſtern Nachmittag in 
dem Haufe Nr. 206 La Salle Str. und 
‚gründeten einen Marfchir-Klub. Auch 
wurde dad Ryan-Tidet von der Ber» 
fammlung verdammt. 

Bundesfenator Eullom mirb am 
näcften Mittwoch in Robinfon, SU., 
eine Rede halten und die Tariffrage 
bom republifanifchen Standpunft aus 
befprechen. 

Die „American Citizen® Party“, 
eine neue Auflage der nativiftifchen X. 
P.A-Aſſociation, Hat auf übermorgen 
Abend eine Verfammlung nad ber 
„Central Mufit Halle“ einberufen, um 
angeblich eine eigene Kandidatenlifte 
Br die nächjte Countywahl aufzuitel- 
en 


Der Zentral-Berein der deutjch- 
amerikaniſchen demokratiſchen Organi— 
ſation hat heute Vormittag fein Haupt- 
quortier im Teutonic-Gebäude, Ecke 
von Waſhington Str. und Fifth Avbe., 
Zinmer 613, eröffnet. 


Das Wetter. - 
Aht Zoll Regen in einer Woche. 


Nach einer Hite, welche Diejenigen, 
die fich geftern mit fteifgebügeltenHem- 
den in’ Freie gewagt hatten, zur Ver- 
zweiflung brachte, zogen gegen Abend 
im Nordweiten duntle Wolfen auf und 
verhießen auf’3 Neue Regen, von dem 
mir in Chicago und Umgegend die Wo- 
he Hindurd; mehr gls ‘genug gehabt 
Hatten. Niemand erwartete indeß ein 
ſolches Unwetter, wie es kurz vor 7 
Uhr losbrach. Tauſende von Familien, 


die den Nachmittag in den Parks ver— 


bracht hatten, befanden ſich auf dem 
Heimwege; Frauen und Kinder in leich— 


ten Sommerkleidern und in den offenen 
Straßenbahnwagen in keiner Weiſe ge-⸗ 


gen den Ausbruch des Wetters ge— 


ſchützt. Einige Windſtöße von athem- 
daß | 
Wetter an und ehe die im Freien be | 


taubender Heftigfeit fündigten 


findlichen Menfchenfinder noch irgend» 
melche Vorkehrungen zu ihrem Schuß 


treffen fonnten, begann e3 mit einer | 
Heftigfeit zu regnen, daß der Ausdrud | 
„in Strömen“ vollitändig berechtigt | 
Ein Gang über die Straße in | 
möglichſt ſchnellem Tempo genügte,um | 
einen bis auf die Haut zu durchnäſſen. 
Dabei donnerte und blitzte es in einem 

Augenblick zweifeln, daß hier eine Die— 


war. 


fort in geradezu unheimlicher Weiſe 


und der ganze Himmel war mit ſchwar-⸗ 


zen Wolfen bedeckt, vaß man zum min 


deiten eine Kleine Sintfluth erwartete. - 
Doch e3 wurde nicht jo [chlimm. Nach | 
etwa zwanzig Minuten wurde der Res | 
gen [hwächer und hörte nach und nah 
ı Kaften mit feinen leinenen QTajchentü- 
| Ger waren übereinander gejchichtet; 
nen jie provijorijch Unterfommen ge= | 


ganz auf, jo daß die geängftigten Mten- 
Ichen au3 ihren Schlupfwinfeln, in de= 


funden hatten, wieder hervorfommen 
fonnten. 


Der durh Sturm und Regen ange 


richtete Schaden ift, abgefehen von den 
durchmweichten Sommerfleidern undHü- 
ten berjchiedener Trrauenzleute, ver— 
bältnigmäßig gering. 


In Ravenswood wurde 


Joſeph 
land Ave, vom Blitz getroffen und er— 
heblich beſchädigt. Die Bewohner ent— 
kamen unberletzt. 

Die Telephonverbindung zwiſchen 
Evanſton und Chicago wurde unter— 
brochen, indem eine große Anzahl der 
Apparate unbrauchbar wurden. Auch 
der elektriſche Bahnbetrieb mußte au 
eine Zeitlang eingeſtellt werden. 

Ein Bahnwärter Namens Fred. 
Dreyer, der an der Burlington-Bahn 
angeſtellt iſt, ſuchte Zuflucht in einem 
Weichenſteller-Thurm. Gerade, üls er 
denſelben betreten wollte, fuhr ein elek— 
triſcher Strahl hernieder, riß ihm den 


Schuh vom linken Fuß und verurſachte 


an letzterem eine heftig ſchmerzende 


Brandwunde Man brachte den Mann | 


nach jeiner Wohnung, Nr. 211 Nem- 
berry Abe., mo er fich nach einigenStun- 
den erholte. Der Weichenjteller-Thurm 


gangenen Woche, der geitrige Tag ein 
gerechnet, 8 Zoll Regen gefallen. 


* Kapt. M. %. McGrath, der lang 


| jährige Vorfteher der jtadtifchen Adlie- 


ferungs-Wbtherlung des hiefigen Poft- 
amtes, ijt zum Guperintendenten bes 
neugefchaffenen Musfunft-Bureaus er- 
nannt worden, welche am 1. Dftober 
exöffnet werden ol. 


* Der bor einigen Wochen unter ver= 
dächtigen Umftänden von Hier ver- 
fhmwundene Reftaurateur Eugen Pra— 


| ger ift in Logansport, Ind., aufges | 
| taucht, io er jet die Stelle eines Be: | 


triebsleiters der dortigen Gew. MU. 
Meik’ichen Brauerei einnimmt. 


Junge Mädchen leiden 


infolge derfelben Urfachen, welche 
jo viele frauen elend mahen. Da 


‘das der Jall ift, was ift dann deine 


Pflicht, liebende Mutter? — hr 
wißt, daß Unregelmäßigfeit, Aus» 
— bleiben oder zu 
rüdbaltung, bej- 
tige Kopfichmer- 

zen, wächjerne 

Gejichtsfarbe, 

Niedergeſchla⸗ 

— genheit, 


Appetites 

und allen nter- 
— eſſes Gefahr be- 
deutet. Lydia E. am’s 
Vegetable Compound jollte jo 

fort gebraucht werden. i 

Es ift das wirffamfte Mittel ge- 
gen Unregelmäßigfeit oder Aus- 
bleiben der Regel, welde die Me: 

Pa fennt. ihten € 
Hwanzig Jahre unerreichien Er⸗ 
folges und — Frauen be⸗ 
ftätigen feine Gewalt über alle jene 
gefürchteten den frauen eigenthüm- 
lihen Kranfeiten. Alle Apotheken 
halten es für Eud. 
Glaubt der Wahrheit und wer: 
det gejund. 3 











gegen ine 
Evanftoner PBoftamtes 


Eine Razzia. * 


Ein ganzes Haus voll wahrſchein⸗ 


lich geſſohlener Sachen. 
Dier Leute verhaftet. 


Lieutenant Muffer von der Engle- 
wood Polizeijtation an der Ede der 69. 
Sir. und Wentworth Ave. prüfentirte 
fich geftern Morgen feinen Wannen 
nicht wie gewöhnlich in jeiner goldge- 
ftidten Uniform, fondern in einem ele- 


ganten neuen grauen Zipilanzuge und 
| Brod verdienen. 


rief ein.halbes Dugend Geheimpolizi- 
ften zufammen, denen er feine Jnitruf- 


tionen gab. Bald darauf verließ er 
die Station und lenkte jeine Schritte 


zu der binter dem augenbliclich leerite- 


Genden Haufe Nr. 6722 Bifhop Str. | 


liegenden Scheune. Die von ihm aus- 


gewählten Beamten folgten ihm einzeln | 
und bildeten eine Kette um daß be= | 
fagte Gebäude. Nachdem jo alle Bor= | 
bereitungen für einen augenjcheinlic | 
beabfichtigten Coup getroffen maren, | 


Dfinete Lieutenant Muffer die Scheune 
und trat hinein. In unverfennbarer 


Beftürzung fprangen ihm zwei Mäns | 
ner entgegen, bie fich eiligjt aus bem | 
Ein | 
fchriller Pfiff Muffers benachrichtigte | 


Staube zu machen verjugten. 


jedoch die draußen ftehenden Beamten, 
die die beiden bverdächtigen Kerle em- 
pfingen und verhafteten. , Der 


Station der Andere nach der in der 50. 
Str. gelegenen gebradt. 
Nun begannen die Poliziften Um- 


fchau in der Scheune zu halten. Nas | 


gelneue Möbel, die eben erjt aus der 
MWerkftatt gefommen zu fein jchienen, 


ftanden In Menge umher und elegant: | 


Stühle jeglicher Facon waren im Ue— 
berfliuß hoch übereinander aufgethürmt. 


Der Lieutenant nahm zur bequemeren | 
ı Orientirung auf einem der prächtigen | 


großen Schaufelftühle Pla und ließ 


jeine Bliche aufmerffam und zufrieden | 


in dem Raume umberjchweifen. Vor 
und um ihn herum ftanden außer den 
Möbeln etwa ein Dugend, zum Theil 
geöffnete, Koffer. Ymei waren leer, 
während die übrigen durch ihreSchmwer: 
bemwiejen, daß te bis zum Rande voll- 
gepadt fein müßten. Der Inhalt der 
oifenen Koffer, eine berrlide Samm- 


lung der verfchiedenjten Gegenftände, | 


ließ die erfahrenen Beamten feinen 


besbande ihren Zufluchtsortt und 
Stapelplaß für die zufammengejtohle- 
ne Beute ihrer Raubzüge habe. Da 


gab e3 föftliche Seide, Ichwere Satin | 


und alle Arten und Farben von merth- 
bolem Sammt, und Dutende von 


furz e8 war ein mit großer Sorgfalt 
affertirtes Zager von guten und nüß- 
lien Sacden. 

Als fih Herr Muffer genügend an 
dem Anblide all’ der Herrlichkeiten ge- 
mweibet hatte, „freut’ er fich aus Her— 
zenägrund, Daß er das jo gut gefunnt“ 
und begab fich, nachdem er noch zmei 
Toliziften mit dem Auftrage, jeden, der 
das Gebäude oder Grundftüd zu bes 
treten verfuchte, zu verhaften, ala Wa- 
che zurüdgelaffen hatte, mit den übri- 
gen nach der Station. E3 dauerte 
nicht lange, jo verhafteten die zurüdige- 
bliebenen Beamten noch zmei Leute, 
die fih Special und Kenny nannten. 

Der Eigenthümer des verdächtigen 
Grundftüdes ift ein gewiffer W. N. 
Simner, den die Polizei jedoch bisher 
noch nicht auffinden konnte. Dbmohl 
die Bolizei nicht direft behauptet, daf 
die Scheune nicht auch ein wirkliches 
Waarenhaus fein könnte, jo neigt fich 


‚ ihre Anficht doch dahin, daß alerMahr- 


cheinlichfeit nach hier etwas fehr „faul 
im Gtaate Dänemark“ if. Welche 
Anficht die richtige ift, wird fich ja wohl 
bald herausftellen. 


Um fünf Piund leichter. 


M. Nolan, der in dem Haufe Nr. 
201 N. Curtis Str. wohnt, tft ein we— 


furzet Zeit in Amerika mweilt und um: 
fomehr Mitleid verdient, ala er ein ar- 
mer Krüppel ift, der ftatt feiner Hände 
nur noch zwei Stümpfe befigt. Sein 
ganzes Vermögen, das au3 5 Pfund 
Sterling und einigem amerifanijchen 
Kleingeld beitand, trug er ftet3 jorg- 
fam in einem Beutel verwahrt, der mit 
einer Schnur um den Hals befeitigt 
mar, auf der Bruft. In der Nacht vom 
Donnerstag zum Freitag fuhr er plöß- 
ih erfchredt aus dem Schlafe empor, 
mar ed ihm doch, ala ob Nemand ihn 
feines fo vorfichtia behüteten Schatzes 
beraubt hätte. Voller Angjt griff er 
nah feiner Bruft — der Plab, mo 
fonft der Beutel gerubt hatte, war leer 
und mit ihm da3 Geiv verfchwunden. 
Sofort erhob er fich von feinem Lager 
und beeilte fich, die-Polizei von dem 
Raube in Kenntniß zu jeßen. 

Dem Poliziften Driscoll, der mit 
diefem Falle betraut mar, gelang «3 
cm Samitag, die Diebe in der Perjon 
ziveier Mitbewohner des genannten 
Haufed zu entveden und zu erfaflen. 
Khre Namen find H. E. Turner und 
George Wait, von denen der leßtere 
ber eigentliche Dieb ift, während Zur- 
ner den jauberen Plan aushedte und 
George zu dem Diebftabl verleitete. 
Beide Spigbuben hielt Richter Sever— 
fon unter je $500 Bürgjchaft für 
das Kriminalgericht feit, 


Eine poftaliihe Neuerung. 


Hilf3-General-PBoftmeifter Jones hat 
foeben eine für die Bewohner Evan: 
ſtons wichtige Veränderung in dem dor= 
tigen Boftbetrieb verfügt, die mit dem 
1. Dftober d. 3. in Kraft treten fol. 
Bon diefem Datum nämlih fommt 
dad Poftumt in Süd Evaniton ala 
felbftändige Station in Yortfall, Dage- 

werden die Funktionen des 
durch Hinzufü⸗ 
gung eines Geldbrief-Departements 
und eines ſolchen für regiſtrirte Briefe 
vergrößert. Der Zweck dieſer Neuerung 
iſt, die NE in Gpanfton zu 
bereinfachen und fie Dadurch auf eine 
höhere Stufe der Leiftungsfähigteit zu 
bringer 


eine | 
derjelben wurde nach der Hyde Park 


— — — 


Bornehme Baifiouen, 


Der junge Ben geräth mit dem 
Strafgefeg in Konflikt, 

Niemals etwas ordentliches thun, 
Dabei aber troßdem elegant leben, das 
| war jtetS die Lebenämarime des jun- 
ı gen Benjamin-%. Hageman. lnter 
| diefer Devije hoffte er leicht und be- 
quem an den Klippen tes Lebens vor— 
überzufteuern, iwie fie allerdings ande- 
| ren Menjchen nicht drohen, die ehrlich 
im Schweiße ihres Angeſichts ſich ihr 
© fam e3, daß ver 
ı noch verhältnikmäßig 


Ihloß, von denen fein 
| Menfc weiß, wie fie eigentlich ihr Xe- 
ben „machen“. Gewiffe Vorlommniffe 
der legien Wochen hatten aber die Auf- 
merfjamteit der Geheimpolizei auf be= 
fagten jungen Mann gelenkt, und ge— 
Itern erfuhr die Glüdsritter-Qaufbahn 
‚ eine Unterbrechung, die ſich wahrſchein— 
| ih auf mehrere Jahre ausdehnen dürf- 
te. Benjamin Hageman ftand Saın3- 
tag jpät Abends mit einer Anzahl 
Freunde vor dem Hotel Normandie, 
an der Ede der 12. Str. und Midhi- 
aan Ave. Man lachte und fcherzte,und 
bejonders der junge Hageman fchien in 
der beiten Laune zu fein. 


die goldene Uhr und Kette mußten je: 
den Uneingeweihten zu dem Glauben 
| verleiten, daß er mindeitens ein HKlei- 
ner Banderbilt fei. 
ı aber einen Haten. Weder die Brillant- 
| ringe noch die Goldfachen find jein 
rehtmäßiges Eigenthum. 

Mährend die jungen Freunde harm= 
los plauderten, belauſchte fie von einer 
beritedten Edle aus der Geheimpolizift 
David Elhiott, und gerade aldageman 
| in’3 Hotel gehen wollte, fprang Eriie- 
rer aus feinem Berited hervor, erklärte 
den jungen Elegant für feinen Arre- 
itanten und brachte ihn nach der Zen- 
tral-Bolizeiftation, mo er jchließlich 
nach längerem Sträuben über die Her=- 
funft feiner Jumelen Recbenihaft ab- 
feate. Sie waren theild geftohlen, 
theils durch betrügeriſche Manipulatio— 
nen in ſeinen Beſitz gelangt. So hat 
Hageman z. B. Herrn Metz, dem Clerk 
im Groveland Hotel, an der 31. Str. 
und Groveland Ave., wo er eine Zeit— 
lang wohnte, einen werthvollen Dia— 


daß er verſprach, den Ring zu kaufen, 
damit angeblich zumJuwelier ging und 
ſich dann nicht mehr ſehen ließ. Gleich— 
zeitig legte er den Hotelbeſitzer mit ei— 
nem werthloſen Check, den er als Be— 
zahlung ſeiner auf 540 lautenden Ho— 
telrechnung ausgeſtellt hatte, herein. 
Am Freitag v. W. machte Fräulein 
Ida Bennett, Nr. 300 Cheſtnut Str., 
die unangenehme Entdeckung, daß ihre 
ſömmtlichen Goldſachen, beſtehend aus 
Uhr und Kette, verſchiedenen Ringen, 
Bracelets u.ſ.w. verſchwunden waren. 
Der Verdacht fiel auf Hageman, der 





ſchliefend 


nanz-Inſtitute 3, 


wenige Tage zuvor der Familie einen 
Veſuch abgeſtattet und die goldenen 
Schmuckſachen ſehr bewundert hatte. 
Als Letzterer verhaftet wurde, trug er 
die goldene Uhr und Kette Fräulein 


Bennetts. 


Es heißt übrigens, daß Hageman 
wegen ähnlicher Schwindeleien inFort 
Worth, Texas, von der Polizei „ge— 
wünſcht“ wird. 


Aus dem Korporations⸗-⸗Bureau. 


Bon dem hiefigen Korporationd-Bu= 
reau tmerden für die legte Woche, ab- 
mit Ießtem Fretiag, Die 
folgenden Geihäftsgründungen gemel- 
det: Gefammtzahl der Jnforporatio- 
nen 139, angelegte3 Kapital $17,947,- 
006. Das Gefammt-Kapital verteilt 
fich wie folgt: Raufmännifche und Fa= 


; . N, | brifunternehmungen 66, mit $4,712,- 
niq bemittelter Engländer, der erft feit | ae 


400; Brivatdanten und andere Fi- 
mit $78,000; 
Schmelz- und Hüttenwerfe für Gold, 
Silber und andere Edelmetalle 13, mit 
$8,950,000; SKoblen- und Eifengru= 
ben 1, mit $25,000; Beleucdhtung3= und 


| Transport-Anlagen 11, mit $669,000; 


Baudereine 2, mit $1,050,000; ver 
Schiedene Unternehmungen 43, mit$2,- 
462,606. 


Die Bebeut- 

ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand dee 

menſchlichen 

en Körpers in 

2 Sebermann 

BE, belannt, Es 

Be traudt ba- 

ber faum erft 

— N perfichert zu 

werben, aß alle Veränderungen bes Blu- 
tes Einfluß auf die Gefunpheit haben, 

Sjeder follte daher flets Sorge tragen, 

daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be» 

freit wird, biefesgefchieht am beften durch 


Br August Foenigs 
Samburger Tropfen 
die befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
2eberleiden, 
Kopfweb, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöfe Anfalle. 

Ebenfo gegen die Leiden de weiblichen 

Gejchlechts. 


— ln — ——— — — — 


junge Menſch 
ein Glücksritier im vetwegenſten Sinne 
des Wortes wurde und ſich der großen 
Armee jener verdächtigen Exiſtenzen an- 
anſtändiger 


Er war 
zwar nur ein einfacher Dry Goods | 
Elert mit $6 die Woche Gehalt, troßs | 
| dem mar er jtet3 höchjt elegant geflei= | 
| det; die Brillantringe am Finger und | 


Die Sache hatte | 








mantring auf die Weile abgefehmwindelt, |- 


&in Drittel 
mebr Yard 
auf 


das Pfund 


als irgend 
ein anderes Gartt 
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MALLAUALALLAALULALALALAAAAAAAAAAAa 


Frei! 


Gin hübich iAuftrirtes Journal dv 
teu, elegant in Leinwand gebunden 
drug, enghält alle Arten Etrid- und Grodet: 
Arbeiten, wird zugefaudt nah Entpiaug von 
drei Tıdlet3, die an jeder Rolle von 


Flerihers Strid:Garn 


angebradt find, und 12 Gents, die Portos 
Kojten. Adreſſe: 


$. B. & B. W. FLEISHER, 
PHILADELPHIA, 
WALLLUALLALAULLLALALAAUAUAL ACH AA AA 


210 Sei» 
d God ⸗ 


2 ALAUUALLUULRRLLASRDERARRERERENN) 


In New Hort eingetrojien. 


Der Briefträger Smith, melcher fih 
bor mehreren Tagen, wie damal3 in 
der „Ubendpoft“ berichtet wurde, per 
Zweirad auf den Weg nach New York 
machte, ift dafelbft eingetroffen. Er 
ift 103 Stunden früher angelangt, ala 
man im günftigften Falle erwartet hat= 
te. Seine Leiftung muß darum eine 
glänzende genannt werden. 

— 

* „Schillers fümmtlihe Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, dur) die 
Abendpojt-Träger zu beziehen. 


Srieftaſten. 


. D. — Wir verweiſen Sie an 
je, Ede von 12. Ste. ı 
oder Die „Acadenp of tbe & 
Wilt Taylor und Throop 
werden Knaben und in 
erzogen, 


Str. In 

letzteter Auſtalt Mädchen 
— — —— 
Hetraͤths⸗Ecenten. 


Folgende Heirathslizenſen wurden in der Difice 
des Couuty Clerts ausgeitellt: 

Frank Collona, Mary Pa 

Jake Gruener, Anne Berrner, A, 0 

Juktus Lubenau, Julia Huebner, 4, | 

John Evens, Ida Bunton, 25, M. 

Belchiaveva, 22, 19. 

Karel Nova, Annie VBalorsa, 9, 8. 
Ernvar) Barber, Grace Mansfi-td, 24, 20. 
Olof Swenjon, Hulda B 4, 2. 
Thomas Dioyer, Kath: 


Koi; Burda, Karoline 


Edward Magutre, Olir 

William Navwland, Beſſte 

Carl Anderſon, Hulda Vudſtrom, 
Guſtav Brown, Ida Schiller, W* 
Herutdann Peterſon, Ag o 
Wengl Kuenzt, Albina 

Milliam Baumann, Er 

Joſeph Weiß, na Wei 

Job der yultz, 

Roſe Boland R18. 
Johan Hugkand, Louiſe 

Lohn Want, Maria Ga 
oje Unten Joſifa da, 234, 19. 
sraut Elliott, Ellen Phillips, 4, 8. 
Gert Wiersina, Ellis Ban Zeilen, 42, 
oben YJohnjon, Avjepbine Blem, 27, 19. 
Frau Mari, Alice Yaınane, 2 

Louis Swidler, Aumie 
William Sherry, Nellie Diagen, 
CHark5 Larjen, Sopdie Soidel, 8, i 
erwar) Scyvark, Kaiherine Warwid, 3, 2. 
Ward Foly, Ügnes Gaumen, B, M. 
Henry Taufig, Rap FKora, 236, D. 
Hormann Radtke, Dores Dolle, 7, WM. 
Senıy Brevedir, Caroline Wafter, BY, M. 
Charles Freidiinger, Nina Clark, 35, 25. 
Reinhard Strum, Ebiza Roth, 33, 9. 
George Wells, Beſſie Sackett, 30 9. 

w innie Wiesbach, 37, 34. 
homas Murphy, Kitt« Grahy, 4, 31. 
atrick Davbis. Mary Madden, N, 8. 
Kam Mogg, Mary Owen, 4, 3. 

el Ruppert, Magaie Flanggin, WB, M. 

y Upton jun. Lizzie Mine, 35 
ino Dreyer, Auguſta Gattes, 35, 19. 
AdAime Bencher, Dabriel Huot, M, 8 
Arthur Manning, Mattie Lonaburft, 31, M, 
Manley Starten, Mattie iyoreit, 2, 21. 

Nathan Katrowig, Dora Danieloiwiry, 31, M, As 


— —— — 


—— 


Zodesfäne. 


‚ Nasftebend veröffentlichen wir die Lifte der Demt⸗ 
Ichen, über deren Tod dem Geſnudheitzamte zwiſchen 
deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 
Yohenn PB. Heiart, 7 Cleveland Ape., 32 3, 
Lizjie Gerftung, 115 Gornelia Str. 
Joe Hofmeifter, 147 Cleveland Uve., 47% 
Genft Kreis, 5038 Carpenter Str., IM. 
W@. 18. 
aettler 


tr 
eir. 


elene Mulih, 19 Elifton Ave. \ 
Anna M. Pirts, 541 N. Halited Eir., 532 
Friedrih Aaegkel, Mi Hangan Ave. 
Erneitine Günther, Altenheim, 71 3. 


Sau-Erlaubnuißichetue 

wurden wie folgt ausgefellt: M. Roh, 4töd. Weide 
Flats mit Laden und Balsmont, IT Sheffield Une. 

: ©. MW. Burcell, Add. Brid-Flats mie 
oment, 755 Turner Aoe., 84900; M. Mansfieln, 
Möd. Brid-ylats mir Bajement, 1537 Congrek Sir., 
8800: F. 3. Corbr:y, Möd. Frams-sFlat3 mit 
den und Bajoment, 2116 Bau Yuren Str., EUR. 


Marftberidt. 


Chicgo, den 8. September IE | 
Diefe Breife gelten nur für den Großdandel 


Gemüje 
Rothe Beeten, T5c—$l per Barrel. 
Sellerie, 10c—Me per Diegend. 
Rartosfeln, 91.75—$2.25 per Barrel, 
u. 31.50-81.75 per Barrel. 
obl, GOc—$L der Kite. 
Blumenkohl, $I—81.25 per Dußend. 
Tebendes Beflügen. 
Amıge Hühner, Ic—10e per Pfund. ; 
Hühner, K—Te per Pruud, x 
Truthühner, Gc—8e per Bid. 7 
Guten, Tc-% der Pfuud 
Gänje, 83.00-84.00 per Dugead. + 
Butter 
Bere Rabımbutter, Bc—He pre Punk 
Riie 
Chrddar, 9—Nc_ Her Bun. 
Limburger, Tc—The per Bund, 
ei Gier: 
Trifhe Gier, 15c—I6e per Dukend, 
{ » Brüädte 
Arpiel, 81.50-92.50 per Barrel, 
Yaronen, 34.00-85.00 per Kifte, 
Sommer: Weizen 
Nr. 2, Sie; Rr. 3, 5%; Fancy hart, ITe 
Biunter- Weizen. 


Nr. 3 roth, 5ic—5&; Mr. 4 rotd, IR 
Re. 2 Hart, Fk; Wr. 3 hart, Sick. 


Rr. 3%, Le. 
Dalee. 
Ar. % Me; Rr. 3, III. 
Dem 


. 1 Ximet “5 O5 den 
Bu 3 Kim We 


F 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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„Abendpoit"-Gebäube 203 Fifth Ave. 
Zwiſchen Monroe und Adams Str. 
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Zelephon Ro. 1498 und 4046. 


Mreiß jede Nummer ,.....onrreerreenee ser... 1 Gent 
Treid der Sonntagdbeiläge — — 
Surchunfere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich er 2... 6 Geutd 
Söhrtie, im Borauß bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 
Sährlic nad) dem Auslande, portofrei 


Feuerbann⸗Rodungen. 


Ueber die Verluſte an Eigenthum 
und Menſchenleben anläßlich der jüng— 
ſten verheerenden Waldbrände ſind 
beſtimmte Angaben, die auf Zuverläſ— 
ſigkeit Anſpruch machen könnten, noch 


rungsbewegung während der 


nicht der Fall fein foltte, fojift es die 
Pflicht der Regierung diefes einzige 
Mittel zu verfuchen und in Anwendung 
zu bringen, durch welches die Wieberho- 
lung fol” furchtbarer Menfchenopfer 
wie bie jüngften Walpbrände mit fi 
brachten unmwahrfcheinlich wird. Hand 
in Hand damit müßte natürlich die — 
mie jhon unlängjt hier erwähnt — bot 
allem nothiwendigeSäuberung der nädj- 
ften Umgebung von Waldfleden von 
Untergebölz gehen. 


AIntereffante Zahlen. 


Das ftatiftifche Bureau in Wafh- 
ington hat drei interejjante Karten ver⸗ 
öffentlicht, welche die Ausfuhr und die 
Einfuhr von Indujtrieerzeugnifjen und 
von Go) und Silber während der 
legten vier Jahre und die Einmande- 
legten 


| zehn Kahre veranfihaulichen. 


immer nicht ergälilih; die norfichtig- | 


ſten und konſervativſten Schäthungen * * —— 
aber ſtellen den materiellen Berluft auf | das bielgenannte McSinlen-Gefep 


zwiſchen 10 und 12 Millionen Dollars 
und den VBerduft an Menfchenleben auf 


durchſchnittliche jährliche direkte Scha— 
den, den Waldbrände im Gebiete der 
Union verurſachen, wurde kürzlich von 
Cenercl C. C. Andrews, auf Grund 
der offiziellen Berichte des Ackerbau— 
departements auf $25,000,000 beran= 
ſchlagt. 

Man machze ſich einmal klar, was das 
bedeutet. Auf fünfundzwanzig Millio— 
nen Dollar wird der Marktwerth des 


Holzes geſchäthzt, das drückt aber noch 


lange nicht den Betrag des wirklichen 
Schadens aus, der dem Lande daraus 
entfteht. Quellen und Waſſerläufe wer— 


den durch die Zerſtörung der Wälder 


ihres natürlichen Schutzes beraubt; ihr 
Waſſerſtand wird unreglemäßig und ſie 
können nicht mehr ihre Aufgabe erfül— 


len, in den — ebenfalls dur die Zer- ne 
förung der Wälder — immer länger | der Inbuftrie zur Verwendung foms 


und häufiger werdenden Perioden der 
Dürre, dern unter lanowirbhichaftlicher 
Kultur Stehenden Lande die nötihige 
Feuchtigkeit zuzuführen; ein Zuſtand, 
der noch einer ganzen Generation all— 
jährlich großen materiellen Schaden zu— 
fügen muß. 

Fragt man, wodurch dieſe verheeren⸗ 
den Waldbrände entſtehen, ſo muß im— 
mer beſtenfalls die Antwort lauten: 
Durch menſchlichen Leichtſinn. 
Wahrheit iſt die Grundurſache oft eine 
noch viel ſchlimmere, denn darüber 
ſcheint kein Zweifel zu beſtehen, daß die 
Feuer nur zu oft abÜichtlich angezündet 
werben von Holzdieben, die die Spuren 
ihres Diebitahla an öffentlichem Eigen- 
thum durch den Waltirand zu vernich- 
ten hoffen. Aber auch wenn dieje ſchänd— 
li,ite aller Urjachen wegfallen würde, 
jo blieben doch noch genug der Mög- 
lichkeiten zur Entfahung eines Wald- 
brandes in dlirver und heißer Zeit. 

Der Funke aus einer Zofomotive fin- 
det in dem bürren, den Boden des 
Waldfaumes bevedenden Laub und 
Gras und feinem verdorrten Geäft 
reichlichen Zündftoff. Ein vernachläf- 
figtes Lagerfeuer frißt fich in dem dür= 
ren Graſe weiter biß e8 zur hellen 
Flamme entfadht ilt, 
durh den Wald zieht, gefräßig alles 
zeritörend, was ihr in den Weg fommt. 

Bei der Leichtigkeit, mit der Die ver= 


Sn höchſte Ausfuhrziffer zu 


Die Angaben über den Außenhandel 
erſtrecken ſich alſo über die Zeit, in der 
in 
Kraft war, welches angebbich einen ſo 


heilſamen Einfluß auf unſere Indu— 


zwiſchen ſechs bis ſiebenhundert. Der ftrieentwidlung und unſeren Wohlſtand 


haben ſollte. Das Streiflicht, das durch 
jene ftatiftifche Zufammenftellung jeßt 


' auf die MeSinteg-Periode geworfen 


wird, muß nun entiveber jene jchußzöll- 
nerifche Behauptung zu nidyte machen 
oder e3 ftraft die alte Annahme Lügen, 
nad) der erhöhter Wohlftand und Fräf- 


| tigere Induſtvie-Thätigkeit einer Na— 





tion in dem Umfange ihres Außenhan— 
dels, beſonders der Ausfuhr, Ausdruck 
findet. 

Nicht umfangreicher wurden Aus— 
fuhr und Einfuhr unter dem MeKin— 
ley⸗Geſetz, ſondern beide gingen im 
Monaisdurchſchnitt ganz bedeutend zu—⸗ 
rück, und zwar — und das iſt am Be— 
zeichnendſten — nicht nur die Einfuhr 
von Fabrikalem, ſondern auch die 
Einfuhr von Rohſtoffen, die hier in 


men. 

Den höchſtenPunkt erreichte die Aus— 
fuhr im Rechinungsjahre 1890—91 in 
ben Monaten DOfltober und Dezember 
mit nahezu $100,000,000 den Monat. 
Die geringfte monatliche Ausfuhr für 
jene Jahr war fnapp $55,000,000. 
sm folgenden Rechnungsjahre, 1891— 
92, hat der Monat Yuli mit $60,000,- 
000 die niedrigfte Ausfuhr und der 
Monat Dezember mit $120,000,000 die 
verzeichnen. 


ı Das aber wurde bedingt durch die ganz 


| 


| 


außeroudentlichen Umftände, welche 
die Mipernien Europas und die Hun- 
geränolh in Rufland gezeitigt Hatten. 
sm Yistaljahre 1892—93 betrug die 
böchtte Monatsausfuhr $95,000,000 
(im Nov.) und für das Rechnungsjahr, 


ı da$ mit dem 30. uni 1894 endete, ftellt 
| fich Die höchite Monatsausfuhr auf et= 


| 
| 


mas mehr als $90,000,000. Auch im 
Durhiänitt ging die Ausfuhr in den 
legten zwei jahren bedeutend zurüd 


| und zwar mar fie im jüngftvergange- 


i 


nen Jahre geringer als im Xahre 1892 
—1893. 
DieCinfuhr von zolfpflichtigen Waa- 


‚ ren ging jeit 189091 zurüd und fiel 
| für das legte Rechnungsjahr auf durd)- 


Die verheerend | ſchnittlich 823,000,000 den Monat. 


Intereſſant iſt auch die Silbertabel— 


| Te, welche, als beſonders bemerkenswer⸗ 


heerendſten, Millionen an Eigenthum 
und Hunderte werthvoller Menſchenle-⸗ 


ben zum Opfer fordernden Waldbrän— 
de entitehen fünnen, 
zur Vorjicht zu mahnen. &3 genügt 
nicht, die Rauchfänge und die Feuerun- 


genügt e8 nicht | 


the Yaktum, feit dem Widerruf des 
Sherman’ihen Silberanfaufs-Gefehes 
einen Rüdgang in ber Silbereinfuhr 
und ein Gieigen in der Ausfuhr des 


| weißen Metalles erkennen läßt. Für 


das eben abgelaufene Fiskaljahr be— 


trug die GSilberausfuhr pro Monat 


gen der Zolomotiven mit feinen Draht: 


netzen zu über- beziehungsweiſe unter— 


Holzfäller mit Strafen zu bedrohen 
für Vernadläffigung der Lagerfeuer | 


oder jonftiger Unvorfichtigkeit im 


Handhaben des „göttlichen Funfens“ | „ - 
J Be 
im Walde. Unvorſichtige, leichtſinnige | = —* —— m —— 


Menſchen wird es immer geben, und 
auch bei größter Vorſicht kann der un— 
heilvolle Funke ſeinen Weg finden zum 
dürren Gras und Laub. Es gilt, einem 
auf irgend eine Weiſe entſtandenen 
Waldfeuer nach Kräften die Möglichkeit 
zu benehmen, ſich zu ſo gemaltigem 
Brande auszudehnen. Hierzu gibt es 
nur ein Mittel, und das be— 
ſteht darin, die Wälder 
Rodungen, zu durchziehen und — 
und das iſt die Hauptſache — den Bo— 
den dieſer Rodungen von allem Unter— 
holz und trockenem Geäſt frei zu halten. 

Solche Rodungen müßten ſich in ih— 
rer Breite nach der Beſchaffenheit des 


Waldes richten und würden natürlich | 


deſto mehr Schutz bieten, je breiter ſie 
ſind. Abſoluten Schutz gegen ein Wei— 
terausbreiten des Feuers bieten ſolche 
Rodungen allerdings auch nicht, aber 
ſie ſind das einzige Mittel die Gefahr 
zu verringern. Wenn ein Waldbrand 
eine ſolche Rodung erreicht hat, ſo wird 
er wohl in vielen Fällen auf die Wi— 
pfel der jenſeits der Rodung befindli— 
chenBäumen überſpringen aber das hat 
keine Cefahr, unter gewöhnlichen Um— 
ſtänden wird er dann bald erlöſchen. 
Die Gefahr liegt im Unterholz und 
dom leicht brennbaren trockenen Holzab⸗ 
fall der, den Waldboden bedeckt. 

Je geringer die Entfernungen zwi— 
ſchen den einzelnen Feuerbannſtraßen 
— ſo könnte man dieſe Rodungen 
wohl nennen — ſind, deſto weniger 
breit würden ſie zu ſein brauchen, denn 
ein Waldfeuer könnle noch nicht die ge— 
nügende Stärke entwickelt haben, wenn 
es eine Rodung erreicht, dieſe zu über— 
ſpringen. In deutſchen Kiefernwal⸗ 
dungen mit 8jährigem Beſtand, be— 
gnügt man ſich mit einer Breite von 15 
bis 20 Juß, dabei werden allerdings 

ie Bann-Rodungen in verhaͤmißma 


\ Big geringen Entfernungen von einan: 


‚der gezogen. 
Der Einwand, daf.die Anlage fol- 
eher Sicherheitätobungen praftifch nicht 
uchführbar ift, wegen der großen Ko- 
‚ken, bie fie berurfachen müßte, muß 
ıtohl verftummen, angefichts des fich 
nach vielen Mikionen berechnenden 
Scäbens, ben aljährlih die Malb- 
brinde anrichten. Wahrfcheinlich mür- 
den fich folche Arbeiten auf die Dauer 


j ganz gut bezahlen, aber auch wenn das 


durchfchnittlich etwa $4,000,000, wäh- 
rend tm Jahre vorher derMonatsdurd- 


Tbannen; e8 genügt nicht, Jäger und | Schnitt nur $3,000,000, im Rechnungs- 


jahre 1891—92 nicht ganz drei Millio- 
nen und im jahre 1890—91 weniger 
al3 $2,000,000 betrug. 

Die Zahlen über die Einwanderung 


ringerterGeſchäfts⸗ und Induſtrie-Thä⸗ 


in ges | 
willen Wbltänden mit ftraßenähnlichen | 





tigkeit eine Abnahme der Einwanbde- 
tung immer Hand in Hand geht. 


Zur Geihicdhte des Petrofeums. 


son der in vergangener Mode in 
Baltimore ſattgehabten Sitzung des 
Netionalverbandes der Dampfbetrieb- 
Mafchiniften wurde ein recht intereffan- 
ter Vortrag über Petroleum gehalten, 
Hr. Abrah. WB. Harris von Propidence, 
N. 3, erzäbite feinen Hörern, daß eine 
Erforihung der Ruinen des aliın Ni- 
niveh den Semeis erbrarhte, daß die 
Cinwohner jener alten Stadt des Pe⸗ 
troleun und ſeinen Gebrauch ſehr wohl 
kannten, auch daß ſchon 500 Jahre vor 
unſerer Zeilrechnung die Oelbrungen 
von Upante ausgenützt wurden und 
daß das Dei ol3 „Sizilaniſches Oel“ 
in Lampen perdrannt wurde. 

Schon im Zahre 1833 beſchricbProf. 
Silliman ſr. in einem Acrtikel eine Oel— 
quelle in Alleghann County in New 
Yor!, aber biz zum Jahre 1859 och 
hatte Petroleum in den Ber. Staat:n 
weder einen I«fien Markt sioch eine. ke- 
jtimmmten Terth und das erſte Tagedb— 
produft der »,Tten Delquelle „brach den 
Markt“, d. 5. miachte den Preis zu c:- 
nem imaginären. 

Diese erite Quelle war in Tituso!fe, 
Ya., belegen und ergab ı.ur 25 Faß den 
ag. Noch im Jahre 1862 war yas 
Del nahezu mert'}io3 und mußte ;aı:- 
fig genug zu 10 Tents ba3 Yak ter: 
laufi werden, oder man mußte es weg- 
laufen laffen, va es an Bollichen u.f.w. 
zum Aufbewahren fehlte. 
1872 wurde die „Southern Improre— 
ment Eo.“ gegründet, die ſich die G— 
winnung und Verbeſſerang des Erdo; 
zur Aufgabe machte und ſpäter ent— 
— 
Oel Geſellſchafi. Damit erreichle de 
Delgewinnung Sierzulande ihre hört: 
Blüthezeit. 

Petroleum wird gefunden in Penn 
ſylpania, Weſt Virginia, Ohio 
tudn, Tonnefiee, Indiaue, Ealifert'ı, 


Sl 


Canada, Peru, Ecuador, Bolivia, Ei’ 


le, Exta, Eon Dominge, Tria iu), 
Barbabces, Fı.pland, Zrtien und »ir- 
fen europäilchen Ländern. „Ihat iy- 
Lich ift e& in cher, Theilen des Erdbali; 
au finden.” - 


Im Jahre 


„&lbendpoft«, Chicago, Montag, den 10. September 1894. 


ü—— — —— —— —— — — 


Schweine als Straßenreiniger. 


Ein recht intereſſantes Buch wird 
demnächſt im engliſchen Büchermarkt 
wieder erſcheinen. Wieder erſchei— 
nen, denn es handelt ſich um eine neue 
Ausgabe des im Jahre 1832 in Lon— 
don erſchienenen Buches der FrauTrol⸗ 
Inpe mit dem Titel “Domestic Man- 
ners of the Americans”. Das Buch, 
in dem die Lebensweise und Sitten der 
damaligen WUmerifaner unverblümt, 
aber au ungehäffig und wahr gejchil- 
dert werden, erregte dazumal in den 
Ber. Staaten einen Sturm der Ent- 
rüftung, während e8 in England gera= 
dezu verjchlungen wurde. 

Yrau Trollope reilte von London 
über New Orleans direkt nach) Eincin= 
nati, ohne die öftlichen Städte zu ken— 
nen, und e3 ıjt hauptjächlich in diejer 
Etadt, in der jie ihre fchlimmiten Er- 
fahrungen machte. Gincinnati war 
dazumal — im Jahre 1828 — nod 
eine junge Grenzerjtabt, aber menn es 
cu noch nicht die ſtolze Porkopolis 
war, zu der e8 fich nadhmal3 auf- 
fehwang, fo fpielte da3 Schwein, das 
der Stadt zu feiner nachmaligen Grö- 
Be verhalf, doch auch damals jchon eine 
große Rolle. Frau ITtollope muß für 
diefe Behauptung als Bürgin dienen. 

Nachbem die Familie Trollope in 
Cincinnati einen eigenen Haugftand ge= 
gründet hatte, jandte die Damals ſchon 
ältere Dame nach ihrem Hausmirth, 
um fich bei diefem Rath zu erbitten, was 
fie mit dem in jeder Haushaltung un= 
permeidlichen Abfall thun jolle, da fie 
nirgends eine Borfehrung für deifen 
Entledigung fand. Der mürdige Ein- 
cinnatier gab ihr auf diefe Frage den 
foigenden Aufichluß: 

„Ihre Dienerfchaft, Madam, muß 
die Abfälle jünnmtiich in die Mitte der 
Straße legen. Aber verftehen Sie wohl, 
alte Dame — “old woman” mwurde die 
feingebildete Engländerin genannt zum 
Unterfchiede von den MWafchfrauen 
u.j.m., die järnmtlich “ladies’ "waren 
— genau in die Mitte, Ich vermuthe, 
Sie miffen e3 nicht, daß mir ein Ge: 
Te haben, da3 e3 verbietet, derartige 
Sachen auf die Seite der Straße zu 
reerfen, fie müffen gerade in der Mitte 
fein, dann werden die Schweine bald 
damit aufräumen.” 

Ihatfache ift e3, jagt hierzu Yrau 
Trollope, dab Die Schweine in diejer 
Hinfiht in jedem Theile der Stadt 
Tag für Tag eine wahrhaft herfulifche 
Arbeit verrichtet und wenn e3 auch nicht 
jehr angenehm ift, von Heerden dieſer 
unappetitlichen Thiere umgeben zu le= 
ben, jo muß man e3 doch anerkennen, 
daß es gut ift, daß fie jo zahlreich und 
in ihrer Eigenſchaft als Straßenreini— 
ger ſo thätig ſind, denn ſonſt würden 
die Straßen der Stadt bald unpaſſir— 
bar ſein durch Abfälle aller Art in je— 
dem Stadium der Fäulniß. 

Dieſes Syſtem der Straßenreini— 
gung hat etwas für ſich. Es iſt billig 
und hat ſich nach dem Zeugniß der Frau 
Trollope in Cincinnati früher gut be— 
währt. Chicago hat der Stadt am 
Ohio den Rang als Schweine-Stadt 
abgelaufen — wie wär's, wenn man 
es hier nun auch einmal mit dem alten 
Schweine⸗Straßenreinigungsplan ver⸗ 
ſuchen wollte? Die Berechtigung dazu 
kann uns Cincinnati nicht ſtreitig ma— 
chen und beſonders in vielen Alleys 
dürften ſich die rüſſeltragenden Stra— 
ßenreiniger noch ebenſo wirkſam und 
rutzbringend erweiſen als Anno 1828 
in Cincinnati. 


Ein interviewter Interviewer. 


Der mächtigſte Mann in China, der 
Vizekönig Li-Hung-Chang hat einen 
Berichterſtatter der „World“ auf eine 
ganz beſondere Weiſe empfangen. Er 
hat ihn ſelbſt interviewt, bis daß er 
ſich eingeſtehen mußte, daß er tauſend 
Fragen beantwortet hatte, ohne eine 
einzige der feinigen beantwortet zu er= 
halten. Auch hat der \nterpieiwer per= 
fonliche Auskunft zu geben; darunter 
finden fich Fragen: „Wie alt find Sie? 
Mo find Sie geboren? Weshalb jind 
Sie nad China gefommen? Sind Sie 
perheirathet? Leben Sie glüdlich mit 
Khrer Frau?“ Während der -Unter- 
haltung fann man fi} faum der Ueber- 
zeugung eriwehren, daß, wenn aud) je 
der Sat dem Vizelönig überfet wird, 
er doch engliih vollfommen verfteht. 
E3 mag ein Theil der unerforjchlichen 
hineftfchen Diplomatie fein, daß die 
hinejiichen Minifter die Kenntniß des 
Engliſchen verheimlichen, obgleich Li— 
HungsChangs Beziehungen zu Eng- 
fand enger find al3 die zu irgend einer 
anderen Nation. Diefe Verheimlichung 
gibt ihm jedenfall3 den Vortheil, daß 
er Zeit gewinnt, feine Sätze bei ſich zu 
überlegen. Der Bizelönig hatte eine 
ungeheure chinefifche Pfeife, die ihm 
fein Pfeifenträger mit vielen Kniebeu- 
aunaen in die Hand gedrüdt, und an 
der Se. Ercellenz mit der Ruhe eines 
Säuglings jaugt. Mir wurden Zigar- 
retten gereicht. Der Vizelünig machte 
e3 ich bequem. Er fiht in einem breis 
ten Lehnituhl, Die Beine unter dem 
Tiſche ausgeftredt. Ach fühle inftinkt- 
mäßig, daß er mich beobachtet, abmwägt; 
er ijt aber nach einigen Fragen mit fei- 
nem Urtheil fertig, und ich jchmeichle 
mir, daß es nicht ungünftia ift. Ueber 
Politik ſchwieg Li-Hung-Chang hart⸗ 
näckig, trotz aller Verſuche ihn zum 
Sprechen zu bringen. Der Vizekoönig 
hat mehrmals ſeine Pfeife gewechſelt, 
und wird auf's neue Thee gereicht. 
Schließlich tritt die Champagnerflaſche 
auf. Beſagte Flaſche hat ſchon oft 
Dienſte geleiſtet; ſie iſt unerſchöpflich 
wie der Oelkrug der Wittwe. Das 
Räthſel klärt ſich auf, wenn ma ſich 
erinnert, daß der Wein nur aus Höf⸗ 
lichkeit ausgegoſſen wird, nicht um ge⸗ 
trunken zu werden. Indem man mit 
den Lippen ſich Geſundheit wünſcht, 
ſtellt man das Glas wieder auf den 
Tiſch, und nach der Audienz kehrt das 
ſchale Getränk wieder in die Flaſche zu⸗ 
ne * beiſeite ke 
im No eine neue Freu u 
befiegeln. &3 gilt eben bei biefen & 
legenheiten einen Etikettentober zu bes 
ne in den man durch den Dol- 
metjch vorher Jorgfältig eingeweiht 


wird, ald alle Zeichen der Höf- 
lichkeit erfhöpft find, it die Mubienz 
zu Ende, und für eine große Gunft gilt 
e3, wenn der große Minifter den Be- 
fucher in.den Hof begleitet. Er ver- 
einigt in _fich die politifche, richterliche 
und militärijche Autorität feiner Pro- 
bins. Er ißt wenig, taucht viel, ein 
gemüthlicher alter Herr mit einem Ge- 
Ichmad für gute europätjche Anefooten; 
ein Hortfchrittsmann. — Wie ich in’s 
helleSonnenlicht gelange, werde ich mir 
bewußt, daß die Bedieniteten des Pa- 
faftes meine Handbewegungen beobach- 
ten, und ich erfenne in dem Worte 
„Kumſchaw“ das chineſiſche Gegenſtück 
zu Bacſchiſch. 


Lokalbericht. 


Blutiger Kampf. 


In einer Seitengafle, ztotjchen Hope- 
und Bolt Str., gerieihen gejtern, Abend 
zei junge Burschen, Namens ‘ames 
MeGuinnes und James O'Day, mit⸗ 
einander in einen heftigen Streit, der 
ſchließlich in eine wüſte Prügelei ausar— 


tete. Im Verlaufe derſelben zog O'Day 


ſeinen Revolver und ſchoß auf ſeinen 
Gegner, der, in den Unterleid getrof- 
fen, ſchwer verletzt zuſemmenbrach. Der 
Bermundete fand Aufnahme im Coun= 
ty-Hofpitale, während der Schießbold 
in Haft genommen wurde. E& heißt, 


kaf die beiden Männer fett Tanger Zeit 


‚nit-einander verfeindet waren. Me- 
Guinnes wohnt in dem Haufe Nr. 402 
Blue Ysland Une. 


Die engliihen Theater. 


Alhambra. Charles Neebs be- 
fannte und beliebte Boffe „Ho and 
Hof“ gelangt dieje Woche allabendlich 
zur Aufführung. Der unübertreffliche 
Komiker Jacques Krüger tritt in der 


Hauptrolle auf, und au die übrigen | 


Rollen find beitens bejeht. 


Chicago Opera Houfe — | 


„Aladdin Ir.“, eined ber größten, je 
bier gegebenen Ausſtatkungsſtücke, ſteht 


noch immer auf dem Programm des 


hicago Opera Houfe. Geltern fand 


die 121. Vorftellung ftatt. Der Belucd) | 
wird vom Tag zu Tag größer, und die | 
Direktion des Iheaters kann mit der | 


Wahl diefes Stüdes zufrieden fein. 
Auch in der lebten Woche murbe nur 
bor au&perfauften Häufern geipielt. 
Columbia. Der namhafte Büh- 
nenfünftler Edward Harrington tritt 
heute in einer feiner beiten Rollen auf. 
Zur Aufführung gelangt ein Stüd aus 
dem New Yorker Leben, betitelt „Reilly 
and the 400“. Das Stüd verbleibt 
bi3 auf Weiteres auf dem Spielplan. 


Empire. Die „London®aiety Co.” | 


Die Einleitung zum Journaliften- 
Konvent, 


Sröhlicher Kommers in Brands 
Balle. 

Der geftern Abend in Brands Halle 
abgehaltene Sournaliften =» Kommers 
geitaltete fih zu einer urgelungenen Af- 

| faire, 

Der Kommerz war bon den Mitglie- 
dern des Chicagoer bdeutjchen Preß- 
Elub3 veranitaltet worden, um den De- 
legeien des National-Berbandes Ge- 


— enseelldnenend 


legenheit zu geben, vor Beginn der ern= | 


ftenArbeit miteinander befannt zu wer—⸗ 
den und Jich für die leßtere zu ftärken. 


ZIroß der drüdenden Schmwüle herrichte | 


ben vornherein ein Achter brüderiich- 
tollegialifcher Geift "unter den Theil- 
nehmern. Dr. Henius, der Präftdent 
des hiefigen Preg-Clubs, eröffnete den 
Kommerz gegen 9 Uhr mit einer fur- 
zen Anſprache und einem fräfttgen Sa= 
lamander. Dann wurde Herr Oscar 
Kraft zum Vorfigenden der gleich am 
Anfang fonjtruirten 


Free Raubanfälle, 


Fünf masfirte Räuber plündern die 
Cadenkaſſe einer Wirthſchaft. 


Einer anderen Bande wird ein hei- 
Ber Empfang bereitet. 


Ein heißerEmpfang ift geſtern Abend 
bier Stroichen zu Theil gemorden, die 


gegen 10 Uhr in die Schantwirihfchaft | 


| ergreifen, An der Hüfte des Huron-Serd. 50 Dieilen 


| 


bon Frank Fuchs, Nr. 225 VBanBduren | 


Str., eindrangen. 
George Fuchs, ein Bruder des Befiter, 
faß zur Zeit hinter dem Schanftijche, 
in die Lektüre einer Zeitung vertieft, 
als plöglih die. Ihür aufging und 
mehrere mastirte Männer 
und ihn zuriefen, die Hände hodhzu=- 
halten. 
rafchte Kellner war jedoch nicht Fo 
leicht einzufchüchtern. Er ſprang ſo— 


| fort auf, ergriff einen neben der Geld- 
| ichublade liegenden Revolver und feu- 


| erte auf die 
ı Schüfle ab. 


Fuchstafel er⸗ 


von Dr. Ihne verfaßten, mit ſtürmiſchem 


| 

& 8 * * 
nannt, worauf Herr Bredemeier einen 
| Applaus aufgenommenen Prolog vor: 
I 


\ trug. Nach der befannten Mozartſchen 
' Meife des Liedes: „WVrüder reicht die 


ı Hand zum Bunde“, wurde dann dba3 | 


[ 
| erite offizielle Lied vorgetragen, deflen 
' Zert von Herrn John VB. Arnold ge- 
| dichtet worden war. Hierauf bielt Herr 
| Wilhelm Rapp, der Senior der Ber- 
| jammlung, eine furze, padende Rebe, 
auf weiche Herr Hans von Keflel aus 
Milwaufee mit einem Toaft antmorte- 
te. Außer den Oenannten jpraden 
noch die Herren Höghjiter, Dr. Genner, 
Großer, Trieit u. U. 

Zur Ubmwehslung wurbe gefungen 
und mufizirt, wobei zu bemerfen ilt, 
daß der Tert für Jüämmtliche zum Vor- 


worden war. Herr Hans Balatfa trug 


. . mp 1 
eine bon ihm verfaßte, humorijtifcheDe= | 


tlamation vor, welche folofjale Heiter- 


| feit erregte. Sehr beifällig aufgenom- 


men wurde auch ein bon einem Quar- 
tett des Orpheus Männerchor borge- 
tragenes Lied, betitelt: „Das tjt unfer 
Mann“, 

GegenMitternacht war ber offizielle 
Kommers aus, zum großen Vergnügen 
des gänzlich erfchöpften Bräfidenten, 
der jet durch Herren Janſen abgelöſt 
wurde. Was fich dann noch ereignete, 


läßt ſich ſchwer beſchreiben, doch fei 


in ihren eigenartigen QTänzen und Ges | 


fängen. trött Diefe Woche 
Theater auf. Die Vorftellungen finden 


in dieſem 
ſter, Hrn. L. F. Thoma, nahmen als 


täglich um 2 Uhr Nachmittags und 


um 8 Uhr Abends ſtatt. 


Grand Dpera Houje. 


Hoyts Shaufpiel „AU Milkwhite Flag“, 


welches im. Frühjahr 


lang allabendlich mit Erfolg aufge- 


führt wurde, fteht für diefe Woche noch | 


auf dem Nepertoir. Das Stüd hat ji 

euch in diefer Saifon die Gunft des 

Vubliftums bereits erworben. 
Haplins Hier wird diefe Wo- 


he eine Nobität gegeben, namlıdh daS | Fand geftern zu früher Morgenftunde 


anderweitig bereit$ mit großem Er— 
folg amfgefühtte Senfationsftüd 
„Zemptation of Money“. Rollenbefe- 


neun Wochen | 


tung, Ausftattung und Szenerie find | 


gleich vorzüglich. Unter den mitiwirten- 


vet fich au) Die beliebte Soubrette Ui- 
ma Early. 


Haymaclket. Geftern gelangte 


bier, zum erften Male in Chicago, das | 


LirbufeStüd „Shaft Number Timo“ 


nur bemerkt, Daß e3 ganz ungeheuer fi- 
del wurde und daß vie legten Theilneh⸗ 
mer an dem Kommers ſehr — ſehr ſpät 


lich geweſen iſt, wiſſen nur die Kellner 
genau. Im Ganzen waren etwa 125 
Herren anweſend. Außer dem Ver— 
bandspräſidenten, Hrn. Dr. Joſeph 
Senner, und dem Verbandsſchatzmei— 


nach Haufe gingen. Wann dies eigent⸗ 


Delegaten die Herren Louis Heymann, 
Georg von Skal und Felix Trieſt von 
New York, Hans von Keſſel, Dolfe, 
Doellinger und Hugo S. Großer von 
Milwaukee, Win. Regenſpurger von 
Philadelphia und Franz Nieberlein 
von Pittsburg an dem Kommers Theil. 


Hatte das Genick gebrochen. 
Ein Poliziſt der Zentral-Station 


in dem Erdgeſchoſſe eines Hauſes an 
der Nordoſt-Ecke von S. Water- und 
Lake Straße einen ſchwerverletzten 
Mann, der ſpäter als ein gewiſſer Wm. 





Kamp von Nr. 183 Huron Str. iden— 


den Künſtlern undKünſtlerinnen befin- Hifizirt murde, 


Ein Ambulanzwagen 
ſchaffte den Verwundeten nach dem 


County⸗Hoſpital, woſelbſt er wenige 


ſteten Frl. Marion Elmore und Frank 


Loſee. Auch auf die Ausſtattung des 


Gewitter in einer ſo realiſtiſchen Wei— 


ſe dargeſtellt, wie dies nie zuvor ge— 
lungen iſt. 

LincolaPark Theater. Das 
vheaterliebende Publikum der Nordſeite 
hatte geſtern Gelegenheit, im Lincoln 
Park⸗Theater eines der beſten Theater⸗ 
ſtücke der Neuzeit zu ſehen, nämlich 


Ludwig Fuldas „Das verlorene Para- 


dies“. Das Stück iſt von Henry C. D. 
Miller ſür die engliſche Bühne bear⸗ 
beitet worden und fand überall, mo 
es bis jetzt aufgeführt wurde, und 
auch hier, eine enthuſiaſtiſche Aufnahh⸗ 
me. Die Rollenbeſetzung und Ausſtat⸗ 


Repertoir. 

McVickers. Eine auf der engli— 
ſchen Bühne ſtets mit Beifall aufgenom— 
mene Operette, betitelt Athenia“, ſteht 
hier für dieſ Woche auf dem Spiel⸗ 
pian. Das Libretio iſt von John H'⸗ 
Keefe und die Muſik von Leonard 
Wales geſchrieben worden. Tüchtige 
Soliſten, ein vortrefflicher Chor und 
eine dem Ganzen entſprechende Aus— 
ſtattung ſichern dem Stück auch hier ei- 
nen glaͤnzenden Erfolg. 

Shiller. Geitern Wbend öffneten 
ſich die Vhore des Schiller-Theaters 
dem Publikum für dieſe Saiſon. Direk— 
tor Prior hatte zur Eröffnung das po- 
puläre Stück „Superba“ gewahlt, ivel- 
ches in ganz vortrefflicher Weiſe zur 
Aufführudg gebracht und mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. Bis auf 
——— bleibt das Repertoir unverän⸗ 
dert. 


* In Chattanooga, Tenn. findet 
am 17. d. M. die 70. Jahrsverfamm: 
lung der Großloge des Odd-Fellow⸗ 
Ordens ſtatt, an welcher ſich auch eine 
aroße Anzahl hervorragender Odd Fel⸗ 
lows aus Chicago betheiligen wird. 


* Der SSjährige Kutſcher J.. Wag⸗⸗ 
ner wurde geſtern Vormittag in einem 
Schuppen hinter dem Hauſe Nr. 1834 
Praitie Ade. als Leiche aufgefunden. 
Waͤgner war ſeit längerer Zeit außer 
Siellaa geweſen und baune ſich in 
Jolge deſſen dem Trunke ergeden. Man 
bermuihei deß allzu reich'iher Ge-uß 
von Spirnuoſen dem Leſ⸗n des Man— 
nes ein vorzeitiges Ende dereitet hat. 


- - 


| Stunden fpäter feinen Geift aufgab. 
Eine ärztliche Unterfuchung ergab, daß 


zur Darltellung. Ganz Befonberes lei- | ber Unglüdlihe bab- Wenig gebraggen 


hatte. Man nimmt an, daß Kamp im 
Zuftande der Trunfenheit fich gegen 


Stüdes if viel Sorgfalt und Mühe | das an der genannten Straßenede be- 
bermwenbet worden. So 3. B. wird ein | 


‚ findliche Gebäude gelehnt hatte und in 
ı das Souterrain hinabgegeftürzt war. 
Der Verftorbene war 28 Jahre alt. 


„Adendpofl‘‘, täglide Auflage 39,500. 
— — — 


Zur letzten Ruhe beſtattet. 


| DasBegräbniß des früberenStaats- 
ſekretärs Edward Rummel fand geſtern 
Nachmittag unter zahlreicher Theilnah— 


| 
| 
| me feiten? der Bürger von Late Riem 


von dem Trauerhaufe Nr. 1413 N. 
| Halfted Str. au3 auf dem Wunder: 
ı fchen Friedhofe ftatt. Dem Leichen- 


| zuge boran marjchirte eine Abtheilung 
tuna Faffen nicht? zu wünschen übrig. | Turner nom „Lincoln“, deffen Mit- 
Das Stüd verbleibt vorläufig auf dem | glied der Verjtorbene war. Auch die 


Briefträger der Lake Viewer Boftito- 
tion, als dejfen Vorfieher Rummel zu= 
fet fungirte, gaben ihm ba3 Iehte Ge- 
feit. Im Trauerhaufe hielt Dr. Zim- 


Triedhofe widmeten General Lieb und 
H. Bonnefoi dem Dahingefchiedenen 
einige Erinnerungsmworte. 


| 
| mermann eine Leichenrede und auf dem 
| 


von Vermont sagt: „Im vorigen Frühjahr 
befand ich mich nieht ganz wohl und 
glaubte, mein Körper brauche ein Anre- 
gupgsmittel. Ich holte mir drei Flaschen 
von Hood’s Sarsapariilla, die ich, es freut 
mieh’ dies sagen zu können, mit bestem 
Erfolge gebrauchte.” Merkt wohl 


Hood's Sarsa- 


Nehmt kein ande- 
res als Hood’s. 


u 


Näuberbande mehrere 
die Naubritter nicht müßig geweſen. 
Mehrere Kugeln pfiffen dem Kellner 
dicht an den Ohren vorbei, aber nur 


eine derfelben verlegte ihm leicht am | 


ı Hinterfopfe. Fuchs fprang jeßt Hinter 


dem Schanttiſch hervor, 
Strolche eiligſt Ferſengeld gaben und 
bald im Dunkel der Nacht 





trag gelangende Lieder von Mitglie- Gaſt befand. 


| 

| 

| * * 
| dern des biefigen Preß-Clubs gedichtet 
| 

| 

| 

I 

| 

I 

| 

| 

| 

| 

| 


den waren. Ob einer von ihnen ber- 
mundet wurde, hat biäher nicht feitge- 
ftelt werden können. 

Ein anderes bermegened Räuber: 
ftückchen ift in der Nacht vom Samftag 
auf den Sonntag in der Schunfwirth- 
Ihaft von Adam Sieben, Wr. 911 
Sheffield Aoe., verübt worden. Es 
war furz vor 12 Uhr, als fünf masfir: 
te und mit Revolvern bewaftneteStrol- 
che das Zofal betraten, in dem fich au=- 
Rer dem Wirtde nur noch ein einziger 
Während einer derfterie 
in der Eingangsthüre Wache ſtand, 
überwältigten die anderen den Wirth, 
jagten den Gaſt in eine entfernte Ecke 
und plünderten die Ladenkaſſe, worauf 
ſie die Wirthſchaft ſo ſchnell wie möglich 
verließen. Sie erbeuteten angeblich 
eine Summe von 825. 

Nach Angabe des Wirthes hatte der 
eine Strolch am Handgelenk eine Tä— 
towirung, wie ſie die Schiffer zu tra— 
gen pflegen. Obwohl die Polizei von 
dem Ueberfall ſofort in Kenntniß geſetzt 
wurde, iſt es bis jetzt noch nicht gelun— 
gen, auch nur die geringſte Spur der 
verwegenen Räuber aufzufinden. 

In derſelben Nacht verſuchten meh— 
rere Diebe in die Apotheke des Herrn 
H. Reinhard, Ecke Wisconſin Str. und 
Hudſon Ave., einzudringen. Während 
einer der Hallunken auf dem Bürger— 
ſteige vor dem Hauſe Wache hielt, mach⸗ 
ten ſich zwei andere, einer auf denSchul— 
tern des anderen ſtehend, daran, das 
ſchwere Drahtnetz über dem Oberlicht— 
fenſter zu durchſchneiden. Die Arbeit 
war gerade gethan, und der eineStrolch 
eben im Begriff, durch die auf dieſe 
Weiſe geſchaffene Oeffnung in den La— 
den einzuſteigen, als Herr Reinhard, 
der in einem hinter dem Lokal gelege— 
nen Zimmer ſchlief, erwachte und durch 
ſein Erſcheinen die Einbrecher zum 
ſchneunigen Rückzug nöthigte. Ein Po— 
liziſt war natürlich nirgends zu ſehen. 


In Die Höhe geht 
dein Gewid)t an berbem, fejten, 
geiunden Fleiih nad der 
„Örippe* oder Lungenentzüns 
dung (Lungenfieber), biliöjen 
oder anderen Fiebern oder jonfti- 
gen zehrenden Krankheiten; 
gründlich gereinigt wird das 
Blut, und zu gefunder Thätig- 
feit angeregt, wohlthuend er» 
frifcht wird das Nervenfyften, 
wenn Du „beruntergelommen“ 
oder angenriffen bift, wenn Du 
Dr. Bierce'3 “ Golden Medi- 

! cal Discovery ” gebraudjfi. 

h Arrington, Nelfon Co., Ba. 
Dr. R. DB. Pierce: Werther Her!— 
Geftatten Sie mir, Ihnen meinen beften Danf 
für mein Wohlbefinden auszufpredden, defjen 
ich mich erfreue, feitbem ich Ihr “Golden 
Medical Discovery” genommen babe. Bor- 
ber war id) nur der Schatten meiner felbft, jo 
dürr und mager war ich gervorden. Jd) hatte 
teinen 3* Ruhe. Seit Jahren hatten 
mir mein Magen und die Leber viel Trouble 
emacht und in dieſem Frühjahr hatte ich einen 
fehrheitigen Anfallvon Grippe. Damals fing 
id) an da$ “Discovery” zu brauchen. Es hat 
Wunder anmirgemirkt. Ic) bin jet fünfund- 
vierzig Jahre alt uud jo fark wie in meinem 
eszehnten. Mein Schlaf ift jo gejund wie ber 
Sch verbieibe 
Zhr dantbarer, 


DAL, 


Fu vermiethen 


I 


eines Kindes. 


Ahendpoll - Kebüude, 


203 Filth Ave, 


zwijchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelgeille Stockwerke, 


70x22, mit Dampibeisung und Fabrituhl, 
fehr geeignet für Vinitertager oder leichte Ja- 
brifation. Die Aniage tür elefttiiche Bes 
triebäfraft, billiger al3 Dampffraft, ift im 
Gebäude. Mieihe ebenio billig wie auf der 
Weil: oder Nordieite. Nähere Ausfunit ers 
theilt in der Difice der Abendvoh. bw 


Deutſches Goriſnlar · 
w» Rechtsbureau 


(fteatlid inforporirt), 

155 E. WASHINCTON STR. 
Erbſchaftsregulirungen, 
Bolmadıten u. Kollektionen. 


Konsulent K. W. Keuwpr, 
OFrkE: Keurr & Lowızz. 
Für Unbemittelte gratis. 


UNFRIED & CO,, 


Fabrıkanten 
der feinften franzöftfchen 
2alj 


Schuhwichie. = 


171 Larrabee Str. 


Abend: Anterhallung und Ball 


— arrangirt Dom — 


Zrauen-Berein Lajlalle, 


Zum Besten der Neihleidenden in Puliman, 
in Schenhofens grossar H 
Aldland und Wümanter Aves, 


Samitag, den 15. Sept. 1804, 4 s 
| 2054 ERc * 


worauf ie | 


Der Schantkellner | 


Wie man reich wird. 

Noch nie war die Zeit günftiger, al® heute, wm ben 
Rath Horace Greeieys au beioigen und nad dem Weiten 
m geben. Sebt Eud Tacoma am, Seattie. Spofane, 
03 Angelos, Great ;Fal3, Siour Eity, Supirior, Die 
Intd und viele audere, lauter große Handelsftädte, bie 
vor wenigen Jahren gar wicht eziirirten. Gefchidhte 
wiederholt ih. Grode Vermögen find in allen dieien 
Rieienftädten des Weitend erworben worden, umb der 
weile Maun vom heute wird dıeje Gelegenheit die Ach 
toum in einem Lebensalter wieder bieten durfte, gierig 


von Madinac Zsland, an der Wundung eines bertiis 
chen jylüuffes, ıjt der pradjtvofe Hafen von Hammonuds 
Bad. Das umliegende Yand überblidt den Hafen und 


| bietet einen idealen Plaß für eine Stadt während rings- 
ı um das teilte Ader- und Holzland der Melt ift. n 


eintraten | 


Der im Höchiten Grade über | 


| 


Inzwiſchen waren auch Offerte 


| 


| 
| 


dieier perfetten Gegend hat die Gedarburg Townäte 
Company die neue Etadt Gedarburg angelegt. Schon 
find Fabriken. Hotels, Geihäfte und die Regierung 
levensrettungsfitation bier eröffnet worden. 8 befin» 
den fi) 3000 berriiche große Baupläge ın der Stadt» 
anlage. Um die Diitwirlung unteruehmender Leute 
zu fidern, um dieie Stadt aufzubauen, it die Geiell- 
haft inforporirt worden, und 1200 Aftten werden 
@ #28 jede zum Vertanf angeboten, doc werden nicht 
michr ats 5 Aktien au eine Beriom vertauft werden. 
An 1. Januar wird jeder Altı ninhaber direft.von der 
Regierung einen ichuldenfreien Befigtitel und Abichrift 
für jo viele Baupläge erbalteı, wie er Aktien befigt. 
Sie übrigen 1800 Saupläge werden an wirtlide An 
fiedler, die die Banpläge verbeiftre wollen, verfanft 
werden. Diit greoneten Etraken und anderen Ber- 
beifernugen joliten dieje Baupläße für 8100 und aufs 
wärt3 per Bauplag verfäuflich jein, was im Ganzen 
#180,000 maden würde. Ind bier tr unfere große 
wir beabjicgrigen dieie $180.000, abzualıch 
ber Berfanisaustagen unter den I200 Aftieninbabern 
r vertbeilen, font jedem Mitgliede 8150 baar nebit 
teien Baurlag. der weıtere FIOJ) haar wert ift, geben, 
uud Alles dieies für eine Geldanlage von PR. Das 
beißt, eine Stadt anf co»operatwen Wege aufbauen, 
und jedem Einzelnen einen Antheil de3 Brofites geben, 
der chedem nur unter Weuigen getheilt wurde. Kine 


| große Selegenhzit für Auftedier und Spekulanten, um 


! 


mit einer levbarten Tyabrıtitadt emporzudlühen. Das 
„Nortgweitern Review“ fag!: „Gedarburg wird bald 
ein Lräftiger Rivale älterer Micdıgan-Städte jein.* 
Das „Presgue Yle Advance“ jagt: „ES gibt feine bei- 
jere Gegend iu Weiten, um eine lebhafte Fabrikitadt 
anzulegen. als Kedarburg ift.“ Große, billige Ertur 
fion. Man fichere fich mindeitend eine dieier Attien. 
Kommt oder jendet Briefmarke für freie ifluftrirte 
Pläne. Gedarburg Townjite Company, Zimmer 30R, 
No. 190 Dearborn Str. Siplmtimomi 


Der Sanitäts-Diftrift von Chicago, 
An Rontraftoren: 


Verfiegelte Angebote adreiirt an deu Rath der 
Truftees ded Samıtütsdiftrilt3 von Chicago und über 
ichrieben: „Augebote für die Bouendung der Arbeiten 
der Rontrattieltion E an dem Hanpt-Drainirungße 
Kanal“, werden dom Glerf des beiagten Gauitälg« 
dijtrift® in Zımmer H ded Rialto-Gebäudes, Chicago, 
Yı., biß um 12 Uhr Mittags (Normalzeit), Mittwod, 
den 12. September 1894 entgegengenummen und Wer» 
deu öffentlich geöffnet werden dom beiagten Rath der 
Irujtees im der regelmäßigen Sigung welde an je 
nem Tage ftattfindet cher in einer zu jenen Zwede 
anberaumten Spezialfigung. 

Tie Arbeit. für welche beiugie Angebote ausgeichrie- 
ben werben, ift die Bolleudung jene® Theiied des 
Haupt » Drainage» Kanals des beiagten Sanität* 
di ſtritts befannt als Kontraft-Settion E, ter ih point 
Station 510 bis Station 460 eritvedt. wie verliches: 
an Etreeter & Nenefid am 31. Januar 1898 und twie 
amendirt durch eine weitere Abmadung am 1. No- 
vember 1893, laut welder dad weitlihe Ende der ber 
fagten Sektion als die weitiiche Grenze ded Wegereihts 
der Chicago K& Galumet Terminal Railway, und das 
öftlihe Ende als die weitluche Grenzlinie der Sumutite 
und Riveridertanditrake. wie fie jet gelegen und bes 
nugtift, feigeiegt wird. Die Seftion beiteht aus uns 
gefähr 75.000 Kubik-Yards felfigem Boden, 1,294, 00 
Vards „Slarial Drift.“ Dies vit die nad Abihägung 
noch) zu leiftende Arbeit unter beiagtem Kontrakt. 

Jedes Angebot muß von einem beglaubigten GChed 
oder Baargeld zum Betrage von SOW begleitet fein. 

Ale beglaubigten Ched3 müflen anf irgend eine Der» 
antwortlihe Bank gezogen jein, die Geichäfte im der 
Stadt Ehicago betreibt. und zahlbar an die Order des 
Gierid des Sanirätsdiitrifts von Chicago gemacht 
werden. Bejagter Betrag von 85000, der jede —5* — 
bot begleiten muß wird don dem Sanitäisdiſtrikt in 
Verwahrung genommen werben, bis alle Angebote in 
Empfang genommen und Koutrakte zugeihlagen und 
unterzeichhet worden find. die Ritdgabe beiagter Ched# 
oder VYaargelder an den Bieter, an weldeu beiagter 
KRontratt uberlafien werden wird, joll unter der Yes 
dingnug gimadt werden. daß derfelbe innerhalb fünf 
Tagen nach der Berichterjtattung jolden Suihlags 
mit Bürgen jein Ericheinen maht und eınen Kontrakt 
mit deu Sauitätsdiftrift für die jo zugeichlagenen 
Arbeiten unterzeichnet und einen dem NRathe der 
Trufteed genügend erfgeinenden Bond für die fyere 
tigitellung derjetben ftellt, und zwar zum Betrage dom 
8100,00, 

Alle Angebote mürfen auf Formularen gemacht ver» 
den, welde rom EC anität3-Diftritt geliefert werben, 
und müften den Preis für jede befondere Art der Ur» 
beiten angeben. 

Die Angebote werden auf Grund ber annähernden 
Schügungen dei Ingenieurs für Quantitäten, welche 
mit Abichriften der Spezififationen gelieiert werden, 
veralihen werden 

Kein Angebot wird berüdfichtigt werden, außer bie 
Partei, weiche eö eingiebt, Lierert dem Rath der Trus 
feed geuügende Beweiie ihrer Fübigfeit. die Arbeiten 
auszuführen und die dazu nöthigen Maihinen zu lies 
fern. un den ım Rontraft vorgeichriebenen Fortihritt 
im Berleuf von 30 Tagen zu maden und daß ihr die 
nöthigen finanziellen Hilfsquellen zur Verfügung fte 
ben, dıe Bedingungen ded KRoutrafts auszuführen, ane 
genommen, day ihr Toldher Kontrakt zugeichlagen wird. 

&8 wird von deu Bietern verlangt, in den Angebos 
ten ihre indi viduelen Namen und ihren Wohnort in 
Boll anzugeben. ° 

Epeziffatirnen und Pläne fünnen in der Oifice des 
Ober-ngenienrd im Rıalto-Gebäude, Chicago, JUL, 
engeleben werden. 

‚er befapte Board of Trufteed behält fih das Nedt 
vor, jedeß und alte Angebote zu derwerien. 


Der Sanitätss-Diftrift von Chicago, 
Durh Frank Wenter, 
Präfident des Ratds der Trufteed, 
Atteft: Thos. F. Judge, Elerk. 
Ehitago, ZA., An zu 1894, 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahriät 
daß mein gelishter Gatte Friedr ‘& Jacdel 
am 9. September geitorben ift. Die Berrdigung fins 
der ftatt am Dieuftag, um 2 lihe, vom XTrauerbaufe, 
941 Haugan Ave. Die tmuuernden Hinterbliebenen 
Maria Aaedel, Wirtwe. 
i9 Friedrid, Vetta, Kinder. 
el, Beter Berger Louis 
ledban, Ehiiegerjöhne, 
Ruroline Jaodel, Schiwiegerischter; 
nebit Enteln. 


Zodes-Anzeige. 


Freunden und Pelanuten Die traurige Rachriät, 
dab umjere viehgelichte Gattin und Butter Jos 
banna Möste im Alter von GL Aahren ma 
langem Leiden j:fig im Deren entihlafen ik. Die 
Berdigung jindt fat am Mittwoch, Morgens 9 
Uhr, vom Tramrhauie, 101 Some Str, nah der 
St. Midu:l3:Kiche und von a mh dem St. Bor 
nifaeius Gottesadet. Um ſtille Theilnahme bitten die 
Hinterbliebenen 

Augduſt Möske, Gatte. 

Auguſt und Theobald, Sehne. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trautige Rachricht, 
dak unjer liebes Eöhaden Eduard im Alter dow 
9 Monaten Heute Morgen 6 Uhr janit entichlafen ik, 
Die Beerdiguag findet morgen, Dienftag, Sen 11, 
September, dom Tranerhaujr, 75 String Str., na 
Waldheim ftatt. Um ftille Iheilmapme bitten Die 
trauerndden Hinterbliebenen 

Elaus Mueller Friedberiße 
Mueller, Eitern. 
SCharlepyg, Henry, Willie 
Muller, Geichmwilter. 


Toded-Anzjeige. 


Freunden und Befannten die traurige Raheit, 
dab umjers geliebte Zohterr Elara Zotllmwig 
am 8. September geftorben ift. Die Beerdigung fin 
det ftatt om Dienftrg, den 11. September, Nadwmits 
tag3 1 Uhr, vom Tramerbaufe, 97 Hirih Str., auß 
nah Concordia. Die trauernden Hinterbbiebenen 

DOtto um Julia Zollmweg, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und PBılannten die traurige Was 
richt, Dab unjer vielgeliebtes Söhnden Arthur 
em Same, den 9, September, im Witer von einem 
Jahr und 10 Tagen nah daugem Leiden jelig im 
Herren entihlafen if. Die Beerdigung Finver fait 
am 11. Sxpssmder, um 1 Uber Wabhmittags, vom 
Tramerhauje, 1553 Milmanke Ave, nah Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen 

Ludwigu. — Baer, Eltert. 

Andreas un argaretdba Dei, 

Großaitern. 


 Zoded:-Anzeige. 


Den Beamten und PBrifaern der 
Bog: Ar. %, 3. DO. MU, zur Radri 
Carl Ritter geitorbn ıf. Die 9 
De ftrtt am Deenitag Nahmiting um 2 
Beamten jolken Ab um 1 libr in der Halle wege 
ſammeln. Geo. St. Balling, pro. Sk. 


Grftochen: EChriktopher Thomet 
jo», Gatie von Gacelia Wljop, geb. Charlie, 
im Alter von 8 Jahren. Bıerdigung Dieri:g em 
2 Uhr Wahmittigs Som Trauerhawie, 156 Fremant 
tr Foreſt Home. 
Dankſagung. 


Ich ſage Hiermit allen Freunden und Berbeilintre 
am Vegräbnifie meiner Grau Eda Sid mem 


ZJofje»d Sid nebk Rindern 


i berzlichiten Dan. 


Dankſagung. 


Ab fans Hiermit Der Knigbts of Wurrabeed Bone, 
Siiller Zeited Nr. Mr, meinen beten Dank für die 
Prompi: Wuszadlung von SI, nah dem Zu 
meins Manns und empichle ih biermit We Log? 
einzu Yeren, wider simer Loge beizutreten wünjdt. 

— Rood, Gattin. 

erh, Emmaım. Billie Rod Rinde 


Der 5. Ward demekrafiche Kinb 


wichtige Be Im — 
Se Bea ETUn e Biber gas x 
ah Aue u u wie. u RT y x 





Bergnügungas-Wenweifer. 


bambra—sok and Hob. 
ic. Opera House Mladins Wundeelampe. 
h lumbia—Reilly and the 400. 
Empire Bawwerilke, 
Grand Dpera Soufe-A milfiohite Flag. 
"= &aolins—Denptation of Money. 
CHapymarket—Shaft Ro. 2. 
Bincoln Bart Theator—U Loft Paradiie, 
I MeBiders-Altbyaria, 
3 Shiller-Superba. 


Am Herzen Afritas. 


Aus Timbuktu ſchreibt ein franzöſi⸗ 
Fächer Hauptmann der „Libre Parole” 
"dom 24. Mai 1894: „Nah Darftellung 
der hiefigen Ereigniffe und unferertage 
will ic) etwas von Timbuftu, unjerem 
"Reben und Treiben in diefer Gtadt 
ſchreiben: Vorab iſt die geheimnißvolle 
Stadt die letzte Zuflucht des Islam, 
die Lichtſtadt der Sahara und desSu— 
dans, nichts weniger als geheimnißvoll 
und fanatiſch. Die große Mehrheit der 
Einwohner iſt mohammedaniſch; aber 
im Gegenſatz der nordiſchen Stämme, 
> befolgt fie nur fehr Yäffig die Vorfchrif- 
"ten des Koran. E3 ift gar nicht fo, 
ipie man e3 ich nach den verzerrten Be- 
tichten gewifferSchriftiteller, welche mur 
bie Barifer Bannmeile fennen, vorjlellt. 
Hier übrigens genau dasjenige,ma3 wir 
gefunden haben: eine Stadt, die fo 
ziemlich ein Nechtedt von 800 auf 600 
Meter bildet, auf einer fandigen, etiva 
50 Meter hoch gelegenen Ebene erbaut 
und während der Hochmwafferzeit auf 3 
Seiten poin Niger eingefchlofien iſt. 
Diefe Ueberfhwemmung wird im Zuli 
gänzlich verfchtwunden fein. Die Häu- 
ſer aus ſonnengetrockneten Ziegeln er- 
baut, ſind niedrig, gedrückt, ſchmutzig, 
ſtinkend; ſie gleichen ceher Trümmerhau⸗ 
fen als Wohnungen. Die Straßen 
ſind eng, winkelig und krumm, voller 
Veſtgeſtank. Von den zwei Plätzen 
© dient einer al3 Markt, auf dem zahl: 
" reiche Schwarze Frauen eine Menge un 
- bedeutender Sachen feilhalten, ala 
Glasperlen, Zeugftüde brennend gelber 
Yarbe, Amueletten, Sandalen und fon- 
Ttiaes Zeug, das nur für Neger braud)- 
bar ilt. Von weitem jeheinen die brei 
Mofcheen etwas vorzuftellen, aber in 
der Nähe jehen fie abfcheulich und. zer- 
fallen aus. Dies ift die Stadt Tim- 


buftu. Die Umgebung bejteht zunädjlt | 


aus einem duch Schmuß und Kehricht 
aller Art gebildeten Wall; dann folgen 
Mafferlachen, die ungmeifelhaft ponlie= 
berſchwemmungen und Durdjfiderun- 
sen herrühren. An diefe ftoßen Dünen 
und Sandhügel, die mit jog. „Rameel- 
gra3” bemwachjen find. Die Bewohner 
find jehr merfwürdig und mannigfal- 
tig, da alle Theile der Sahara und des 
Sudans unter ihnen vertreten find: 
Ehmarze Bambaras, Tufuleur3 und 
Longhey; Nachkommen der alten ma= 
toffanifchen Eroberer, die durch fort- 
mährende Mifchungen feit einem Jahr⸗ 
Hundert ebenfall3 jchmarz geworben 
find; helffarbige Peuhls; Mifchlinge 
aus Schwarzen und Berbern; Weiße 
aus Tuat, Tafilet, Mavokko, Gada— 
mes, Tripolis und der Sahara. Dazu 
Tuaregs jeglicher Gattung. Alle dieſe 
Leute wimmeln auf den Plätzen, in den 
Gaſſen und Gäschen umher, ſo daß 
Timbuktu ſehr bevölkert erſcheint, wäh— 
xend es in Wirklichkeit nur 6000 Anſ 
ſige zählt; alle übrigen ſind Durchrei— 
ſende. Was mir beſonders auffiel, iſt, 
daß die Handelsthätigkeit ſehr gering 
zu ſein ſchien, wenigſtens nicht ſichtbar 
wird, obwohl ſie ſehr bedeutend fein 
muß. Aber alles geſchieht im Gehei- 
hen, geht in den Häuſern vor ſich, ganz 
im Gegenſatze zu den afrikaniſchen Ge— 
pflogenheiten. Wenn die Karawanen 
ankommen, verſchwinden ihre Waaren 
in den Häuſern und man ſieht nichts 
mehr davon. Timbuktu iſt mehr Sta- 
pels als Handelsplatz. Der durch die 
Plünderungen der Tuaregs geſtörte 
Fandel hat bis jetzt nicht wieder die al⸗ 
2 te Ausdehnung erreicht, hebt fich jedoch. 
Mehrere Karamwanen aus Quat und 
h Marokko, den Ländern, mit denenTim- 
E Buftu feinen bebeutendften Handel 
° treibt, find angelommen. ber fie 
© dringen leider nicht viel Dinge, die wir 
R — können. Uns liefern ſie nur 
Thee, Zucker und Datteln, die hart wie 
Stein find. Auf dem Niger fommti 
> auch nicht viel Gutes oder Beſonderes 
" an. ‚Hoffentlich wird e anders, wenn 
> überall Ruhe und Sicherheit imieder- 
- bergeitellt’fein werden. Dann werden 
> Elfenbein, Goldftaub und alle fonftigen 
afrikanischen Waaren zuftrömen mie 
früher. Gegenwärtig findet man 
 Straußenfedern, aber alles ift fchred- 
"Lich theuer. Wrabifch ift fehr verbrei- 
"tet in der ganzen Gegend. €3 ift die 
 Sprade aller Werken, die Tuareg3 
FT ausgenommen; außerdem verftehen auch 
E viele Schwarzen Arabifh. Sie find 
alle Mohammedaner, jedoch wenig fa= 
F netiich, wie fchon gefagt worden. Wir 
F Saken wenig Dienit, da wir biß auf 
F Meitered die Dinge abwarten follen. 
En die Umgegend werden öfters Strei- 
* fungen unternommen, aber mit der be- 
Aimmten Weifung, bei dem geringften 
” verbächtigen Anzeichen fich zurücdtzugie- 
ben. Wir haben einen tüchtigen Nach— 
- richtendienft, Tuchen die politifche und 
E foziale DVerfaffung der verjchiedenen 
"Stämme zu erforjchen, die.in enger 
Gemeinſchaft und widerwärtigem 
Echmutze leben. Seit unſerer Ankunft, 
00 wir fehr fchlecht uns behelfen muß- 
ten, bat fich unfere Lebenshaltung all 
mählich gehoben. Die Lebensmittel 
men jebt ziemlich regelmäßig an, 
die Dffiziere erhalten jeht, was 
ein befonderes Wohlwollen däucht. 
- zwei Liter Mein und einen Viertel- 
liter Branntwein die Woche. mei 
Soldaten erhalten einen halben Liter 
Me Fünf Tage: Wahre Felttage! Das 
ficher hat uns bis jeßt noch ziemlich 
berichont. Wie es fcheint, ift da3Land 
fußerorventlich ungejund, wenn das 
lochwaffer verjchtoindet, im Juli. 
Blüdlicherweife befigen mir auch eine 
iohlverjehene Apothete hier. Gegen- 
hürtig haben wir 33—38 Grab Cel- 
48 im Schatten und die Nächte find 
Khältnigmäßig fühl. Im Juli, Aus 
it und September fteigt die Hike auf 
550 Grad, die Nächte find dann fo 
ß wie jetzt die Tage. Liebliche Aus⸗ 
kt. Wir find noch für zehn Monate 

t, wenn ſonſt nichts Unerwa 


eintritt. Für den Juni erwarten wir 
einen Nachſchub mit Lebensmitteln. 
Derſelbe bringt uns wohl auch Nach— 
richten und Zeitungen, die wir am em= 
pfindlichften miffen.“ Wie es fcheint, 
ift die Umgegend Timbuttus jehr an- 
baufähig, da es nicht an Wafler fehlt. 
Befonder3 haben auh Baumpflan- 
zungen gute Ausfichten auf Geveihen. 


Baron Mundy. 


Der Mitbegründer der Wienerfzrei- 
twilligen Rettungsgefellichaft Graf La- 
nıezan, Präfident des Landgerichts, hat 
einem Mitarbeiter des „Zremdenblatt3“ 
feine Anficht über die Gründe mitge- 
theilt, Die Baron Mundy veranlaßt 
haben, zum Revolver zu greifen: „Wäh- 
rund der vierzefn Monate, fett Mundy 
als Schriftführer der Rettungsgeſell— 
Tchaft demiffionirt hatte, mag er fich 
ilolirt gefühlt haben, vereinfamt, zur 
Arbeitzlofigfeit verurtheilt.. Er ſah 
fih müßig, fand feine ihm paffende 
Beihäftigung, und fo ließ er in fich 
die Hnpochondrie auffommen, die im=- 
mer in ihm gefchlummert, die er aber 
durch rege Arbeit jtet3 zu erftiden ge- 
mußt hatte. Er hatte nun leider Zeit, 
feinen Grübeleien nacdhzuhängen. Er 
war in Allem ein merkwürdiges Indi⸗ 
biduum. . Mit TJeiner umfafjenden 
Menfchenliebe ald Chirurg verband er 
ala Ethifer die tieffte Verachtung für 
das Menſchengeſchlecht. Er erwies die 
größten Mohlthaten Leuten, die er 
nieht im Geringften achtete; in feiner 
Schätzung ſtand Menſchenfleiſch jehr 
hoch, Menſchengeiſt ſehr niedrig. Er 
hielt es für ſeine Pflicht, dem Nächſten 
beizuſtehen, war aber dabei ein Peſſi— 
miſt in der Beurtheilung des Nächſten. 
Helfen wollte er Jedem, — dem Ge— 
rinaften, der al3 Mitglied der menjch- 
lichen Gefelfchaft faft gar feinen wirth— 
Tchaftlichen Werth hatte, gerade jo be— 
reitwillig wie dem Höchititehenden, der 
bei der fozialen Bemwertdung Millionen 
repräfentirte. Der befagte Mangel an 
Umgang mit ihm Gleichitehenden und 
an einer Beichäftigung, die ihn hätte 
ausfüllen fünnen, verbitterte ihm da3 
Leben. Hierzu fam noch feine Kränf- 
lichteit, ein veraltetes fchwered Leiden, 
das ihm zu viel geworden zu jein 
fhent. So hat er wohl die Summe 
gezogen, hat das Plus, das er ald Ver- 
gnügen, Lebensfreude zc. jein nannte, 
mit dem Minus in Yorm von Schmer= 
zen und Bitterniffen verglichen — er 
fand eine Unterbilanz und löjchte die 
Rechnung gemaltthätig aus.” — Die 
„Neue Freie Preffe“ erzählt noch fol- 
genden bezeichnenden Zug au Mundys 
Mirkffamteit: „In der Rettungsgejell- 
fchaft arbeitete Baron Mundy gern 
aus dem Vollen und pflegte mit den 
Mitteln der Gefelfchaft nicht zu Far- 
gen und zu [paren, wenn e3 galt, rafch 
und ausgiebig Hilfe zu Tchaffen. Eines 
Tages wurde ein armes Dienftmädcen, 
das fchmwere Brandmunden erlitten hat= 
te, in die Rettungzftation gebradht — 
ihr ganzer Körper war mit Wunden 
bebecft und fie litt furchtbare Schmer⸗ 
zen. Die Laden mit den Nodoform- 
borräthen wurden herbeigeichafft, Ba= 
ron Mundy griff mit beiden Händen 
hinein, nahm maſſenhaft Jodoform 
heraus und häufte e8 hoch auf dem 
Körper de Mädchens auf. In ber 
Ihat waren die Leiden der Unglüdli- 
chen bald gelindert, fie fühlte feine 
Schmerzen mehr, fonnte aber freilich 
nicht gerettet werden und jtarb nad 
einigen Stunden. Der Yoboformvor- 
rath war ftarf gelichtet, und einer der 
Sanität3männer bemerkte: „Da ft 
für hundert Gulden Jodoform nutz⸗ 
lo8 verjchwendet morden.” Baron 
Mundy hörte diefe Worte, er richtete 
auf den Sprecher fernen fcharfen durch- 
bohrenden Blid und jagte dann: „Jun 
ger Mann, das verftehen Sie nicht! 
Wenn die Unglüdliche auch nur die lek- 
ten Stunden ihres Leben? Tchmerzlo3 
zugebracht hat, jo ift das feine Ver— 
ſchwendung. Uebrigens ſollen die Mit— 
tel der Geſellſchaft für andere Hilfs— 
bedürftige durch mich nicht geſchmälert 
werden.“ Nach dieſen Worten zog er 
ſeine Brieftaſche und legte eine Hun— 
dert⸗Guldennote in die von ihm geleer⸗ 
te Jodoformlade. 


Findige Briefmarken⸗Fabrikanten. 


Aus Shanghai, 15. Juli, wird ge⸗ 
Tchrieben: Am Anfang der fechziger 
Sahre richtete ficH die Munizipalität 
des Srremdenviertel3 von Shanghai 
ein fogenanntes Lofalpoft-Dffice ein, 
alfo ein Poltamt, das Briefe im Orte 
jelbit und nach anderen Häfen der dhi- 
nejtichen Küfte beforgen follte. Geit- 
dem hat dies PBoltamt eine Unzahl von 
berichiedenen Poftmarten ausgegeben; 
manche davon find jehr felten und ge= 
fucht, und um die im November vori- 
gen Jahres erfchienene Jubiläumsmar- 
te rilfen fich die Leute gewaltig. Es iſt 
deshatd höcyit merkwürdig, daß man 
in den anderen chineſiſchen Vertragshä⸗ 
fen nicht ſchon viel eher auf den Ge—⸗ 
danken gekommen iſt, durch Errichtung 
eines Poſtamts die manchmal recht un⸗ 


günſtigen Geldverhältniſſe der Muni⸗ 


zipalität zu verbeſſern. Eine ganz zu— 
fällige Verfügung der Shanghaier Lo⸗ 
kalpoſt⸗Office war im vorigen Jahre 
die Veranlaſſung, daß den Leuten die 
Augen aufgingen. Das hieſige Poſt⸗ 
amt beſtimmte nämlich, daß alle Brie⸗ 
fe oder Packete, die beiſpielsweiſe von 
Hankau am Yangtzekiang über Shang⸗ 
hai nach Amoy gehen ſollten, ſchon in 
Hankau mit Marken der Shanghai 
Lokal⸗Poſtoffice verſehen werden ſoll⸗ 
ten. Da ſcheint es den Leuten in Han⸗ 
bau mit einmal wie Schuppen von den 
Augen gefallen zu ſein. Weshalb le⸗ 
gen wir uns denn nicht, anſtatt Shang⸗ 
hai zu bereichern, lieber ein eigenes 
Poſtamt an? So fragte man ſich: 
Geſagt, gerhan. Hankau errichtete 
bald ein Poſtamt und machte gute Ge⸗ 
ſchäfte mit dem Markenverbauf an 
Händler und Sammler. Kaum wur⸗ 
de dies befannt, ala der Gedanke, au 
ein Poitaınt zu haben, wie Feuer im 
Grafe über die ganze cdhine= 
fifche Hüfte lief. Befonvers ea er 
efiang gibt e8 beveitö mehrere ⸗ 
t eine Davon jogar ganz oben 


! 


® 


„Adendpoft”, Chicago, Montag, den 10. September 1894. 


in Tſchunking, mo einige Miffionäre, 
einige europäifche Zollbeamte, die ihre 
eigene Pojtbehörvde haben und zwei 
fremde Kaufleute wohnen. Einer von 
diefen bat auf feine Koften Marten 
mit der Auffchrift “Chungking L. 
P.O.” druden laffen. Das Neuefte in 
dieſem Genre ift endlich eine Anzeige 
aus Wuhu am Yangtetiang, die fürz- 
lich in der „North China Daily News“ 
Stand; fie lautet im der Ueberfegung: 
„Ss habe hier eine Lofal-Poftoffice 
eingerichtet. Wuhu, 4. Juli 1894. X. 
R. Gregfon.“ In Wuhu wohnen au 
nur ganz menige Wusländer. Uber 
der Ichlaue Unternehmer wird feine 
Marken jchon abfegen an die, die nicht 
alle werden. 


Die man die Stimme erhält. 


Unter diefem Titel hat fürzlich die 
Primadonna der Barifer Großen Oper 
Marie Roze, in der englifchen Zeit- 
Ihrift „Woman“ einen intereffanten 
Artikel erfcheinen laffen. „Ein Mäb- 
chen,” fo jagt die Verfafferin hierin, 
„ann nie vor dem 16. Jahre gewiß 
jein, ob fie wirklich eine qute Stimme 
babe; wenn fich Tolches aber heraus- 
ſtellt und ſie iſt entſchloſſen, als Sän— 
gerin Karrière zu machen, ſo ſoll ſie 
ſich einen ſolchen tüchtigen Lehrer ſu— 
chen, der verſteht, wie die Stimme zu 


entwickeln ſei, ohne ſie zu dreſſiren. Ich 


habe viele Mädchen gekannt, welche mit 
ſchönen Stimmen und dramatiſchem 
Talent von der Natur begabt, es ſicher 
zu etwas gebracht haben würden, wenn 
ſie richtig begonnen hätten, und welche 
durch ſchlechten Unterricht gepreßte und 
ſchreiende Stimmen bekommen hatten, 
bevor ſie noch zwanzig Jahre alt wa⸗ 
ren. Die Ausbildung einer Mädchen- 
ftimme follte nicht vor dem fechzehn- 
ten‘gahre beginnen, und auch dann nur, 
menn da3 Mädchen jtarf und gefund 
ft. Ich felbit hatte das Glüd, jehr 
aute Lehrer zu haben, und mwährend 
ich die italtenifche Oper unter Enrico 
Della Ledia ftuvirte, übte ich die fran- 
zöfifche mit Wartel, dem Lehrer der 
Nilfon und Trebeli. - Ein anderes 
wichtiges Ding it die Ruhe. Vor Ul- 
lem müffen Sänger ein reglmäßiges 
Leben führen. Madame Patti, die fich 
die Stimme jo wunderbar erhalten hat, 
ſchont ſich auf das Aeußerſte und geht 
an den Tagen, wo ſie nicht ſingt, früh 
zu Bett. Ich ſelbſt habe mich insbe— 
ſondere an den Tagen, wo ich ſang, in 
Acht genommen. Ich ſpreche alsdann 
ſo wenig wie möglich und mit leiſer 
Stimme und eſſe um 4 Uhr zu Mittag, 
wobei ich vor Allem ſüße Speiſen ver⸗ 
meide, die ich für die Stimme als ſehr 
ſchädlich erachte. Doch noch einen an⸗ 
deren, ſcheinbar unbedeutenden und 
dennoch ſehr wichtigen Rath möchte ich 
den angehenden Sängerinnen ertheilen. 
Das iſt, ſich zu gewöhnen, durch die 
Naſe zu athmen, weil dieſes die Stim— 
me bei windigem und feuchtem Wetter 
ſchützt. Sängerinnen ſollten ſo wenig 
wie möglich im Freien ſprechen und 
ſich gewöhnen, bei Nacht mit geſchloſ— 
fenem Munde zu fchlafen. ch meiner- 
feit3 finde, daß ich noch immer etwas zu 
lernen habe — jo fährt Frau Roze 
fort — und von feiner Gefang3fünit- 
lerin fann je” gejagt werben, daß fie 
ihre Studien beendet habe, jo lange fie 
fih noch dem Publitum zeigt. Die Pat⸗ 
ti, die Albany und alle jene herporra= 
aenden Sängerinnen ftudiren beitändig 
von Neuem ihre Muftt und wiederholen 
fie mit irgend einem Sacwerjtändigen 
in der MWbficht, die Wiedergabe irgend 
einer Rolle immer vollfommener zu ge= 
ftalten. Ich habe die Patti eine einfache 
enaliiche Ballade mehr als zmanzigmal 
einüben hören, bevor fie e8 wagte, vor 
das Publitum zu treten. Und zum 
Gegenjaß zu diefem Beifpiel hört man 
oft junge Anfängerinnen erklären, daß 
fie diefes oder jenes „vollfommen fün= 
nen“ und feiner Wiederholung bedür- 
fen. Die Annahme, daß eine Sänge- 
tin wenig effen müffe, ift ein Jrrthum. 
Menn ich erwähne, daß ich an ven Tas 
gen, mo ich finge, früh dinire, jo muß 
ich hinzufügen, daß ich nach beendeter 
Dper ein deito fräftigeres Souper neh> 
me. Nur muß eine Sängerin in ber 
Wahl ihrer Speilen vorjichtig fein. 
Paſteten, Nüſſe, Mandeln, Roſinen, 
Saucen und Mired Pidles ſollten 
durchaus vermieden werden. Von 
Fleiſch iſt Hammelfleiſch und Rind— 
fleiſch das Beſte. Ebenſo kann ſie 
Fiſch. Wild und Gemüſe nach meiner 
Erfahrung ohne Einfluß auf ihre 
Stimme genießen. Gute Früchte bil- 
den jedoch das Beite aller Nahrungs- 
mitte! für eine Sängerin, wie Claret 
pas beit: Getränf für fie if. Schon 
ein Pfund Weintrauben hat fich al3 das 
beitmöglichite Kräftigungsmittel für die 
Stimmbänder erwiejen.” 


* Die ‚Abenbpoft" Tegt nicht nur 
auf den inhalt, fondern auch auf 
bie äußere Ausftattung des Blattes 
großen Werth. 


— Einigung. — Meine Frau wollte 
burchaus, der Junge folle Hans heißen, 
und ich wollte ihn durchaus Yrig nen= 
nen. Endlich haben wir ein Kompro- 
miß geichlofien. — Nun, wie Habt Yhr 
ihn genannt? — Hans! 

— Prattifh. — Erfter Lieutenant: 
Mas jagen Sie denn dazu, Kamerad, 
daß die Schärpe durch den Gürtel er- 
feßt wird? — Zmeiter: Gürtel ift fa- 
mo3! Kann man furz vor dem Erften 
enger zufammenfchnü 


Der Ihönfte AUugenblid. 


Dft Iegt fi der Menih die Frage vor: Weldes if 
der fhönfte Uugenblid, den Du erlebt haft? Hat der 
Lefer, deflen Aufmerfjamfeit wir mit diefen Zeilen 
su feffeln hoffen, jemals über das Thema Dyspepfie 
eine Kontvoverfe mit feinem Magen gehabt? Hat er, 
überzeugt davon, daß dieſes Verdauungkorgan auf 
alle Fäle zur Raifon gebracht werden müffe, dann zu 
Hoftetter’8 Magenbitters- feine Zuflucht genommen? 
Wenn dies der Fall ifl, fo erinnert er fi ohne Ziveifel 
aud der jhönften Stunde feines Dafeins, der Stunde 
aämlih, in we er die mat: e kei 
nad en effen und — —* 
dauen, ohne Verdauungs be en zu 

nn die Tiichglode, Die 
unden Mage t 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen: unter diefer Aubrit, J Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer für den Eifenbahndienft, Zeles 
graphiren zw erlernen und feite Stellungen als 
Zelegraphiften und Gijenbahn: Agenten zu übernch- 
men. Superintendents Office, 175 Fifth Ye. bſplw 


Berlangt: Ein Brodbäder als drite Hand. 4930 
S. Afhland Ave. 


Verlangt: Ein ddepußen. 18351 
Belmant Une. see. SPORE 


Berlangt: Agenten für SKneippihe Waflerheilans 
falt (Sanatartum, Höhenkwftturort), _ Diaketwaiter 
Springs, Spencer, Inp. Herbit: und Winterlur bes 
ſonders wiriſam. —fr 


Berlangt: Treiber für einen Wichlwagen. Nahzus 
fragn 13 S. EElinton Str, 





print: Sofort, Bladimith, der gut —* — be⸗ 
aoen Tann, um jelbitändig Shop zu verjeben. — 
16 Arccher Abe. N 


erlangt: Ein Mann, um gebrebte See zu 
madhen. Zu erjragen Dienftag 9 Uhr Morgens, 41 
DW. Late Str. - 


erlangt: Ein zuverläffiger Mann mit einiger 
GeihäftssErfahrung, muß in der Stadt befannt jein 
und engkiih fprehen; $15 per Woche. Vorzuſprechen 
56 Fiith We; Zimmer 518 und 520. 


Verlangt: Männlihes Dienftprional für Gas 
loons, Hotels und Reftaurants. 175 Eiybourn Wlve. 





Berlangt: Sofort, Tediger Bucher zum Wurſt⸗ 
mahen. 12 €. uullerton Ave. 


Berlangt: Zwei willige ordentlihe Männer, wen 
auf. der Yarın zu jchaffen, mitfen verftehen zu pflüs 
gen und mit Pferden umzugehen. Spredf bor in 
Borrs Saloon, Nordiveftsiide N. Glart Str. um 
Ridge Ude. 


Verlangt: Knaben, das Xelegraphiren zu erlernen 
an unjeren Linien und wenn tüchtig, ein monaf- 
fihes Gehalt von 850, $75 und $100 zu beziehen. 
Telegraph Superintendent, 175 Fifth pe. bſplw 


Verlangt; Agenten, um eingemachte Frucht Jelly 
* Privatfamilien zu verkaufen. 40 W. Chicago 
e. 





Verlangt: Junger Deutſcher, um Pferde zu 


beſorgen und fich im Butcherſhop nützlich zu machen; 
| ann Butchergeihäft Dabei eriernen, reinlich, kleines 
Gehalt, gute Stelle für Winter. Nachzuftagen hinter 


307 Auftin Wve., im Barn, um 6 lihr. 


Verlangt: Ein guter Salesman, der im Hardware 
und General. Store befannt ift, jlir einige gute Ar⸗ 
tel, gute Kommijfion. Worefie B 52, Abendpoſt. 


Verlangt: Tüchtige Gürtler auf Chandelier⸗Ar⸗ 
beit, ftetige Arbeit mit gutem Lohn. The D 
3%. Broun Weig. €o., 70 W. Monroe Str. 


Berlangt: Brodhäder mit einem Jungen zu arbeis 
ten. 40 S. Halfted Str. 








avid 





Verlangt: Guter Junge, am Mildiwagen zu helfen. 
181 €. Ohio Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher der Spoptenden 
verſteht. 558 29. Str. gi 
Berlangt: Tabakſtripper. WBSs W. Chicago Ave. 
Verlangt: 150 Peutjche, ſchwediſche N polnijche 


Arbeiter für Kijenbahn=Erdarbeit. 52 Bofton Aben, 
oberes Flat. 








Berlangt: 
feinem Haufe, Gartenarbeit, 
fann au friich eingewandert jein. 
wood oe. e 


‚Verlangt: Ein Zitherz oder Mandolin-Spiekr um 
ein Trio zu bilden. Nadhzufragen bei Engler, 66 
Biel Str. * 

Verlangt: Ein zweiter Bartender. Midway Plai⸗ 
ſance, W Südweſteche Franklin und Madiſon Str. 


‚ Verlangt: Ein deutfher Junge von 18 Jahren für 
ein Milchgeihäft. 406 Henry Str. 


Ein Mann für allgemeine Arbeit in 
Fenſterwaſchen u. ſ. w., 
1901 Wrights 








Verlangt: Erfahrene Berkiurer an Cloats. 
Eity Eloat Eo., 6 Milwaukee Une. 


Garden 
mdi 


Berlangt: Mann mit 3200 um fih eine gutzahlende 
Stelle zu fidern. Näheres 56 Fleetwood Str. 


Verlangt: Wgenten für UHl’S Neuralgia Kur; 
bat nismal3 verfehlt; und Sellnlime, das beite 
mittel, das eriftirt. 330 E. North Ude, 


Berlangt: Junge Männer für dauernde Stellung, 
um Telegraphiren an unferen Linien A erlernen, 
Stellungen garantirt mit gutem monatliden Lohn. 
Superintendent3 Dffice, 175 Fifth Ave. 6iplm 

Berlangt: Leute für den Berfauf u „Luftiger 

de. 


Heil⸗ 
5ſplw 








Bote“ Kalender. 9. Kraufe, 208 F:ith immbmw 
Derlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefeer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 
Berlangt: Männer zum Bügeln und "Mafhinens 


Mädchen an Nöden. 40 Yeaton Ave, nahe Sineoln 
Str. 


Verlangt: Aungens oder Mädchen, gut auf Eus 


ftom Hojen. Melden, 76 Delaware Place.  frfamo 





BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


BVerlangt: Mädchen, das Telegrapbiren zu erlernen 
in unjeren Dffisen und wenn tüchtig, ein monats 
liches Gehalt von $50, $75 und $100 zu 7 

plw 


Vverlangt; Maſchinen- und Handmädchen an feinen 
Damenmänteln. 172 Potomac Ave., hinten. mdmi 

Verlanat: Mädchen in Bäckerei-Lunchroom. 202 
W. Randolph Str. 


Telegraph Superintendent, 175 Fiſth Ave. 





Berlangt: Maſchinenmadchen an Röden. 264 Rums 
fey Str., Ede Jane. 


Rerlangt: Ein Maſchinenmädchen an Röden zu 


Taſchen. G Emma Str. 


Vverlanot; Erfahrene Seambinders an Damen⸗ 
mäntebhn. Duberſtein, 71 Brigham Str. 


Verlangt: Drei gute Mädchen an Hoſen. 
. Str. ‘ 





899 WM. 
10iplw 


Verlangt: 50 gute Mafchinen- Mädchen an Cloats; 
schnelle Näherinnen vorgezogen. 408 Thomas Str. mid 
Verlamgt: Mehrere gute Maſchinenmädchen an 
einen Shopröden; Lohn H7—$9 die Woche. 1062 
fley ne, zroiichen 3. und Moore. imo 


Verlangt: 12 tüchtige Majhinen:Näherinnen, Vers 
dienft 465. 57 Welt Waipington Str., 4. Flur. 
—ın 


Bırlangt: Damen für dauernde Stellungen, um 
Telegraphiren an unferen Linien zu erlernen. Stel: 
lungen garantirt mit gutem monatlihem Lohn. 
Euperintendents Office, 175 Fifth Ape. 6iplw 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen —— Hausarbeit. 
Gutes Heim. Nach 7 Uhr nds nachzufragen. 3126 
Vernon Ave. mdi 


_ Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 258 Arlfer Ave. 


Verfangt: Gin tühtiges Mädchen für Hausarbeit 
in Meiner Yamikie, wo ein zweites gehalten mind. 
Glogauer, 744 Kenwood Ave. Nehmt Clark Str. 
Kabeibahn, dann elektriihe Bahn Bis — 
und geht drei Blocks in der Richtung zum 


Verlanot: Junges deutſches Dienſtmädchen. 
S. Princeton UAve. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. RX1 W. Diviſion, Ecke Pauͤlina Str. mdi 


Verlangt: Mädchen für Hausatbeit. Cohn, 420 
Vincennes Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Referenzen verlangt. 472 Aihland Bio. 


Berlangt: Zwei gute Mädchen, eines derjelben muß 
= ziio aufwarten helfen. Reftaurant, 732 ©. Hals 
Str. 





4% 





Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
unbeit. 138 Howe Str., 3. Fi — 


Verlangt: Ein es Mi Hausarbeit, — 
a 

Zerlangt: Ein gutes deuti Mädden; muß fi 
im Waſchen und eln ——— Lohn wird be 
zahlt. 1841 N. Clark Str., Adsipp Ku. —mi 

Verlangt: Ein Mädchen Küchenarbeit, muß 
tohen fünnen. Saloon und Fee 6 Mil: 
waufee We. 


BVerlangt: Gutes M ür allgemeine Haus: 
arbeit. 01 ©. Ulblans warn de 3 Str., Flat 3, 

Berlangt: Mädchen ine Kaußarbeit. 
18%. Kata Er 10 allgemein 


Berlangt: Deutiches Kinde ‚ guter n 
nd Heimath. 3621 € —— rei N 
® Gutes i = 
* u deutſches Dienſtmãdchen 


Verlangt: Ein ordentliches deutſches 
w 8 t . 
zu —— n und waſchen kann. 545 


* 


t: %3 
323 


Mädchen, 
La Salle 


Berlangt: Mädchen i außarbeit, 
muß kochen können. I en s mdı 


Berlangt: Gutes Mädhen für gewöhnlie Haus: 
ur. 


arbeit. 113 Gvergreen We., 1. Fl * 
Berlangt: Ei te i fürHaus⸗ 
ar eh © Fr — —mi 
Berlangt: Gutes Mädde cheit, 
Hallen um bügeln Bönnen. ey Pe 
-_ Verlangt: Gin veutiches Mäbden für gewöhnliche 
—— in Since Hrinen ai ala —— 
., nahe Lincoln Str. imo 
Ve : Ein Ziumermädchen i rder⸗ 
— F a Fiat 6. —S— — 
Verlangt: Gute rn in 


Board 
Li 


—— und 
belieben 


it 
—— — Due 48 —E 
6ipim 
Berlangt: Ködinmen, e mäpdıhen 
—8* —* 3 Sim 
. m 


> gute Stelle bei hohem Tohn. Mrs. 
Un. 
WERNE, 


Frage 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent daS Wort.) 


Saudarben. 


Verlangt: Gin erfahrenes Mädchen, BProteftantin, 
für Hausarheit, guter Lohn und, dauernde Beihältis 
gung. 3345 State Str. 


Berlangt: Madchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
121 8. Str. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arheit, Feine Kinder. 3. Johnjon, 403 Aihland 
We, im Saloon. 


" Berlangt: Ein gute8 Mädchen für eine Meine Yas 
milie, guter Pla für das rechte Mädchen. 869 
Adams Str, 


Berlangt: Eine Köchin, die Waihen und Bügeln 
verfteht, fan eine gute Stelle finden. Nahzuirag:n 
592. Dearborn ve. 


Berlangt: Ein Mädchen in Meiner Familie 
Haus arbeit. 158 Blue Island Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit; 
gutes Heim und guter Lohn. 599 Albany Yoe., ge: 
demüber Douglas Bart 


Verbangt: Ein Madchen für eine kleine Familie. 
220 Indana Ave., 1 Treppe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Aufwarten; 
muß engliſch ſprechen. 46 S. Clark Str. 


für 





Berlangt: Tin Mädchen, weldes gern eine gute 
Henmath wünjht, in «ner Meinen Yamilie von Drei 
Berjonen. Dasjelde muß allgemeine Qausarbeit ver: 
richten Tonnen. Gined, welches in deutſcher Herr— 
ſchaft gedient, wird vorgezogen. Guter Lohn wird 
bezahlt. IN Centte Str., 2. Etage. 


Geſchaftsgelegenheiten. 


Auzeigen uuter dieſer Rubrit. 2 Cent das Wort.) 
ee En an DT — 


Seltene Gelegenheit, eime fihere Eriften; mit Miis 
nem Rapital zu begründen. Muk für 2 3210 meis 
nen Grocery: umd Delikateffen-Store derfaufen, »ı3 
Doppelte werth; grober ausgewählter Vorrath; feinite 
Einrideung; vorzüglice Lage; umgeben von Boards 
Anghäniern und ohne Konkurreng im zwei Blodz 
Seht Dieien Pas, bevor hr anderwärtz fanit, — 
Billige Miethe. WII 5. Halfted Str. 


ö—7,⸗ — ———— 
Zu verlaufen; Saloon, beſte Geſchäftsgegend. 18 
W. Randolbh Str. Hadmatt t. ’ Win im 


olm 
Su verlaufen: Hotel; 


Gehd zu erleiden, 6 * 
feine Rommiifen. R. 3, 68 3. Glart Sir. ulm 


Zu verkaufen: Schr billig, Groceryftore mit Fir: 
hures, Pierd, Geihirr und Grocerpwagen, billige 
Miethe. 2955 Emerald pe. 4iplw 


Zu berfaufen: Bäderei, gute Ede, billige Miethe. 
58 W. Grie Sır. fimo 


. ven Geid zu verleihen, 6 Proz., 
feine Kommiffion. R. 8, G M Clark Str. —mi 


Zu verkaufen: Billis, Bigarrenz, Candy: 
Notion-Store. Nachzufragen Abends oder 
tags 36 N. Carpenter Str. 


Yu dverfaufen: Hotel; 





und 

Sonn: 

imo 

Zu Baufen gejuht: Ein frequentes Saloongeichäit, 

gegen Eajd. Nur nachweisbar rentable Pläge berüd: 

fihfrgt. Üjerten mit Preisangabe unter & 5l, 
Abendpoſt. 


Yu verkaufen: Bovardinghaus, 9 Zimmer mit 
Boarder, Frankpeitshulber billig. 1993 W. Lake Sır. 
modi 





Verlangt Ein Mãadchen oder Frau für leichte 
Hausarbeit. 525 N. Weils Ste., Store. 


Berlanot Ein Madchen für Hausarbeit. 3311 
Wabaſh Ave. mdmi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
201 Warren“ Ave., 1. Flat 

Verlangt: Köchinnen,. Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit, Kindermädchen und friſch einge— 
wanderte Mädchen finden die beſten Plätze bei hohem 
Lohn, immer zu haben, an der Südſeite, bei Frau 
Kuhn, 2736 Cottage Grove Ande. 10jplm 


Berlanat: Mädchen von 14—16 Jabren, für Teichte 
Hausarbeit, feine Wäjde. 457 WB. Mivijon Str. 











 Verlangt: 14-15 Aabre altes Mädden für Kin 
Der umd zur Hülfewer Grau. 75 Mohawf Str. 

Verdangt: Mädchen und Syrmen in der alten 
Streplowihen ArbeitzNachweiie-Agentur. 175 Ely: 
bouen Ave Man Finder bier ah immer die beiten 
Pläge für irgend eine Arbeit; fommt und überzeugt 
Guh nur, von Qumbug ift vu keine Spur, 

Verlangt: Ein erfahrenes tühtiges Mädchen, das 
ale Huusurebeiten veriteht. 631 Sedgwid Str. 

Lerfangt: Ein Mädchen, das_waichen, bügeln und 
Bohn kann.. 970 N. Halfte Str., im Hinterhaus. 
"Berkangt:  Grfahbrems Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Hiiner Familie. 4084 Wabaſh Avbe., 
oben. 

Verfangt: Deutjches Mädchen für Hausarbeit; gu= 
ter Lohn. 4500 pprinceton b mobi 

Berlangt: Gin gute® Mädchen, da8 Kochen ber 
ftept. 723 Eliton pe. 

Berlangt: Kindermädcden. 697 Marion Blace. 

Berlanat: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Brivattamilie. 469 Milwaulee ve, Dr. 
Deegan. 

Verlanzt: Mädchen für Hausarbeit. 
Divifion Str. 

Berlangt: Ein guts3 Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und Kochen. 437 31. Str. 

Birlangt: B Hausmändhen, 5_Order-Köcdinnen, 
Grihirrwaicder, 2 Storemäncdhen. 587 Larraber Str. 
Berlangt: Ein Mädchen. 1161 Welt North Ave. 


Berlangt: Ein Mädden für " Hausarbeit. 879 
Meft North Ave. mdı 


_ Berlangt: Köchin für Reftauration. 465 R. Clark 
Str. 











170 We 





Verlangt: Sofort, für Die beften Pläbe der Nord: 
fete, 10 Köchinmen, 40 Mädchen für allgemeine, yivei 
für awweite Arbeit; guter Lohn. 605 N. Clark Str, 


Berlamgt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 89 MWoonfide Une, 


vVerlanot; Ein Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. 24 S. Canal 'Sft. mdi 

Berlangt: Ein Mädchen zum Gefchirrwaidhen. 415 
N. Clark Str. 


Verlangt: Eine gute Köchin; muß auch verftehen, 
nad Orders zu tochen. 1859 W. Mabijon Str. 

Berlangt: Märden für gewöhntice Kausarbeit. 
645 Milwaufee Ave. Daselbft wird auh eine gute 
Stripperin verlangt. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder frau für allges 
meine Hausarbeit. 568 N. Lincoln Str. 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Hauser: 
beit. 832. Larrabee Str., nahe Fullerton. 

Verlangt: Gin Mädchen von 15 bis 16 Jahren zur 
zu. bei Dausarbeit. 406 Cleveland Une, 3. 

at. 








Rerfangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausars 
beit in Meiner Familie. 13 RB. Str. 


Verlangt: Eine PBerfon für Hausarbeit. 812 mo⸗ 
natlich. Bu eriragen 20 QDuincy Str., im Saloon. 


Verlangt: Ein ordentlides Mädchen, 8a3 jelbitäns 
dig kochen kann und alle Suusarbeit verrichtet, wird 
von einer Deutiden Tinderlojen Familie gejuht. — 
Nahzufragen-843 Perry Str., Late View. ſmo 


Verlangt: Eine ältere deutihe Frau zur Stütze 
der Hausfrau. 5060 S. California Ave., 2. as 
ryanıo 


Verlangt: Sofort Köcdinnen, Mäddhen für Hauss 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädcden und einge: 
mwanderteMäpdchen Für die beiten Pläge in den feiniten 

amilien an der Süpdjehte bei hbobem Lohn. Frau 

erion, 215 32. Str., nabe Andiana Xve. bw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen und friſch eingewan⸗ 
derte Mädchen, ſowie Kellnerinnen nud Mädchen für 
Keſtaurations⸗- und Hotel-Arbeit erbalten ſofortige 
Stellen bei gutem Lohn in den feinften Privatia- 
milien und Geſchäftshäuſern durch das erſte deutſche 
Vermittelungs-Inftitut, 605 Clart Gtr., früher 593 
N. Clart Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele: 
phon: 455 North. bw 














Stellungen ſuchen? Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Für einen vor zwei Monaten te 
derten Jungen von 16 Jahren mit guter Schulbils 


dung wird eine Kehrlimgsftelle gejucht. Offerten: & 
60, Abendpoft. 


Gejuht: Ein Träftiger Junge, der mit Pferden 
umgeben fann, gi irgend welde Beihäftigung. — 
Kohn Mebner, Mohamt Str. 


Gefuht: Ein Lediger, Mjähriger Mann, der Beutih 
und ongliich ſpricht, jucht ftetige Arbeit. Offerten ©. 
59, Uben»poft. 


Geſucht: Ein älterer Gärtner, der mit Pierden und 
Kühen umzugehen derfteht und mit allen Yausarbeis 
ten vertraut ift, jucht einen firtigen Plak; befigt gute 
Empfehlungen. Udrefle: E 52, Abendpoft. 


Gejuht: Ein ftarker Junge, plattdeutih, 18 Yabre, 
—— irgend welde Beihärtigung. M6 Weit = 
tt, i 


Gejucht: Gin deutiher Schuhmacher, der ftarte und 
leihte Arbeit macht, jucht vaweende Beihäftigung. — 
Adreflr: E 60, Abendpoſt. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere anftändige Frau fucht_bei einem 
älteren Seren Stelle ald Kauspälterin. 158 GE. North 
Ur. jmo 

Gefuht: Wafchftellen in und außer dem Kaufe. 
% Emma Str. jmdi 

Gejuht: Eine junge Wittiwe mit dreijährigem 
Kimd jucht eine Stelle als Wirthſchafterin. Adreſſe: 
NS. 200 

Gejuht: Ein Mädchen fucht Küchenarbeit in einem 
Reftaurant. 633 Well Str., unten. 

Sefuht: Ein Veutihes Mädchen, 14 Yahre, Tuch 
Stelle bei Kindern; fann zu Hauſe ſchlafen. Zeig⸗ 
ter, 16 Gogar 
Geſucht: Eine Frau ſucht Pläge zum Waſchen, 
—— und Kausreinigen. 817 W. Ohio Eitr., 
inten. 


Geſucht: Tücht iges Mädchen fuht Stelle in anftän- 
* — Zu erftagen Wo Qubien Uve., made 
0 . 


Geſucht: Eime Ältere Wittive jucht einen Plak als 
Hauspälterin. 18 W. Gongreb GStr., nabe Dess 
plaines. 

Gefuht: Reinfihe Frau mimmt Wäiche in’3 Haus; 
—5* aus beſſern und Rriden. 165 Drdard u; 
inten. 


Cofahrene Krankenwärterin fuht Stelle, Wöd- 
—— u pflegen. Mes. Katharina, 192 Dayton 
t. 


Geſucht; Stelle in kleiner Familie, ſieht nicht auf 
oben Lohn, oon einer alten Frau. 786 R. Lincoln 
tr., nahe North pe. 

Geiuht: Frau mit fünfiährigem Kinfde fucht Stelle 
a3 Hawshälterin ber gewöhnliche usarbeit. 
Radzuftagen 8 Uhr Morgens in 7 €. 
hinten. * 

Geſucht: n gefehten Alters fucht Stelle. — 
Nachzufragen 141 S. Halfteo Str., erfter Flur. 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen ımter diejer Rubrit, 2 Gemt das Wort.) 


- Für ein im gitem Betrieb befindlid:s Wholefale 
md he ee a — ——— 
igen Unthe: : 

More: DB OD 78, Ubenapof. 


‘ 


Berlangt: Partner mit bis 2100 Yann fi an 


einem 9 de 
De 


— * etwas do einer 
guten r 10 an a 


{ Mitte 
einen 


—— — 


betpeiligen. Briefe: € | 


Zu verkaufen: Ein gutgehendes Delikateflenz, 
Qädereis, Zigartene und NotionsGeichäft, mit 5 
Wohnzimmern, billige Miethe. 3 50, WAbendpoft. 


. gu berfauien: Wegen Krankheit, ein bollftändiger 
Fein singerichteter Grocerpftore, großer Porratb, 
billige Miethe; babe in den legten 3 Jahren unges 
führ KLO9O jührlih Projit gehabt. Preis 3200, nur 
Baar. Wrefle E 54, Ubenipoft. mdi 


Yu verlawien: Candy und Zigarren-Store; billi 
tigen Krankheit. %65 Larrabee Str. ” 





Zu verlaufen: Gin gutgebender Delikateffen-Store 
nebit Gier und Butter, wegen Krankheit der Frau 
umd eines andern Gejchäits, billig. 3 Elybourn Woe, 


Zu verfaufen: In Chicagos elegantefter Gegend, 
ausgezeichneter Grocerpitore mit bodieinem Waarene 
lager, Gintihtung und Vrerd uud Wagen. 8750, 
dilig für $100. Dies ift eine angenehme, fichere 
Etiftenz für guten Grocer und muß nur ausnahms 
weije bejonderer Umftände halber verfauit werden. 
202 31. Str., Ede Michigan Ave. 

Zu vorfauien: Gin, Schuhibop, nur ein Feines 
Rapisal eriorderlih. 7% S. Yalitd Str. 


An Grocerd: Der größte Bargain je offerirt: 
Eriter Klaffe Grocerpftore, mit großem Waarenlager, 
feiner Ginvichtung, ift für Euren eigenen Preis zu 
verfaufen; fann Weitergefirhrt oder fortgemopt wer: 
den, :derkuufe auch Ginrichtung feparat. 339 W. 
Ban Buren Str. 





3135 faufen einen vollitändigen Grocery⸗Store; 
wirklich bellig für 8500; lange etablirt umd ohne 
Ronkurrenz. Näheres zu emivagen im PBrivathauje TI 
Ambrofe Str., nahe NRobey Str. 


Grocerd, aufgepakt! Möchte gem meinen guten 
GroceryStore mit Pierd und Wagen für $275 vers 
laufen; oder fonumt und macht mir ein Gebot; ich 
fühle nicht gut. Gute Erifteng, für fleißigen Mann, 
da gegenüber eine Mebgerei, eine große Schule aber 
fein anderer Grocerp: Store ift._ Billige Mietpe. — 
95 A. Str., nahe Ullmann. Str. 

Zu vermicthen. 
(Unzelgen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 

Bu vermietben: Der dritte und vierte Stod des 
Ubendpoft: Gebäudes, 203 Fiith Uve., einzeln oder zus 
ſammen. WVorzüglih geeignet für Mufterlager od:r 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfheſzung und Fahrftupl. 


Nähere Auskunft in der Geichäfts-Office der „Ubend» 
boit®. bo 





Zu vermietben: Großer Store mit Dampiheizung, 
paſſend für NReftaurant oder Barberihop. 332 Weit 
12. Str. Zu erfsagen Room 507, 172 €. Wujbing- 
ton Str. 3jp,mmirlm 

Zu vermietgen: 4 und 5 FZınmer- Wohnungen, 
moderne Ginrichtung; $6 bi8 $15 per Monat. 72— 
750 N. Buulina Str. Zu erfrugen Room 507, 12 
E. Waſhinoton Str. 3ip,mmfrlm 


Zu vermiethen: 4 und 5 ZimmersFlats, moderne 
Einrihtung,: Dampfheizung und Aanitor; $14 bis 
$19 per Monat. 30-336 Weit 12. Str. Zu erfragen 
Room 507, 172 €. Wujbhington Etr. Sip,mmfrlm 

Su vermiethen: Store, je: gute Sage für ein 
Delitateffen:Geihäit oder eftaurant. Zu erfragen 
im Saloon, 819 N. Elarf Str. frijamo 


Zu vermietben: 4 Zimmer. 1661 N. Robey Etr., 
Groß Bart. jmo 

Zu vernietben: Store und Wohnung, geeignet für 
Qutherigop oder Grocery. SB Wright Str., Ens 
olewood. 


Zu dermietben: 5 Zimmer, $10; 2 Zimmer 68. 280 
Elm Str, Ede Wells. v 











Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cent das Wort.) 


Junge Wittwe oder Mädchen kann Koft und Logis 
in deuticher yamilie erhalten. E 58, Abendpoft. jımdi 


Verlangt: Roomers oder Boarders. 3 S. Peoria 
Str. 10iplw 


Zu dermiethen: Zwei Zimmer an anftändige Du: 
een, mit oder ohne Boaw. 265 Elybourn Ave., de 
Halftd Str., 2. Flur. 


Zu venmiethen: Möblirte Zimmer, $1 die Woche. 
8.5 mit Boa. 73 €. Kinzie Str. 


Zu. miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu_ mietben geiiht: Gin unmöblirtes Zimmer 
E Guftomjchneider zu arbeiten, an Diverfey, nahe 
outhport Ade. Nachzufragen 940 Diverjey pe. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Wiener DamenſchnetderAkademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermahen, Schnittzeichnen und Zus 
fhneiden. Gründliher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjhneideri nad dem anerfannt ausgezricdh- 
neten Wiener Spftem. 

Der@intritt in BteSähulefannie 
Derzeit kattjinden, und wäbrenD 
des Unterrihgts lönnen die Damen 
ihre eigenen Rleider anfertigen. 

Der Unterriht wird in bdeutjcher, engliicher oder 
frauzöfijher Sprache gegeben. 

Edenfälls werden Damenkleider auf Beltellung in 
eleganter. Weije und zu mäß:gen Preifen angefertigt. 

Scnittgeichnen wird mit Hilfe de8 „Wiener Bus 
ſchneide⸗Appatates gelehrt, deflen vorzüglihe Ber: 
wendbarkeit duch rtbeilung von Ausgeihmungen 
und Medaillen auf den verichiedeniten europäijdhen 
Ausftellungen gewürdigt, wurde, 

Diejer Apparat mit einem Yuche, welches die voll: 
fändige Anleitung zum Gebrauche Desjelben enthält, 
wird auch mach auswärts verjandt. 

Unjere Drudihrift: „Die Kunf, fib am 
tleiden“, mird in unjerer Office Softenjvei ver⸗ 
abfolgt oder per Bot zugeiandt. 


BienerDamenfhneider:-UleNemie, 
599 Nord Glarf Straße Hmybw 


Die MeDdowel franz. Kleider Jujchneide-Alademie, 
ew Vork und Chicago. 

Die größte umd beite Schule für Kleidermadher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDdowell Garment Drafting Mas 
fhine hat auf’3 Neue ihre Weberiegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleiderzuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille undböchſte 
Anerkennung auf der Mid Winter Fair, San Frans 
eisco, 1894. Am: jeder Hinfiht das Neueite, allen 
voraus. Das MeDdowell Syitem ift leicht zu lernen, 
fhnel im Gebrauh und jpart das WUnpaflen, was 
wir Allen zur Genüge beiweiien fönnen. 

An Berbindung mit unjerer Zujchneide-Schule, wo 
wir mach jediweder Mode lehren, haben wir eine 
Näh- und Finifhing-Schule, in welder Damen jede 
Einzelheit der Kleidermacherfunft vom Ginfädeln der 
Nadel bis zur Heritellung eines vollftändigen Kleides 

öiten, Drapiren, Zujaumenftellen von Streifen und 

hed3 erlernen fünnen von franzöfticen, deutſchen 
eno liſchen und ſchwediſchen Lehrern. Schülerinnen 
machen während ihrer Lehrzeit Kleider für fich ſelbſt 
oder für ihre Freundinnen. Yest ift die Zeit, fi 
auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gute Bläge 
werden bejorgt. Tadelloje Mufter nah Mab geihnit- 
ten. Spredt vor * laht Euch ein Modebuch und 
irfular gratis zujchiden. 
83 eDomel &., 73 Etate Str., Chicago, Y., 
5. u. 6. Stodwerf, gegenüber Marihall Fields. 
2ag,mınja,ig 





Ulezanders Gehermpoligeillgem 
tur, und 95 Fifth Ave, Zimmer 9, bringt irs 
end etwa in Griahrung auf privatem Bes unter: 

alle lüdlihen Familienverhältnifle, _Ghes 
andsfälle, tt w., und janımelt Beweije.. Dieb: 
le, Räubereien und Scwindeleien werden unters 
uht und die Schuldigen zur *—s gezogen. 
njprüche est —— für Berlegungen, Uns 
a Kg 2 en gema — 
ath in teſachen. Wir ſind die einzige Deuti 
Volizei⸗Agentur in Chicaao. Sonntags een bis % 
Uhr Mittags. 2ma,bw 


Qöhne, Noten, Board», Saloon⸗, Grocery⸗, Rent: 
Bils umd jhlehte Schulden aller Art jojort Toll: 
tirt. Konftabler immer au Hand, die Arbeit zu thun. 
76 und 78 Fitth Ave, Zimmer 8. Offen Sonntags 
bi3 11 Uhr Vormittags. Schneider dies aus. as 
tob Rimary, KRonfläbler. G3 wird Hier — ä 

x aglın 


Löhne, Noten, Miette, Ehumen und Aniprüde 
aller Art jchnell_und fer tollektirt NKeige Grblibe 
wenn erfolglos. AleRchtsgeihäfte jorgfägg briorgt. 

reau of Lam amd Collection, 13malj 
17—18 Wihington Str., nahe 5,_Ap:., Simmer 16 

John W. Thomas, County Gonftabke, Mamager. 

Reparaturen von Schieferdädern, ſowie alle 
BHleoharheiten an flahen und Girbelvähern ierr- 
den beiten: ausgeführt. Alle Arbeit garaufirt. Bm, 


Ser Dffice und Vard 610 W. Etr., nahe 
ihfand Une. friamo 


Löhne Loitenfrei Tolkektirt. Wir jhiehen Die Ges 
hühren vor. 70 Ya Salle Str., Zimmer 60. Bugb 


werden t, gecam üt tert 
FE 6—— 


ik ite R.C 
— —— 


Srundeigenthbum und Häufer., 
(Anzeigen umter diefer Rubril, 2 Gent. daS Merk} 


65,000 Ader gutss Kurtholz-Farmland in Mares 
thon Gounty umd im- jünlichen Theile von Lincolm 
County, Wisconfin, zu verlaufen bei der Wisconfin 
Yaılzy Sand Company, von Waujau, Marathon Go. 
Wisconfin. Preis: 85.75 5i3 38 per Uder. Bedinguns 
gen: Ein Viertel baar, Reit in 7 Jahren. Ginem 
Jeden, der 80 Ader oder mehr Bauft, wird die Oins 
fahrt zurüderitattet. Um weiterer Austunit und freie 
Zandkartom jchreibt oder befler geht und ihreht mit 
dem Agenten, 3. 9. KRochler, welder in der genanns 
ten Gegend auf eimr Farm groß fen_ift und 
daher auch genaue Auskunft geben Soma. Dab das 
Land gut ift, beweiit fid daburdh, dab immer mehr 
hingehen und dab eim jeder der hingebt, auch Kauft. 
63 ift noch feiner mit geiveien, der nicht gekauft 
bat; au micht einer. G3 haben bis jegt 31 Yami- 
lien don Chicago ausgelauft. Holt Guh Namen 
und Adreffen von folden Leuten. Office: 1251 Us 
fern Ade., Ede B. Str. und Ende Blue Jskund 
Aoe., Chicago. Office offen von 3 Uhr Rahmits 
tags bis 9 Where Abends. ip2w 


Zuver baufen: Eine Farm von 74 Adern, 50 
Meilen öftlid don Chicago, halde Meike jüdfih von 
Wonatah. an der Nidel Plate R. R.; 5 Ader Wirie; 
Mwarzer Boden; laufendes Waller; Adergeräthichufs 
ten; jümmtlihes Getreide; 15 Rindpieh, 3 Bierde, 
> Schafe, Schweine, Gänfe und Hühner; gejundes 
Klima; Preis 450). Chris. Dreger, Wanatud, Lu 
Porte Eo., Amp, jmdi 


825 bezahlen eine Tot in Hosfords Park, wertd $150, 
feine Srucht: umd Shattenbäume, eleftrrihe Bahn, 
feine Intereffen, 4 Depots, $5 baar, $5 per Monat, 
Perry Rujell, Zimmer 48, 12 Wajhingten Str. 
6iplm 

$1250 für eine Lot, werth 92500, an Lincoln Etr., 

amijchen Polt und Taylor; 300 baar, Reit auf 
eichte Abzahlung. I. ©. Chuped, 92 La Salle Etr.. 
Zimmer 31 fmdi 
Zu verlaufen: Haus mit 4 Zimmern und Lot, 33 

bei 125, bibbig. 015 Blanhard Uve,, 4 Blod weil: 
ih von Weitern Ave, zwiihen 50. u. 51. Ste. modi 


gu berfaufen: Farm in Mittel-Wisconfin auf 

Adzaplung. Erfragen BIN. Wood Str., 3. Kupps. 

modi 

— —— — — — 
Geld. 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Houſehold Soan Aijjociatiom, 


incorporirt), 
85 Dearborn tr., BZımmer 304. 


534 Sincoln Apve,Zımmer 1, Dale Bir, 
Geld auf Möbel 


Reine Wegnahme, keine Deffentlichleit oder Beryd« 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften in den 








| Ber. Staaten das größte Kapital befigen, fo können 


wir Gudh niedrigereRaten und a gewähren 
als irgend Jemand) in der Stadt. Unfere Gejellichais 
ift organifirt und machtGeicäfte nach dem Baugejell- 
ihajtzplane, Darlehen gegen leichte wöchentliche ovden 
wonwatlige Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Sptecht 
uns, bevor hr eine Unleihe macht. Brings Guzg 
MöbelsDuistungen mit Cud. 


63 wird deutjch geiprodhen. — 


——— Loan Affoctatieom, ;. 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln We, Zimmer 1, Lafe View. 
Gegründet 1854. be 


Wenn Jhbr Ge 

‚Möbel, i 
Rutidben ufm., j 
hice der Fidelit 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3m 
den niedrigiten Raten. PrompteBedienung,ohne Osfa 
fentlicpkeit und mit dem VBorreht, dab Guer Gigens 
thum in Gurem Befig verbleibt. 

Gidelity MRortgage Soan Ge, 
Jucorporirt, 


4 Wafbington Str, efle FI x 
zwijchen Glari und Dearborm, Ole i 


ober: 851 63. Eirake, GEnglewood, ki 


oder: 9215 Commercial Übe., 
Blod, Süd:Ehicago. 


Zimmer 1. Columdia 
Uapbu 


Gelb guverlerhen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m. 
Rleine Unleiben 
von $20 bis $100 umiere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, haraız laffen diejelben im Ihrem 
€ 


Wir baden das 
erößtedeutihe Gefhäft 

in_der Stadt. 
Alle guten ebrlichen Deutichen, fommt ge uns tenn 
Ihr Geld borgen wollt. hr werdet e8 zu Gurem 
Bortheil fimden, bei mir vorzujprecdhen, ehe Yhr ans 
derweitig bingebt Die ficherite und guverläffigite Bes 
bandlung zugefihert. 


8.2 Frend, 
19mz1t 18 La Sal Etr., Zimmer I. 


Geld! — Gehbraußen Sie etwas? 
Wir verleiben Geld in großen oder Beinen Summen 
auf Haushaltungs-Gegenſtände, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
gen und Lagerbausſcheine zu ſehr niedrigen Raten 
und auf jede belkebige Zeit. Abzahtungen der Anlei⸗ 
ben Zöunen au jeder beliebigen Zeit gemacht ‚und auf 

dDiefe Weije die Zinfen redurırt werden. 
Chicago Mortgage Xoan Go, 
85 La Salle Str. (Hauptflur), eriter Flur über dee 
Etraße, oder 
135 We Madifon Etr., Zimmer 205, Rorbivelt:&de 
Salfted Str. Vdꝛu 


Ebrlich 
welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Waa⸗ 
senlagerjcherue, — gefl. vorjprechen bei 


Reimer, 
119 Dearborn Str., Zinnmer 58. Umall 


Wojzunach der Südſelte 
gehen, wenn Ihr billiges Geld haben Fünnt auf 
Möbel, Bianos, Pferde und Wagen. Lagerhauss 
feine pen der Northbweitern Moıtgage 
Soan Go., 519 Milmaufee Ape., Zimmer u und 
6. Offen bis 9 Uhr Abends. Geld rü — 


Leute, 





liebigen Beträgen. mailf 


Geld zu verleifen in beliebigen Summen auf 
Srundeigentbum, Möbel, Gold oder Diamantenz 
rüdzjahlbar in beliebigen Raten. 1492 Milmwaulre 
Ude., 2. Flur. Abends offen. 4iplm 


Ge zu verleihen, 6 Broz., keine Rommiffion. 
RL, BEN. Clark Str. — nd 


Geld auf Grundeigentbum und zum Bauen: 5 und 
6 Prozent. Freudenberg Pro3., Rordweitede Milwaus 
tee Ave. und Divifion Str. llag,imolmt 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu ders 
leihen zu 6 Proz.; ebenjo Geld zu 5 und 5 Bros. 
Baardarlehen zum iüblihen Zinsfuß. 10fp,&ın 

9. D. Stone & Eo., 06 La Salle Str. 


Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Grumdeigens 
tum. 5 Brozent Sinjen. 2. Smith, 90 La Salle 
Gtr., Zimmer 8. l18agdofamslm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cent das Wort) 


Die neuerbaute Hrebammenjhule des German 
Medical Eodege, 16 Welt 13. Str., nahe Aihland 
&Upe., ift Die größte im Lande. Alle von diejer Schule 
Sraduirter find am Wochenbett praftifh ausgebild-t 
Bubiifums. 


und genießen das volle Vertrauen des 1 
5iple 


Studirende werden jegt angenommen. 
Mrs, da Babel, 
Geburt3helferin, Nr. 77 Sevgwid Str. Dehandelt 
alle Frawentrankheiten. Erfolg gavantirt. 3aglın 

e üt en erfolgreich behandelt 
Blahrige Erfahrung Dr. Roõoſ ch Zimmer %0, 113 
Wan Str, Ede von Clark. Sprebitunden * 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2lindie 


— Seißledts:, Hautz, Bhut:, Nieren» und Wxterleibse 
Rrankheiten ficher, jchnell und dauernd geheilt. h 
Ehlers, 108 Wells tr., nahe Obo. Nilbw 


Geihlehts:. Haut-, Blut:,Rieren- umd lnterleibße 
Rra iten fir, fehnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str., nabe Obio % 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
geeis, Bettitellen, 


haufelituhl und 
Bianoforte. 344 


Srauentrant 


Zu verfawfen: Für irgend einen 
Gebderbetten, Matragen, Bugeau, 
andere Haußgeräthe, ſowie guteß 
North WWe., oben. 


Zu verlaufen: Volltändige Möbel-Einrichtu 


E Teppiche. Loewenhe im, 1080 Hudſon Ave., 


tage. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent das Wort.) 


Muß verkaufen: — guter Tepwagen. 
ferde, Geſchitr. 200 Webſter Ube. Bred We 


m nn —— 
Kauf: und Berfaufd-Angebote. 
(Unzeigen umter diejer Rubril, 2 Gent das Mort.y 


Zu verkaufen: Cine neue Singer Schuhmaders 
Räühmajhine. 475 Sedowid Str., Wends 8 Uhr. udi 


Zu vertauſen; Billig, Kinderwagen, DHeizoſen. 
Beitſtelle. Al Rorth Wpe., Odls ſon. 
Zu verkaufen: Domeſtie Rähmaſchine, billza. 6N 
La Salle We. md 
faufen gute, neue „High: Arm’-Räpmaschine mir 
isn: * ahte Garantie Domcie 
em Some 8W Sſager 810. Wheeler & Wijsa d 
Gldridae $15, White $15. Domelie Office, 216 
Str. Abends offen. 29 Etate Etr., Ede 
ms, Zimmer 21. 


Heirathsgeſuche. 
Unzei i 
a n ae a Ar n * Eon 


Geirathögejudg. Gejudt, eine jum 
älteres Mädchen mit etwas Kapi 


Witte oder 
oder Möbeln, 


Unterrit in 


g per Monat. 
en m j. 
Tomun‘sSchulr 


Shape Mar 





- Schillerd Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft“ zum Preije von 25 Gents 
für den Band’ bezogen werden Tann, ift jet erfchienen 


Der neunte Band, 


— enthaltend ae 


Erzählungen» Romane 


„Der Geifterfeher,” „Ein Spiel des Schicfals,” 
„Eine großmüthige Handlung” u. f. w. 


fowie 


Kleinere hifarifce Schriften. 


3 ift faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 
erfejienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. ine befjere Gele- 
genheit, fich zu außerordentlich wohlfeilem Preife, eine gediegene Bücherfammlung 
anzujchaffen, ift dem deutjchen Publitum nod) nie geboten worden. 


Die acht erften Bünde werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Der erite Band enthält Schillerd Jämmtlihe Gedichte. 

Der zweite Band enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verfhwörung 
de2 Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 

Der dritte Band enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallen- 
fteins Tod. 

Der vierte Band enthält: Maria Stuart; 
Die Braut von Meffina. 

Der fünfte Band enthält: Wilhelm Tell; Dramatiihe Fragmente. 

Der fehhite Band enthält: Iphigenie; Macbeth; Phädra. 

Der fiebente Band enthält: Die Gedichte des Abfalls der Vereinigten Nie- 
derlande von Spanien. 

Der adhte Band enthält: Die Gefchichte des dreikigjährigen ‚Krieges. 

Xeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fh, die vollftändigen 
Werke des großen Dichters anzuſchaffen. 

Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 


Die Jungfrau von Orleans; 


Poſtbeſtellungen können nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 
Porto, welches 10 Gent3 beträgt, vorher eingeſchickt wird. 

Sı Folge ded unerwartet ftarfen Abjates haben die Berleger fich zu einem neuen 
Zugejtändnifje bereit erflär, Die „Abendpojt“ ijt jegt in den Stand gefegt, die außgezeich- | 
neten Bücher, die mit Recht jo viel Anklang finden, den Lejern au dur) die Träger | 
she Preiserhöhung in’s Haus jhiden zu Fönnen. Alle Träger nehmen Bejtelungen | 
entzegeit. 





I 
I 


Für die Hausfrauen! 


| 


„Deutschen Hausrau 25 
KocHBUCH F 


U 


_ ebendyofl“, Chicago, Montag, 


ste 


ficheit‘ die. Stimmen der einzelnen 


— — ——— — — 


Der hut des Prete 


Roman von Emilio de Aarchi. 


Gortſetzung.) — 

Der Prete war am Vierten erſchla—⸗ 
en worden, Salbatore am Achten ge⸗ 
torben. Heute war der Fünfzehnte oder 
Sechzehnte. Zehn bis zwölf Tage wa⸗ 
ren alſo vorübergegangen, und noch 
nicht das geringſte Anzeichen ſprach da⸗ 


für, daß der Hut gefunden worden 


wäre... Unb war er auch gefunden 
morden: damit war noch immer nicht 
gejagt, daß e3 Prete Eirillos Hut war. 
Keinem Menfchen fonnte jo etwas ein- 
fallen. Niemand hatte au nur eine 
Ahnung Davon, daß dem Prete etwas 
oierfalhren... Sedenfalls aber blieb je- 
ner unglüdjelige Hut eine Gefahr, eine 
große Gefahr. Die Leute find jo neus 
gierig... die Leute... die Leute... 

Das Wort Hatte ihm Don Ciccio ind 
Gedachtnig zurüdgerufen, wie er beim 
Barbier perorirte;-und mit Don Cic- 
cio fam ihm plöglich die Erinnerung an 
Filtppino, ten Hutmacer, und feinen 
Lotterietreffer. Er Hatte gehört, und 
auch einige Journale hatten e8 gebracht, 
daß U Pretete den Terno für einen Hut 
gegeben. 

Don Eoriolano fchnellte empor. Er 
fühlte fein Gehirn in hellen Ylammen 


| ftehen. Er eilte zum Waſchbecken, goß 


e3 voll und tauchte dem’-Stopf bis zum 
Halfe in das falte Waller. 
MWahrhaftig, es war grotesf bei al- 
ler feiner Entfeglichteit, daß ein Mann 
mwie er folche Torturen ausftehen muß- 
te — um eineß Hutes willen. Wo blieb 
Macheth dagegen? i 
Nachdem der erſte Schrecken vorüber, 
begann er wieder klarer zu denken und 
per Situation gerade. ind Auge” zu 


jehen. 

Unter ‚den zahllofen deen, Die ihm 
das Gehirn Durchfreuzten, war au 
Die, Die Gefahr nicht abzumserten, ſon— 
dern gleich nach fernen Ländern zu flie- 
ben; aber füihles Raifonnement brachte 


"ihn bald von dem Gebanten ab. 


Entweder hatte man den Hut jchon 
entbect, und dag Corpus delieti be— 
fand fih zur Stunde bereit3 in den 
Händen der Yuftiz — dann mar jeder 
Fluchtverfuch nur gefährlich; mie weit 


er auch fliehen mochte, der Arm der | 
Gerechtigteit veichte weiter. Fliehen hieß | 
dann fo viel mie fich jelbit anflagen — | 
oder aber ver Hut lag noch an feiner. | 


Stelle, wie.e8 jehr möglich, ja wahr: 
Icheinlih war. Dann war e3 flüger, 
hinzugeben und Das verwünſchte 
Shredgefpenit zu entfernen, 


und Verhören nach fich ziehen mußte. «.: 

Nah und nach wurde feine Fräftige 
Konftitulion Herrin eimer Erjchütte- 
rung, die em? minder 
über den Haufen geworfen haben wür— 
be; ja er gelangie dahin, daß er het, 
die ganze Komddie kachen Tonnte. 


„Welch ein Efel bin ic) doch!" dachte 
jon= | 


M it s N f N D 8 Ib | . > . . . . 
dern humsert Hüte: wer Fann beöhalb | tragen. Er miethei? in Viazzi8 Reit- 


er. „Und fäniden fte nicht einen, 


behaupıen, dag an Prete Eirillo ein 


Mord begangen worden?.... Und fünden | 


fie auch Yundert Preii anftatt eines: wer 
fann e8 mir bemeijen, daß ich es bin, 
der ihn umgebraht Hat? Gibt e3 nicht 


in Neapel Kamorriſten genug, Die eis 
gens Lazu gefchaffen zu ſein ſcheinen, 
um in jolden Fallen berzuhalten ?-—; 
Was ich machen muß, it, zu verhins: | 
tern, dab tie Leute mir in der Vilkt | 


zu viel herumftöbern. Der Schlüffel 


Tiegt no immer beim Gemeindeichreis | 
ber; und. da der Park frifch und dicht 
belawbt it, jo wäre nicht natürlicher, 
al3 daß die guten Leute von Sanias ' 


fusca ihn während ber heißen Mittag3- 
{bunden zu einem Schläfhen im Schat- 
ten der Sylomoren benußten...” 

Bei diefen Gedanter befam der Ba=- 
ron neuerdings Herzklopfen. 

Menn feine Voraugfegungen auf 
Wirklichkeit beruhten, jo verkehrten die 
Dorfberwohrer fert aht Tagen ungehin- 
dert in der Billa. 

Bei Gelegenheit des ‚Begräbnilfes 
mar ihnen fogar das innere offenger 


| ftanben und jomit aud) der Flügel mit 


| gefunden 


VAT IN | 


A 


N 
\ 
(EKONOMISCHE 
Re@re 
Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — Es enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche engliſche und 
deutſch-amerikaniſche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
ſind und, nach denen jede Hausfrau billig und ſchmachaft kochen kann. 
Preis des werthvollen Buches nur 
15 Sents. 


Zu Gaben in der Nffice der „Abendpofl“. 


Keine Hausfrau foltte verfäumen ſich diefes natzliche Buch ammfchafen. 


Poflbeftellungen können nur dann berüdfidtigt i —— 
Borto, welhes 6 Cents beträgt, vorhe —* igt werden, wenn. dab Gelb (enden 


ET Sejet die Sonntagsdeilage der „Ahendpoft.“ 


ven Stallungen. War e3 da nicht mehr 


als wahrjcheinlich, daß neugierige Kin= | 


der Hi in dem verhängnißpollen Hof 
porgebrungen waren und dort den Hul 
hatten? i ' 

Er eritisfte. Ein gebieterifches Be- 
dürfnig nach frifcher Luft trieb ihn 
aus dem Haufe, hinaus in die Gaffen. 
Aber auch dorthin verfolgte ihn das 
Gefpenft des Hutes. Alle Anftrengun- 
gen, die er machte, um den läjtigen Ge= 
danken 103 zu werben, waren umfonft: 
An jever Ede ftieß ihm etwas auf, das 
ihm den vermünfchten Filz ins Gebäht- 
niß rief. Die Begegnung des eritbeften 
Priefter3 genügte, um ihm den Angit- 
Ihiweiß in die Boren. zu treiben. So- 
bafd er einen in der Menge auftauchen 
oder um eine Ede biegen ah, fo fühlte 
er fich fofort dutch eine unerklärliche 
Gewalt in feine Nähe getrieben; er 


1 rannte ihm nach, über Gaflen und Plä- 


ge, mitten burdh dad Gemühl der 
Menichen und Fuhrwerfe, bi hinaus 
aus der Stadt, and Meeresufer, die 
Duais entlang.... 

Und immerfort der Nachtvoge hin- 
ter, ihm her; immerfort Gedanten und 
Borftelungen, die ihm das Fieber durch 
die Adern jägten. , 

„Die Kinder, die den Hut gefunden, 
haben ihn natürlich im Triumph in 
Dorf gejhleppt. Allgemeines Erftau- 
nen, Ein Hut! Ein Briefterfut! Wem 
fann er nur gehören? Wo habt ihr ihn 
gefunden? — „zn der Villa.“ — Uber 
an welcher Stelle? — „Auf einem Zie- 
gelhaufen.” — Wir müffen. ihn aufs 
Pfarrhaus a — Auf dem Pfarr- 
haufe aber ift Don Antonio, und Don 
Antonio bat im „Bopolo Battolico” 
die ganze Geſchichte vom Verſchwinden 
des Prete Cirillo geleſen. Sollte die⸗ 
Ik Hut vielleicht der feine. fein?" — 

iefern wir ihn beim 
der Carabiniere, nein, beffer beim Pre- 


tpre ab!...“ 


: U Barone fah die ganze Szene vor |- 


ich;..er befand fich mit unter dem 
ujen, Höre mit unfeimlicher Deut 


deflen | 
Entdedung im beiten Falle eine endloje 
| Kette von Nörgeleien, Borladungen | 


ſtarke Natur 


gend etwas vorgekommen war, 


ommandanten 


a 


Banertt..; Die Kinder Hatten fish damit, 


unterhalten, den Hut auf eime Stange | 


zu fteden; und hinter diefer impropifir- 
len Fahne her bewegte ſich das ganze 
Dorf gegen die Prätur zu. — 

Unwillkürlich rannte auch er, um 
den Haufen Buben einzuholen, 
paar Kopfſtücke rechts und links aus⸗ 
zutheilen und den Hut an ſich zu rei— 


EN. 
Ihme dak er mußte, mie’3 gefchehen, 


ſah er jich plößlich auf der nach Sante>- 


fusca führenden Straße, eine halbe 


ein’ 


den 10. Eeptenber 1894. 


Stunde von der Billa. entfernt. Eine | 


gepeimnikvolle Kraft Hatte ihn zur 
Porta Capuana hinaus und meiter 
bon Weg zu Weg, von Pfad zu Pfad 
| getrieben, bi er den alten, mohlbe- 
fannten Sirhthurm bor fi empor- 
ragen jah. Da blieb er mit einem Rud 


ftehen, feuchend, ftaukbededt, erfchroden | 


vor jeiner eigenen Narrheit. 

Er fehrte nach der Stadt zurüd und 
begab frh zu Comparielo, um fich 
Kräfte zu holen. Der Abfinth pflegte 
die Dünfte in jenem Kopfe zu zeritreu- 


| en, fein Bemuptiein zu Hlären.... Was | 
‘a, nach | 
| ber Billa mollte, mußte er; aber nicht | 


| mar ihm nur eingefallen? 


zu Fuß, als Vagbund, mie er eö bei- 


nahe gethan hätte. Nein, mit ftanbe- | 
gemäßem Auftreten, mit einer luftigen | 


l 
' Gefellihaft von Jagdfumpanen und 
lebensluftigen Schönen oder in Beglei- 
tung Marirella2... 
Eine heftige Verfuchung überfam 
ihn, die ganze Welt, den himmlifchen 
Bater mitfammt Mephiitopgeles her— 


außzufordern.... Uber er überlegte recht= | 


zeitig, daß die braven Tanbleute ihn 
ohnedies ala Wüftling und Gottlofen 
ouf dem fchmwarzen Brett hatten und e3 
nicht angezeigt gemefen tmäre, 'diejen 
einfachen Leuten mit einem unndthigen 
Stanbal Uergerniß zu geben. Er würs 
de fich ihren Hab zugezogen, die Mei- 
nung hervorgerufen haben, ihm märe 
e3 darum zu thun geweſen, dem An— 
denken ſeines treuen Dieners einen 
Schimpf anzuthun. Viel beſſer war es, 
allein hinzugehen, gute Vorſätze zu 
zeigen, einige Almoſen zu ſpenden... 
Zwei Tage lang balgten ſich in ſei— 
nem Innern die widerſprechendſten 
Plaäne miteinander herum, während er 
ſich äußerlich mehr denn je zuſammen— 
nahm, krampfhaft bemüht, den fröhli— 
chen, gedankenloſen Lebemann von 
ſonſt hervorzukehren, ob er nun im 
Jagdklub oder an Marinellas Seite ſich 
befand oder mit Freunden im Cafe Eu— 
ropa ſpeiſte. Einmal zog er ſich einen 
leiſen Vorwurf Uſillis zu, welchet 
meinte . 
„Du trintft, auf Ehre! zu viel grü> 
nes Gift, Santafusca, und rauchft al- 
| zu unmäßig.“ ' 
| Über U Barone trant und rauchte 


| nur mechaniſch, faft ohne e3 zu miffen. 


Am dritten Tage hielt er e3 nicht 
» länger aus. Obgleich meber.In den Beis 
tungen, no im, Gerede der Leute rs 
Das 
| geeignet gemwejen wäre, ihn zu beuns 
ruhigen, ſo konnte er Doch diefen Zu= 
ſtand der Ungem ßheit nicht Tänger er- 


! 


ſchule, wo er gut, bekannt war, ein jun- 
ges, ſchönes Pferd und durchritt darauf 
die Kreuz und Quer die belebteſten 
Straßen von Neapel, indem er es ab— 
ſichtlich im dichteſten Gewühl karakoli— 
ten ließ und fo die Verwünfchungen des 
Publikums, der Ruticher und Straken: 
perfäufer herborrief. Seine Abfichtva- 
bei war, fich vor ganz Neapel im Be— 
fit ftrogender Gefundheit, übermithig- 
ſter Lebenzluft zu zeigen, gerade 'ala 
ı wäre nie etwas borgefallen, deffen eim 
: Santafusca Fi zu Ihämen brauchte. 
DiMahrbeit zu Tagen, war dag alles 
höchſt überflüſſig. In ganz Neapel kräh— 
| te fein Hahn mehr nach Prete Civillo, 
wenn man etwa von Filippino und 
den Seinen abſieht, die noch von Zeit 
zu Zeit mit Erkenntlichkeit des alten 
| Herenmaifter3 gedachten. Aber der Ba- 
ı ron war überzeugt, daß die ganze Welt 
mit feinem Kopfe duchte. un meinte, 
| feine 'Quftigfett, feine Fröhliche Unbe- 
fangenheit nie oft und ftarf genug beto= 
ı nen zu fünnen. Das ging fo meit, daß 
| feine Freunde ihn mit feiner Jugend» 
| lichkeit etwas Tangmweilig zu finden be; 
ı gannen. ; 
Als er dann glauhte, ſich genugſam 
gezeigt zu haben, verließ er die Stadt, 
gab dem Pferde die Sporen und ſtürm⸗ 
| te faft eine hafbe-Stunbe lang im Ga- 
ı Iopp dahin, über. Die Mähne des eblen 
Zhieres gebeugt, welches den Grund 
einer fo ungewöhnlichen Eile nicht 


| recht einguwfehen Tchien. Er wollte eben 
| feinem But nicht die Zeit geben, fid 


in nuglofen Reflerionen abzukühlen. 
"Grau wat der Tag, der Himmel be= 
| dedt mit‘ dichten, regenjchiwängerem 
' Gemölf. Von der See ber mwehte ein 
ı Iharfer Wind.... Bald begann e8 zu 
| tröpfeln; über den Bergen Teuchtete e3 
| euf; ferne Donner grollten. 
| In Sicht des Dorfes amgelängt, 
| febte er fein Pferd in Schritt. Und e3 
| war Zeit. Das brade Thier hatte fchon 
| begonnen, Zeichen der Unduft zu geben. 
| Warum follte e3, deflen Getviffen rein 
| mar, fidh-.um fremder Schufb willen die 
Glieder zu Grunde risten?: 
Er ritt, befprüßt von..einem. feinen 
tefelregen, im Schritt meiter, bias et 
tie Villa vor fi Liegen jab. Trübfelig 
hehnte fich das weitlaufige Gebäude am 
Fuße eines Abhangs; trübſeliger heute 
noch als ſonſt hinter dem dichten Re— 
enſchleier, mit der grauen Luft als 
* 
Beim Anblicke dieſes Hauſes, deſſen 
Goſchichte eine lange Reihe düſterer Fa⸗ 
rüiltenereignifle war, und das jest im 
feinen Mauern die-Qual jenes’ Lebens 
bang, hielt der Baron an und Holte tief 


'bem, Dann ließ er. den Kopf finten, |- 
e ar ie vernichtet, mit dem Gefühl! 
a 


eines nes, der fein Kodesuräheil 
gehört hat. " 
Woher biefe- plögliche Traurigfeit? 
tbe ber n fie vom Hi 
ab⸗, hatten hte Gedanten 
tragen aus den Tiefen des Geimiffens? 
OD, wenn er mur hätte aufhören kön» 
nen zu denlen! — — 


Goꝛriſekung folgt.) 


Ge 


} 





mpuomplaints oder ugenb einer audereit —— 


Zn nen 
Eee N 


Napoleon über die Liche. 


: Man fchreibt au Paris, 21. Aug.: 
Das Ausgraben von Dokumenten‘ üder 
Nopoleon I. dauert fort und hat ſo— 
gar fchon dazu geführt, daß man aud) 
für den weniger intereffanten Dritten 
Sie, MWühlarbeit begonnen Hat. Daß 
die Pietät dabei leicht zur Ympietät 
werden kann, da3 jehen wir heute wie- 
der an der jüngiten Errungenjchaft des 
unermüblichen Frederic Maflon, des 
Zejtamentserefutor® des Prinzen Na 
poleon. Maflon publizirt nämlich in 
der „Reoue de Paris“ einen Dialog 
über die Liebe, den der 22jährige Na- 
poleon im Jahre 1791 in der Garnifon 
zu Valence niedergeichrieben hat und 
von welchem biäher nur die erjten Zei- 
en befannt waren, die Libri im ahre 
1842 veröffentlichte. Wir jeben jegt, 
daß die Originalität diefer Jugendar- 
beit mit jenen Zeilen erjchopft mar. 
Bonaparte erwidert da ſeinem Freun—⸗ 
de Des Mazis, der die Sache der Liebe 
führt, daß die Liebe der Gefelfchaft 
und dem einzelnen DMienfchen fchädlich 
jei und daß e3 ein Glüd wäre, wenn 
eine Gottheit die Welt von ihr befreien 
würde. Die meitere Ausführung die- 
ſes Gedankens ift Napoleon weder for- 
mell noch inhaltlich geglüdt. Wir find 
geradezu erjtaunt, daß der. fünftige 
Autor jener Proflamationen an die 
Armee, welche eine jo vollendete Be- 
herrichung der Sprache befunden, noch 
mit 22 Yahren diefe Sprache jo miß— 
handelte, fie. mehr als Staliener, denn 
als Franzoſe ſchrieb. Charakteriſtiſch 
für die Klaue des künftigen Löwen iſt 
es immerhin, daß in dieſem Dialog 
über die Liebe viel mehr über Politik 
und Bürgerpflicht die Rede iſt, als von 
dem eigentlichen Thema. Rouſſeaus 
Contrat social iſt für den jungen 
Korſen das Evangelium. In einem 
Sahe beweiſt er ſich immerhin als viel 
praktiſcher, als der Philoſoph, welchen 
er bewundert. Er ſagt da: „Um dem 
Staate zu dienen, muß man zu Allem 
bereit fein, man muß fich zum Soldu: 
ten, zum Geihäftsmann, jogar zum 
Höfling machen, wenn das Äünterefle 
des Volfes und unfjerer Nation e3 ber- 
langt.“ Hier fommt fchon der Real- 
polititer zum Vorfchein, der jpäter die 
galante Wittive Beauharnais um ihrer 
politiichen Konnerionen millen heira= 
then follte. Durch die Eiferfucht, die 
fte bei ihm erregte, hat freilich der Lie- 
beöfeugner von 22 Jahren die Macht 
diefer Leidenjchaft Tpäter auch an fich 
erfahren. 


— Neue? Rneipglas. — Lindemann: 
(au3 einem Irinfgla3 mit eingelaffe- 
nem  Üihermometer Bier trmtend, 
nimmt einen Schlud): Potztauſend, das 
Thermometer ift plöglich um zehn Grad 
geitiegen. — Pichler: Ja, da haft Du 
Deine Nafe zu tief in’ Bier geftedt. 


Wenn man im Walde angefallen wird jo 
ift man hülflos, . 

Benu man aber zu Haufe mit Hartleibig- 
teit, Magenferdeu, Dyspepfia, — 
keit, Schwäche, hefallen wird, ſo iſt die Hül 
nahe zur Hand. Man kann das ächte Carls⸗ 
bader Waſſer uund Salz in jeder Apothele 
kaufen. Es gibt kein beſſeres Mittel und 
wird dies von allen mediziniſchen Autoritäten 
anerfaunt. Mau braucht nicht mehr nad 
Carlsbad zu gehen. Garlabad kommt jest 
zu einem in’s Haus, 

Hütet euch) vor Nahahmuugen. Die äcten 
Produkte von Carlsbad müſſen die Unter 
ſchrift von „Eisner & Mendelſon Co.“, New 
— auf dem Halſe einer jeden Flaſche 

! 


Eine 


Keuberfl erfrifchende 


und gelunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn's 
Sulyhur Seiſe 


hinzugefügt wird. Gebraucht ſie ſtatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
ſehr oft die Haut ſchädigen, ſtatt ſie zu 
verſchönern. Bei Apothelkern verkauft. 


„hils angenhſickliches Haarſäthemilleſ“ 


iſt ein Standard⸗Artikel. 


Die Halfte des mienſchlichen Gludes 
dom Magen ab. Wenn Ihr nicht au Ber— 


bän 
ne Unverdaulichteit, hrowifger Migräne, 


Gradi jemmgemögnn is June 


! DR. CALDWELL’S 
'SYRUP PEPSIN 

mal Be. u Hangman mg 
und MR 


| 
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WASHINGTON 
| MEDICAL_ 


68 RANDOLPH ST,, 
>» GHICACO, ILL. 


INSTITUTE; 


Be Bonfultirt den alten Arzt. er 


F duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Prof 
Bostsagen, Water me 26 = der Behandlung und 


er m 
ten. — von —— 
deren Mannbarkeit wieder Era und 
für Männer“, frei per Erpreh zugef 


erlarene: 


neigung gegen Gejelliait, Energielofigfeit, 
und Unvermögen. Ale jind Nadfolgen von 
hr möget im erjten Stadium jein, bedentet jedoch, da 
entgegen geht. Laßt Eud) nicht duch falihe Scham oder 
ee lade Leiden zu bejcitigen. Wander jhmude Jůngling ve 


eheimer, nerpöfer und chroniſcher Krauthei⸗ 
ännern wurden bon einem *8 Grabe gerettet, 
— Vãtern gemacht. Leſe 
Unugrvöſe 
ennbarkeit könne Lebenätraft, verwirtte Gedanten, 
en Verfall, Baricocele 
u ; 


: „Der eber 
wãche, Mißbrauch des Syſtens, & 


gendjünden und Uebergriffen. 
# Ihr rajch dem legten 
Stolz abhalten, Eure 
adläfjigte 


einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren jchred» 
lihen Stadien — eriten, zweiten 


Aufteckende Krankheiten, 
und dritten; geihwürartige Aftelte der Kehle, Naje, Knochen und An: 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun- 


gen, Stritturen, Giftitis und Orditis, Folgen von Blo 
reinem Umgange werden jehnell und vollftändig geheitt 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, 
Lindernng, jondern aud) permanente Heilung j 


ftellung und un- 
ir haben unjere 
et, daß jie wicht allein jofortige 
ſichert. 


—J 
ur 


Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Kranfheit zu be- & 
zahlen, die wir behandeln, ohne.jie zu heilen. Alle Eonjultationen und Correiponvenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


erweden und, wenn genaue Beichreibung des 


tzeneien werden fo verpadt, daß jie keine Neugierde 
alles gegeben, per Erpreß zugefchidt; jedoch 


wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen 
Dffice-Stunden: Bon 9 ihr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr WR, 
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EICH N RN 
für 
gutes Mitiel tür Kinder ist und besser als 


&ile anderen, die ich kenne.” 
. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brook: n, N. Y. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein | 


Pr 


* 
N 


Rs 


Säuglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoc, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför . 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 





Zähne ſchmerzlos | 


mit Gold gefüllt, 


Sähne fhmerzlos ohne Sahgas ansgejogen. | 


Wir haben die eiuziae wirkfiane Methode Zähne 
ſchmerzlos ohue Lachgas auszuziehen. 
ſind erfolgloſe Nachahmer. 


Bitaliſirte Suft augewandt, wenn gewünſcht. 
u 


Ale Anderen 





ufeldt, 194 Emerfon Apde., faat: 
Nachdem ich meine fammtlichen oberen Zähne in den 
Bofton Dental Rarlors, 145 State Str., habe aus · 
—— laſſen. dürfte ich jetzt gewiß befähigt fein, ihre 


Wethode zu empfehlen, was ich auch hiermit tyne; fie | C 


ift völlig ſchmerzlos. 
U os dee Sue . 
IORERTERBRE 45 = 545000 As Hani san 
same Ansziehen.... ... 
Boldfüllung.....-........ ... 

Alle Arbeiten in dieier Difice von Zahnärzten mit 
WMiähriger Erfahrung beiorgt. 


Kollon Dental Parlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 
Wir haben die größte zahnärztliche Praris in Chi⸗ 


— er 
....... 81.00 aufm, | 





tago. Der Grund umiered gropen Erfolges find die 
von feingebildeten Zahnärzten verridhteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 
Offen Abends bi? 10.—Sonntags3 9bißd | 


TELEPHON: MAIN 659. ini; 


WORLD’S M 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diejer Anstalt find erfahrene deutihe Spa» 
talıften und betrachten e3 ala ıhre Ehre, ihre leıdenden | 
itmenichen jo Ichtell ald mögtıh von ihren Gedrechen 
zu beten. Sie heilen gründlid, unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menitrnationsitörungen ohne 
Eyeration, alte offene Geihwüre und Wunden, | 
Knochenfraß 1c., Huüdgrat:Berfrummungen, | 
| 
| 
I 


EDIGAL 


I 
I 


SHöder, Brühe und verwadiene Glieder. 
Behandlung, ind. Medizinen,. nur 


drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Diejed auß. — Stum 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 biß 12 Übr. bw 


Mütter, 


Wenn Eure Kinder die 
eriten Yähne befommei | 
und aufgerent, rubelos | 
und Pränklich find, ges 
braucht 1 Päckchen von 


TRADE MARK, 
"UaUNLeIDau 


BRUNO H. GOLL'S 
TEETHING PULVER, | 
da8 jofortige Erleichtes 
rung bringt. Perfeltes 
i s Heilmittel fir Magen» 
fäure, Diarrhoe, Würmer, Krämpie, Srieberanfälle und | 
Schlafloſigkeit. Bei allen Apothefern zn haben. | 


Bunderbar! 


BRUNO H. 6OLL’S ASIATISCHE CHOLERA SPECIFIC | 
furirt Eholere. Cholera Morbus, Rubr. Tiarrboe, | 
Mogenihmerzen und alle S umertrantbeiten mit | 
Eiherdeit. Breid 25 613. Dei allen AUpotheferu zu | 
haben. Baqim 


Dr.H. EHRLICH, 


Deutfder 


; Augen: und Ohren-drzf, 
bett fiher alle Nugen: und Ch: 
renleiden nad neuer, ihmerzlos 

fer Methode. — Künftlihe Augen und Gläfer verpaßt. 

Spreıftunden: 1108 Masonic Tempie, 
bon 10 bı8 3 Uhr. Wohnung. 642 Lincoln Ave, 
8 bı3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abend3. — Roniultas 
tion frei. 28dalj 


©ptikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaffung von 
Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Gonjultizt ung | 
üglid Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
—— Boit-Dffice. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerlannt der beſte. zuderläſſigſte 
ö arzt, 824 Milwaukee Avenue, 
nabde ton Str. — Feine Zähne 85 | 
und aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
latten. Goid- uud Silberfulung zum halben Preis. 
Arbeiten garautirt. — Sountags offen. 


Dr. J. KUEHN, 
(Früher Alftftenz- Arzt in Berim.) 


Epezial- für Hant: und Geihlehtö-ffrant: 
heiten. . te Str., Room 29.—Sp rede 
Runden: 10-12, 1-5, 6-7: Sonntagöl0-IL 16pmmı6 


Seine Sahlang | DT. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©, Glarf Sır 


Die befien und bull Brud: 
Dänder kauft man Fadri⸗ 
tauten OTIO KALTEICH,. Summer 
ı 133 Clark &de Oi 


! Magenuberladungen mit Wedizin, bie 


sc | 
| 


Für Männer. 


Böllige Wiederherftelung Der 
Geiunpheit und Rüftigkeit, 
mitteljt der 
La Salleihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgejchlagen hat. 


Die La Salle’ihe Methode und ihre Borzüger 
1. Applitation der Mittel direft am Sig der Kran 
ett. 
2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 


der Wirtſamteit der Mittel. 
3. Eu N 


Annäherung an die bedeutenden unteren 
{ der Küceumartnerven aus der Wirbele 
ino baber erterchtertes Gindringen zu der Nero 


| gentlüjfigteut und der Dlaife ded Gehirns und Rüde 


arats. 

4. Der Pqtigut kann ſich ſelbſt mit geringen Koſten 
ohue Arzt herſt Uen. 

5. Ihr Sedraum erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Yebensaewohnheiten 

6. Sie ſind abſolut unſchadlich. 

7. Eie ſind leit von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ken unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. 

KHennzeihen: Geftörte Verdauung Uppetitmans 
gel, Abmagerung. Gedädtnikihwäde, heife Walluns 


| gen und errötben. Dartieibigfeit, fieberhafter und 
| iserpdier oder tırıer Schlai mit Träumen. Kerztlopfen, 


Ausichläge im Geiht und Dals, Kopie, Abneigung 
gegen Gejellichaft. Unentichlofienneit,. Mangel an 


| Willenskraft, Schüchtern heit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 


lungsmethode erfordert keine Berufsſtörung und keine 

edikamente 

werden dirett an den affizirten Theilen augewandt. 
Die La Salle ſche Behandlung iſt auch das beſte 


| Mittel gegen Krankheiten der Kieren, Ylajen u. f. m. 


v 
Die Ya Salle'jhe Diethode bat fid) ftets erfolgreich 
bewiejen 


bei franfen Frauen 


| die an Nervenfhmwähe Herzllorien, Abmagerung, 
| Unverdrulichtet, Kopiwebh, Entzündung der Nieren 


und Biafe leiden. 3jiplimmife 


| Bud mit Beuanifen und Gebraudsan- 


weifung gralis. Man fihreiße'an 
Sr. Dans Trestom, 
822 Broadway, Dew York, N. B. 


" INSTITUTE, 
" 458 
MILWAUKEE AV. 
h CHICAGO, 
BEE | nänite Thür ım 
—— — Baers Halle. 
Heilt alle geheimen. chroniſchen, uervoſen und 
geſchlechtlichen Kraukheiten. ſowie deren Folgen. 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichleit de⸗ 
handelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von uns 
übernommenen ale. Gonfultation perfönti 
oder brieflih. Behandlung, einichließlih aflee 
Medizin, zu den niebrigften Raten Separate 


Empfangszimmer für beide Gefchlechter. Dentiher 
Arzt und Wundarzt ſtets anweſend 


Soprechſtunden von 9 Uhr — — bis 8 Uber 


Abends. Sonntags von 10 bif 1 Uhr. 20jlome 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora TZuruhalle, Pr: 
Deutfche Spezialiiten für fchnele un .; 
gründliche Heilung aller gegeimen, chto— 
nijchen, neroöfen, Haut: und Blutkränk⸗ 
beiten der Männer und Frauen. 


ur $5.00 pro Hlonnt, 
Medizin und Eleftrizität eingerechnet. 


Sprech ſtuuden: Bon 9 bis 9 
Sountags von 10 bi 3 Uhr Nadınittagl, 


1 a 
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Bruhbänder. 


Men neu ertuudenes Brad 
band, von jämmilichen deut» 
iden Brofefioren enıpfoblen, 
eingeführt im ber 
Armee, heilt jeden Bruch Do» 
fitw. Cbemi 

Sorten Brudbänder. Geradebalter 

irgendiwelhe Bertrüppelung dei menichlıren Rörper®, 

in reihhaittgfter Auswanl zıt fyadrifprerien 

beim alleınıgen dbeutichen Fabrttunten, 


Dr. Robert Wolfertz, 89, 51». A 
Er” Uuh Sonntags offen Lii 12 Une Mittags. 


© 
» 


Brüche geheilt! 


Das verbeilerte elatiie Brudband ift dad ernzung, 
weides Tag und Ba a 5 
wird indem eö den Bruch audh ber der 


ftärt Re 
————— wi" Gig Br 


Improved Electrie Truss Co.,. ' U 2 


822 Broadway, Cor. 12, Str., New Yorkı - 
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> Iurzen Kleidern, 
F fremde Leute gehen durfte, ftand bie 
F alte, jpinbelvürre Gouvernante hinter 
- ihr und bemwachte jedes Wort und jebe 


= gibt alfo zu, daß Du nicht im Stande 
wärſt, Dich ſo mweit für die Intereffen 
Deines Freundes zu erwärmen, wenn 
” Du mir meine Icbhafte Theilnahme an 
den Deinen geradezu übel nimmit,“ 
* fagte er fühl. „Ja, die Menjchen find 
eben alle Egoiften, — nur ih 
F dumm genug, nie einer zu fein.“ 


Die Champagnerbowie, 


Humoreste von U. 8. 


„Na, ich will mir die Gefchichte über- 


 Ieaen und kann mir die Helene Meder⸗ 
Brink ja mal anfehen,“ meinte ich in 
- omaeborener Gutmüthigfeit, nachdem 
mein Freund, der Hauptmann. Viktor 
von. Hallftädt, Ffich jeit einer halben 
- Stunde Mühe gegeben, mir mit Auf: 
wand feiner ganzen Beredtjamteit die 


Bortheile einer Verbindung zwijchen 


— mir umd bejagter Helene Medenbrint 
" ins befte Licht zu rüden. Geine Yür- 
” forge rührte mich ordentlich, obgleich fie 
> Mir nicht recht verftändlich war; denn 
* was für ein Antereffe 
> Freund daran haben, ob ich eine rau 
- nahm ober nicht? Ya, wenn e3 für ihn 


fonnte mein 


noch gegolten hätte eine Schmweiter oder 


eine Koufine unter die Haube zu brin- 


gen —, aber hier handelte e3 fich um 
eine ihm ganz fremd ftehende junge 

‚ in deren Familie er nur gejell- 
Ichaftliy formlich verkehrte, und mit 
deren Bater er manchmal auf die Jagd 
ging. Doch jedenfalls meint es Vit- 
tor gut mit mir, jo recht uneigennüßig 
gut, und da man jelbitlojfe Handlun- 
gen in diefer berechnenden faltherzigen 
Melt nicht hoch genug Tchäten kann, 
fo beichloß ich, Thon aus Dankbarkeit 
auf feine deen einzugehen. 

„5% begreife überhaupt nicht, mar- 
um Yu nicht längft einen Befuch auf 
dem Rittergut gemacht haft,“ raijon- 
nirte der Hauptmann. „Wenn man 
drei Yahre lang nicht am Drt mar, 
fucht man doch feine alten Belannten 
auf, fobald man mieder zurüdtommt. 
Bilt doch ein fehneidiger Kerl, der fich 
jehen laffen fann, haft in den drei Jah 
ren die Melt gründlich tennen gelernt, 
meißt zu unterhalten, — na, und Dein 
Alleflortitel Klingt ja auch ganz gut. 
Ich glaube, die Medenbrints hören ihn 
gern.“ 

„Haft ihnen wohl fehon oft Gelegen- 
heit gegeben, ihn zu hören?” lachte ich. 
„Sag mal, Viktor, Haft Du mich etwa 
bei den Medenbrints ebenfo angeprie- 
fen wie die Helene bei mir?“ 

„Hand, trauft Du mir fo menig 
Zartgefühl zu?“ ermwiberte er gefräntt. 
„Die Medenbrint3 haben fich wiederholt 
nah Dir erfundigt und ihr Befremden 
geäußert, daß Da fie nicht auffughlt. 
Mie Du weißt, bin ich öfter3 mal drau= 
Ben auf dem Gut, dann muß ich von 
der Stadt und allen Befannten erzäh- 


" Ien, und jevesmal bringen fie dag Ge⸗ 


Tpräch gefliffentlich auf Di. Glaube 
er die Leute nehmen Yntereffe an 
it”, 

„a, ih Hätte ihnen mohl eine 
Staatsvifite machen müffen,” jagte ich, 
„war ja früher oft bei ihnen eingeladen. 
Aber offen geitanden, — die Helene 
verſprach als Badfifch jo wenig, daß 


8 mich wirklich nicht reizte, fie als 


junge Dame fennen zu lernen.” 

Seht wurde Viltor orbentlich böfe. 
„Bor drei Jahren war Helene noch ein 
halbes Kind mit einem Hängezopf und 
und mwenn fie vor 


Miene. Uebrigens fann man gerade 


= indem Alter am wenigften beurtheilen, 
" mas aus dem Mädchen wird, 


Die 
bübfcheiten Kinder halten oft gar nicht, 


: was man von ihnen erwartet, und aus 
ben Häklichiten und ungraziöjeftenBad- 


filden werden in ein paar Jahren bie 


. verführerifchften Gejchöpfe.“ 


Nun wurde ich ärgerli. „So viel 


- ich weiß, handelt e3 fich um meine zu= 
- Zünftige Frau und nicht-um Deine, Tie- 
“ ber freund. ch begreife alfo in der 
E Xhat nicht, welche Veranlaffung Du 
* halt, Dich, derartig zu ereifern.“ 


Biltor wurde fehr fürmlih. „Du 


par 


Damit war ich gefchlagen. Wie hat- 


teich auch die gute, treue Seele jo ver- 
 Ichen fünnen. 
Feeundchen!“ entſchuldigte 
So lange ich die Helene noch nicht als 
entpuppten Schmetterling geſehen, be— 
weiſt es wirklich kein ſchwarzes Herz, 
wenn ich noch nicht für ſie ſchwärme.“ 


„Nichts für ungut, 
ich mich. 


Na, dann mache Dich auf und ſchau 


ſie Dir an!“ brummte Viktor. 


„Und Du übernimmſt alle Verant⸗ 


woilung für die Foigen? 


Dhue ich, und ich wette, daß Du in 


vieir Wochen mit ihr verlobt biſt.“ 
Abwarten!“ 


„Und verliere ich die Wette, ſo ſpen⸗ 


"dire ich zur Feier des Tages eine rie- 
f ſengtoße Champagnerbowle.“ 


Das läßt ſich hören. Alſo eine 


Sraut oder ein Champagnerrauſch, — 
Fein iſt mir auf alle Fälle ſicher.“ 
Wählſt Du die Erſtere, ſo wird Dir 
"ber Tehtere tohl für mehr ala einmal 
"&enfalls ficher jein. 
Hein? kann fich leiften, öfters ein paar 
r — Flaſchen ſpringen zu 
dſſen.“ 


5 , der Schwiegerpapa wäre nicht 
verachten,“ ſagte ich nachdenklich. 


Vater Meden⸗ 


Siehſt Du, das leuchtet Dir we⸗ 
ſtens ein!“ rief der Hauptmann er⸗ 


Aber zum Teufel! Die Sache muß 
‚einen Haken haben, denn ſonſt 
Miütbe Dir jo ein Schwiegerpapa glei- 
erweiie begehrenswerth erſcheinen. — 
Wer Toll denn eigentlih mal Deine 
Beinilden bezahlen?“ fragte ich ziem- 

Beh aenwerfroren. 
Meine Berhältniffe find augenblid- 
Ih Tetblich geordnet,“ antwortete Bit: 
40x ablehnend und ein wenig hochfah- 


— * * fonnte 
ne vertragen. tum entgegnete 
‚verftimmt: „Ueberhaupt fehe ich 
ht ein, warum Du Dir den verführes 
fehen Golofijch wicht felber einfängft, 
it ihm mir, der gar fein Verlangen 
Mach trägt, mit aller Kraft aufzu- 


AMittor lachte aus vollem Halfe. Mir 
Br ‚var vor, alä Hänge das Lagen 


— — — — — — 
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etwas gezwungen; aber daran war 


wohl nur mein durch den Aerger über 


ſeinen unverſchämten Aufſchnitt er⸗ 
wachtes Mißtrauen ſchuld. 

„ch, ich eingefletſchter Junggeſelle 
ſoll heirathen! Lieber knüpfe ich mich 
auf! Ich und heirathen! Ha, ha, ha!“ 

Ich mußte ſchließlich mitlachen, war 
doch der Hauptmann im ganzen Freun⸗ 
deskreiſe als ein prinzipieller Ehefeind 
verſchrieen. 

„Man müßte beinahe annehmen, daß 
es die reine Bosheit iſt, wenn Du Deine 
Freunde durchaus in die Ketten ſchmie⸗ 
den willſt, die Du ſelber fliehſt.“ 

„Alte Junggeſellen haben es mit un⸗ 
beſchäftigten alten Jungfern gemein, 
daß ſie ſich gern einen Kuppelpelz ver⸗ 
dienen. Und da Ihr, Du und Helene, 
zwei völlige Gegenſätze ſeid, und Ge— 
genſätze ſich bekanntlich anziehen, ſo 
ſehe ich in dieſem Falle alle Vorbedin— 
gungen einer glücklichen Ehe verhan— 
den. Du biſt ſchwarz, Helene iſt 
blond; Du biſt groß und dünn, ſie iſt 
klein und voll; Du biſt ein Brauſe— 
kopf, ſie iſt ſanft und fügſam; Du —“ 

„Und ſo weiter,“ unterbrach ich ihn; 
„daſſelbe habe ich nun ſchon drei Du— 
tzend mal gehört; nächſten Sonntag 
fahre ich zu Medenbrinks, um mich 
durch den Augenſchein von der Wahr⸗ 
heit Deiner Behauptungen zu überzeu⸗ 
gen.“ 

„Und wenn ich Recht habe, ſo geh 
nur gleich im Sturm aufs Ziel los. 
Denn nur dem Kühnen gehört derSieg. 
Kannſt Dich übrigens auf mich beru— 
fen, wenn Du Dich erklärſt, — ich ra= 
the Dir nämlich, erſt die Tochter zu er— 
obern, ehe Du Dich an den Alten wen—⸗ 
deſt, der thut Alles, was Helene 
wünſcht. Sag' ihr nur, ich hätte Dich 
zu einem ſo ſchnellen Vorgehen ermun—⸗ 
tert, ich hätte Dir Hoffnung auf ihre 
Neigung gemacht, dann kann ſie ſich 
nicht zieren und Dich hinhalten, — ſie 
hat mir nämlich durch ihre intereſſir—⸗ 
ten Fragen nach Dir und ihre Befangen⸗ 
heit, wenn von Dir die Rede war, deut⸗ 
lich verrathen, daß Du ihr ſchon vor 
drei Jahren, als Du ihr wahrſcheinlich 
noch kaum Beachtung ſchenkteſt, rieſig 
imponirt haſt.“ 

Ich muß geſtehen, daß dieſe Mit— 
theilung meine Eitelkeit ein bischen ki— 
Belte. ch trat den Plänen desYHaupt- 
manns immer näher und fagte mohl- 
wollend: „Wer weiß, ob Du mich nicht 
noch einmal beneibeft, wenn Du mid 
erjt glüdfich im Chehafen eingelaufen 
ſiehſt!“ 

Viktor hatte nur ein verächtlichesLä⸗ 
cheln dafür. 

„Alter Junge, wie biſt Du blos zu 
dem Entſchluß gekommen, ſo ein 
Mönchsleben zu führen?“ 

Der weltgewandte Mann wurde faſt 
verlegen und zwinkerte geheimnißvoll 
mit den Augen. „Ja, das ſind ſo 
Dinge —, nun, laffen wir da3 lieber.“ 
Damit trennten wir ung, nachdem wir 
und die Hand gereicht, mobei ich die 
feine noch ganz bejonderd gebrüdt 
hatte, 


* * * 


Der Sonntag fam und ich fuhr aufs 
Land. Der Hauptmann hatte Meden- 
brinf3 bei einem gelegentlichen Zujam= 
mentreffen meinen Bejuch angemeldet; 
daraufhin hatten fie mich für den gan 
zen Nachmittag eingeladen, fo daß ich 
genügend Zeit hatte, Helenen3 Licht: 
und Schattenfeiten zu jtudiren. Ueber 
zu großes Entgegenfommen ihrerjeit3 
fonnte ich wahrlich nicht Elagen. 
vermochte gleich halbe Stunden lang 
dazufigen, ohne den Mund aufzuthun, 
— id mußte nicht, ob ich das ala 
Schüchternheit oder Unliebenswürbig- 
feit auffaflen, jollte, — nur wenn ich 
zufällig den Hauptmann erwähnte, den 
fie, da fie ihn Tchon jehr lange fannte, 
wohl mie eine Art väterlichen Freund 
anzufehen gewohnt war, wurde fie zu= 
traulicher und zugänglicher. Wenn ich 
alfo überhaupt ein Gejprädh in Fluß 
erhalten wollte, mußte ich mich beques 
men, fortwährend von meinem lieben 
Yreunde, dem: ich heimlich verwünfchte, 
zu reden; denn daß dasIThema „Haupt= 
mann” mir ald Stoff für die Unter- 
haltung mit einem jungen Mädchen, 
bei dem ich mich beliebt machen follte, 
fonderlich zufagte, vermag ich nicht zu 
behaupten. Mit dem Papa fand ich 
Tchon eher Fühlung; der bevächtige, al- 
te Herr, der: weiblich auf die „Wind- 
hunde, bie leichtlinnigen jungen Leute 
bon Heute”, unter denen er mid) ala 
eine würdige Ausnahme zu betrachten 
fchien, Jchimpfte, fonnte ganz gemüth- 
lich fein und fand mich augenjcheinlich 
ebenſo. 

Den nächſten Morgen ſtürmte ich zu 
meinem Freunde: „Du, Viktor, ich finde 
ſie ſcheußlich!“ 

„Nanu?“ Der Hauptmann machte 
ein langes Geſicht. „Sie hat Dich ab⸗ 
gewieſen? Und Du kommſt mich an 
die Bowle zu mahnen?“ 

„Ich will fie ja gar nicht!“ 

„Wen? Die Borle?“ 

„Unfinn, das Mädel! — Jh finde 
fie jcheußlich, Tage ich Dir!” 

Viktor Geficht wurde immer länger. 
„Du willft gar nicht um fie anhalten? 
Menid, Du willjt Dein Glüd von Dir 
floßen?“ 

„Nettes Glüd, das mirDeineyreund- 
fchaft ausgefucht hat. Ach meine, Du 
fönnteft mir einen befferen Gejchmad 
zutrauen.“ 

„ya, aber was haft Du denn an ihr 
auszuſetzen? 


„Na, in erfter Linie, daß ſie boden⸗ 


los langweilig iſt.“ 

„Langweilig!“ Der Hauptmann 
fchlug die Hände zufammen. „Lang- 
weilig! Da mußt Du Dich ja benom- 
men haben wie ein Stod, wenn Du die- 
jes Mädchen Iangmweilig findeft. He⸗ 
iene kann [prühen von Leben und Geift, 
wenn man fie nur anzuregen verfieht.“ 

Ich ſah ihn ungläubig an, — Toll 
e J wirklich nur ungeſchickt geweſen 
em ! 
„Keine zehn Worte hat fie den gan- 
zen Nachmittag gefprochen.“ 


Sie 


/ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 10. September 1894. 


Sch fah meinen Freund verblüfft 
an. Wenn ein vermöhnter Mann mie 
er für eime Dame, der er ganz gleich- 
ailtiq gqegenüberftand, ſo energiſchPar⸗ 
tet ergriff, jo mußte e8 die Dame ver- 
dienen. a, ich war gewih ein Töl- 
pel gemefen, ich hatte nicht den rechten 
Zon getroffen. Wber ich durfte doch 
nicht jo ſchnell klein beigeben. „Hübſch 
finde ich ſie auch nicht,“ nörgelte ich 
weiter. 

Viktor zuckte die Achſeln. „Du haſt 
eben einen Bauerngeſchmack.“ 

„Du, Grobheiten verbitte ich mir,“ 
fuhr ich auf. „Uebrigens kann ich 
Dir's beweiſen: ſchon die Haarfarbe —“ 

„Ein ſchimmerndes Goldblond, das 
ihr Antlitz im Sonnenlicht wie ein 
Heiligenbild verklärt.“ 

„Goldblond! Viktor! Einfach ſtroh— 
gelb nenne ich's. — Dann die Augen,“ 

„O die tiefen, ſeelenvollen Augen!“ 
ſpra*k der Hauptmann träumeriſch. 

Ich ſtarrte ihn faſſungslos an. 
„Was iſt in Dich gefahren, Freund!“ 
rief ich entſetzt. „Die Augen ſind nach 
meiner Meinung mindeſtens ausdrucks⸗ 
los, um nicht dumm zu ſagen. Das 
Geſicht iſt unregelmäßig, die Figur zu 
dick und ſchwerfällig.“ 

„Helenens Erſcheinung iſt das Bild 
vollendetſten Ebenmaßes und urwüchſi⸗ 
ger, geſunder Kraft. Und harmoniſch 
wie ihre Geſtalt iſt ihr Weſen. Solche 
Naturen gedeihen nur fern von dem 
Lärm und Zwang der großen Städte.“ 

Das war mir doch zu toll. War ich 
denn blind geweſen, oder hatte mich 
Helene gar als zu unbedeutend taxirt, 
um vor mir ihre Reize zur Geltung zu 
bringen? Hielt ſie ſich für zu gut, die 
Anziehungskraft, die ſie auf andere 
Männer auszuüben verſtand, auch an 
mir zu erproben? Mein ganzer männ⸗ 
licher Stolz empörte ſich bei dem Ge— 
danken. Dann gerade. Dann wollt' 
ich mir erzwingen, was ſie mir verſagte! 

„Uebrigens,“ begann der Haupt⸗ 
mann jetzt gelaſſen, „ſtehe ich nicht al—⸗ 
lein mit meiner Meinung. Der Dot- 
tor Lücker, den Du ſchon als Student 
nicht leiden konnteſt, der ſich notabene 
nach einer reichen Frau umſieht, findet 
die Helene auch entzückend. Er ſcheint 
ernſtlich in ſie verliebt zu ſein.“ 

Das ſchlug dem Faß den Boden aus. 
„In nächſter Woche fahre ich wieder 
auf’3 Gut und will Die Wahrheit Dei- 
ner Behauptungen prüfen.” 

„Du fannit Dich auf mich berufen, 
wenn Du ihr Dein Geftändnig madit, 
— und rede nur vor Allem erjt mit 
ihr und dann mit dem Alten.“ 

Nah acht Tagen fehte ich mich in ei= 
nen Wagen und fuhr zu Mebenbrints 
auf’3 Gut. Helene war im Barf. Sie 
maß mich mit verwunbdertenBliden und 
erröthete ein wenig. Das ftand ihr 
ganz gut. Für die Würdigung der 
feelenvollen Augen und des verklären- 
den Heiligenjcheins fehlte mir noch die 
rechte Ruhe. Die Figur fand ich aller- 
dina3 nach wie vor zu did. Wber ich 
dachte: Das macht die Landluft, das 
Großjtadtleben wird ihr auch eine ele= 
aante Gejtalt verleihen. 

Helene reichte mir ein wenig unbe- 
holfen die Hand und meinte, der Vater 
fei im Haufe. 

„Snädiges Fräulein, ich hoffe, Sie 
finden e3 nicht zudringlich von mir, daß 
ich jo fchnell meinen Befuch wiederhole. 
— Der Hauptmann von Halljtädt er- 
mutbigte mich —“ 

Helene wurde plöglich blaß. „Der 
Hauptmann?” ftammelte fie. 

„Der Hauptmann, der Sie genau zu 
fennen behauptet, machte mir in zar= 
ten Andeutungen beglüdende Hoffnun- 
aen —” 

„Da8 hat der Hauptmann gethan, 
derHauptmann?” Tchluchzte fie und leg- 
te die Hände nord Gejiht. „DO mein 
Gott!“ 

Khre Beftürzung gab mir meineEnt- 
Tchloffenheit zurüd. „Sie lieben den 
Hauptmann?” fragte ich fühn. 

Sie Jah mich erfchroden an und fag- 
te dann treuherzig: „Ja, und ich dachte 
er hätte mich auch gern. Wber fie dür- 
fen’3 ihm nicht wieder jagen.“ 

„sh weiß genug, mein gnäbiges 
Fräulein. Leben Sie wohl!” 


* * * i 


Nach zwei Stunden hatte ich einelln- 
terredung mit Viktor vom Hallitädt, 
Mie ein Rachegott jtand ich vor ihm. 
„Menih, Du bift ein Intriguant, der 
feines Gleichen nicht Findet!“ 

„Was? Ich harmloſes Kinderge⸗ 
müth, das keiner Fliege ein Haar 
krümmen kann!“ 

„Und Du bringſt es noch fertig, ſo 
ein unſchuldiges Geſicht aufzuſteden? 
Regt ſich Dein Gewiſſen denn gar 
nicht?“ 

— was habe ich denn verbro⸗ 

n u 


„Deinen Freund mollteft Du blami- 
> und einem Mädchen da8 Herz bre- 

u 
„Ra, gleich zweierlei auf einmal, da 
mußt Die Dich teutlicher ausdrüden,“ 
meinte Viktor nachläflig, während er 
—* des Triumphes um ſich ſchleu⸗ 

erte. 

„Weißt Du, wen die unglücklicheHe⸗ 
lene Tiebt?“ 

Di u — 

„Dich, ‚Du ra rzes, un⸗ 
dankbares — — — 

„Hat ſie's geſagt?“ 

Mit dieſen meinen Ohren habe ich's 
vernommen.“ 

„Komm, Hans, laß Dich umarmen!“ 

— mich, zum Spaßen iſt die Sa⸗ 

nicht.“ 


„Eben drum, da muß ich. Dir doch 
danken, daß Du ein jo gefchidter Ver- 
mittler warſt.“ 


„Viktor, — haft Dur die Boivle, die 
Du mir jchuldeft, etwa fchon allein aus» 
getrunten?“ 


„Vervahre, weiß ganz genau, imaß 
ich jpreche. Die Bowle fpendire ich zur 
Feier meines Verlobungsfeſtes.“ 

„Gott fei Dant, Du fiehft menig« 
Süden zu —— 
Dur frevelhafter Meife erivedkt —— 
Tate ao Mekka — 

— re 


rathen? Einmal habe ich ſchon beim 
Vater um ſie angehalten, der wies mich 
wegen meiner Schulden ab. Ich be— 
rief mich auf die Gegenliebe ſeiner Toch⸗ 
ter, die ich vermuthete; er verbot mir, 
mich Helenen direki zu nähern, — ich 
ſchwor, ihr ewig treu zu bleiben und 
ein ſolider Menſch zu werden, — dar⸗ 
aufhin geſtattete er mir den ferneren 
Verkehr in ſeinem Hauſe und ſicherte 
mir Helenens Hand — und nebenbei 
die Bezahlung meiner ſämmtlichen 
Schulden — zu, falls ſie ſelber einmal 
ihre Liebe zu mir freimüthig zuerſt ge 
ſtehen und dafür eintreten würde. Va— 
ter Medenbrink hielt den Fall wahr— 
ſcheinlich für unmöglich, — ich jedoch 
ſetzte meine ganze Hoffnung auf Dich 
und habe mich ja auch nicht verrechnet.“ 

„Jetzt ſage ich erft recht, daß Du ein 
Intriguant, ein Böfermicht, ein raben- 
{chwarzes Ungeheuer bit. Wenn ich 
nun aber um Helene geworben, und fie 
ja gejagt hätte?“ . 

„Denkit Du, ich hätte Dich zu ihr ge- 
Tchickt, wenn ich meiner Sache nicht ge= 
wiß gewejen wäre? — Und nun wirft 
Du noch einmal recht gut und lieben3- 
würdig fein und ber Schwiegervatern 
den Freimerber für mich machen, denn 
Dir hat Helene ja gebeichtet.” 

Und ih ging hin und machte den. 
rreimerber für meinen treuen, umels 
genmüßigen, felbftlofen Freund, und 
Abends gab’3 Champagnerbomle. 

— ——e — — — 
DSie mohammedaniſche Frau. 


Ueber die Smanzipation eghptifcher 
Prinzeffinnen berichtet der ehemalige 


"Weibarzt des Sultand bon Marofto, 


Muſtafſa Bei, in einer intereffanten 
Studie über die mohammebanijche 
Stau, die er im „Globus“ veröffent- 
licht. Die ftetig fortfchreitende Zivil:- 
fation feßt fie) über die mohammebant= 
Shen Religionsanfichten fiegreich hin— 
imeg und zwar am meiften und beutlich- 
ften im mohammedanijchen Staate von 
Goaypten. Und zwar feinesmegs erjt 
jet, Jondern jhon zur Zeit des alten 
Chediw Ismail. In Egypten emanzi⸗ 
irten ſich zuerſt die Prinzeſſinnen an— 
—9— der 70er Jahre. Sie kleideten 


ſich vollkommen à Ia français, d. h. ſie 


legten die neueſten Pariſer Moden an, 
von Verfchleierung war faum nochidie 
Kede, auf alle Fälle mar der Kleine 
Schleier jo dünn, daß die jtrahlenden 
ſchwarzen Augen derInhaberinnen voll 
bindurchdrangen. Der Sait (Vorläu- 
fer) und die Die Prinzefjinnen beglei- 
tenden Eunuchen hatten Befehl, nicht 
hindernd die Neugierigen zurüdzumeis 
jen, während e3 früher einem Öjaur 
unmöglich war, die Prinzeflinnen zu 
beobachten. Alle Prinzellinnen ver- 
fchworen fich, bei ihrer Verheirathung 
auszumachen, daß ihre Männer nur 
eine Frau nehgnen follten. Ob dies in- 
deß durchgeführt worden ijt, weiß ber 
Verfäffer nicht anzugeben, jedenfalls 
batte der verjtorbene Chedim nur eine 
rau und der jehige ift noch ledig. Die 
zwanzigjährige bildhübſche Prinzeffin 
N. in Kairo war an einen reichen, aber 
breimal jo alten Pajcha, verheiratet, 
der noch Ätreng nad den Alten foreani- 
chen Regeln fein ganzes Haus regierte. 
(Sr hatte einen großen Harem und jein 
Thaleb (mohammedanifcher Geiftlicher) 
gab ihm in Allem recht, namentlich 
wenn er zur "höheren Ehre Gotie3 ge- 
niügend zahlte. E3 fam zu Sehmierig- 
feitengwifchen dem Pafha und der 
Prinzeffin, die fomeit gingen, daß bie 
Prinzeffin verlangte, von ihrem über 
60 Sahre alten Gatten gejchieden zu 
werben. €&3 eriftiren im Koran über 
die Shheidung genaue ’"WVorfchriften. 
Prinzeffin M. fette nun durch, daß fie 
nicht nur ihren alten Gatten verlaffen 
durfte, jondern daß diefer auch ihre 
Heirathögüter herausgeben mußte, und 
die zmanzigjährige wunderfchöne Prin- 
zeflin bezog ein eigenes Palais. Gie 
jvar, wie wir jagen würden, ein eman= 
zipirte3 Frauenzimmer. Niht nur 
fuhr fie jpazieren mit zwei europäiich 
gefleiveten Dienern, hatte eine franzö- 
jifche Hofdame, Ffondern fie ging eines 
Tages, nur bon einem Diener und der 
Hofdame begleitet, in ein franzöfifches 
Reftaurant, ließ fich dort Effen geben, 
wobei auch ein Glas Rothmwein nicht 
fehlte. Mohammed Hat den Wein nicht 
ausdrüdlich verboten, fondern nur ges 
Tagt, daß e3 fündhaft fei, ihn zu trin= 
ten. Prinzeffin M., die zmeifelaohne 
den Koran fennt, denn jede egyptijche 
Prinzeffin wird außer in alle Zmeige 
des europaifchen Unterrichts auch 'in’3 
Arabifche eingeweiht, wurde diesmal in 
ihren zivilifatorifchen Gewohnheiten 
arg geftört, denn fie erhielt vom Che- 
dim eine ernftliche Verwarnung und ei- 
nen dreimonatlichen Hausarreit. "Eine 
esnptifche Prinzeffin in einem europäi- 
fen Reftaurant, das mar doch noch 


nie dagewejen, da müßten fich ja die |. 


Gebeine Mohammehz in Medina im 
Grabe umdrehen. Aber e3 follte noch 
beffer fommen. Kaum hatten fich die 
internationalen Klatfehbafen in Kairo 
unterftügt darin von den Harem3zu- 
trägerinnen, über diefe Erzentrizität 
ber. Brinzeflin, M. etwas beruhigt, fo 
ging dasGerücht, die Prinzeſſin jet mit 
ihrem Leibarzte zuſammengezogen und 
lebe mit ihm wie Mann und Frau. Und 
nicht blos Gerücht war es, nein, es 
entſprach ſo ſehr der Wahrheit, daß ſie 
beide noch heute zuſammenwohnen. In 
Anknüpfung an dieſen Fall bemerkt 
Muſtapha Bei: „So ſehen wir, daß 
auch im Islam, aber langſam rnd von 
oben her, ziviliſirt wird, und ſollte ein⸗ 
mal ein wirklich freiheitlich geſinnter 
Herrſcher an die Regierung kommen, 
dann wird es bald mit ber Pfaffen- 
berrjhaft ein Ende nehmen. Denn 
auch im Slam gilt der Grundfaß: 
Alles, was ich fage, ift Gottes Wort, 
und doch hat es Niemand weder gehört, 
noch geſehen. 


— — — — —ñ 
?eſet die Sountagsbeiſage der Abeudpoſt. 


— Berichtigung. — Der Vizekönig 
Li-Humg-Chang ift nicht nur die gelbe, 
Tondern überhaupt jede Jacke aberkanni 
worden; aber. nur, damit fie ihm bom 
ben Yapanern nicht mehr vollgehauen 


Selene zu Kir ‚werben kann, 
* — 


* 


| 
| 


‚2250 Weber Upright. 


PIA 


LYON & HEALY 


offeriren jedes neue Piano (außer den 

regulären Arten), jedes etwas ge= 

brauchte Piano und jedes second-hand 
Piano in ihren Berfaufsräumen 


Weit unter den üblichen Preijen. 


8125 Werner Upright. 
$135 ar A auge Ups» 


Diefe Inftrumente müffen 
foglei verkauft werden, 
um Raum für den Reit 
unjere neuen SHerbft-La» 
ger3 zu gewinnen. Käufer 
außerhalb der Stadt jollten 
ohne Zönerung wegcı uns 
—* a ichreiben, die 
— alle ahere beſagen. — 
$150 Eugel Upright. Kein Aufichlag im Preiie. 
875 Vienna Grand. wenn leichte Abzahlungen 
” ; ; gewünicht werden. Ein ent 
en Filter Wpright, Kbiedener Vortheil liegt in 
8175 Wafhburn Upright. Frünzeitiger Auswahl. 
$200 Ejtey Upright. 
$400 Steinway Grand. 
8125 Boje& Eon Upright. 
8300 Knabe Upright. 
3375 Steinway Upright. 
8400 Knabe Upright. 
850 Peter3-Webb 
Equare. 
865 Ehidering Square. 
875 Great UnionSguare 
8275 Hazelton Upright. 
8275 Hallet & Davis Up= 
right. 
8225 Jewett Upright. 
$100 Behuning Square. 
$175 Connor Upright. 
8150 iiber Upright, TOR. 
$125 DederBro3. Square 
$150 Knabe Square; fein. 
Und viele andere. 


rig 
aið Smith & Barnes 
Upright. 


200 Ludwig Upright. 


Ein neueslipriabt Piano, 
dolle Größe, neneiter Styl, 
alle Verbefferungen, wırd 
jegt zum erjten Mal zu 
$160 vfferirt. Diejer Spe= 
zial-Preis ift mit der Ab» 
ficht gefteflt, um dieies jehr 
wünjchenswerthe nitrus 
ment rajh einzurübren. 
&3 wird vollftändig garans 
tirt und jollte von jedem 
Käufer, der nur eine be 
gren;te Summe anlegen 
will, in Augenfchein ges 
nommen werden. 


Eine pajfende Dede und 
moderner Stuhl find mit 
jedem, zu Retail verfaufs 
ten Piauo eıngejhlofjen. 


ee 


Ede Wabafh Ave. & Adams Str. 


N. B.— Wir verlaufen Notenblätter zu halbem 
Preiſe. 


Norddeutscher Lloyt 


Regelmäßige wöchentliche Dampficifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


— direft — 

Durh Die A 1 Boft:Dampfer: 
„Beimar‘‘, „Stuttgart“, 
„Gera“, „Dresden‘, 
„Parmfladi‘, „„Karlsrufe‘‘, 
„Oldenburg, „Münden“, 

“8. Meier‘‘, 
Erſte Kajüte $50, $65, $80, 
nadı Zage der Blätße. 
Die obigen Dampfer find jämmtlich neu von bors 
u Bauart und Einrichtung. 
along und Kajütenzimmer auf Dede. 
Elettriihe Beleuchtung in allen Räumen. 


Zwiihendee zu mäßigen Preijen. 
Weitere Auskunft ertheilen 


AU. Shumadher & Eo., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str., Baltimore, Mb. 


3. WB. Eihenburg, 
78 Fifty Ave, Chicago, ZI. 
oder deren Vertreter im Inlande. 


BESTE LINIE 
NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


er. 


| CROSS =t 


ls the exact reproduction of one set up 
inearly a half century ago by the JESUIT 
i Missionariesto the FLATHEAD INDIANS 
in Montana. It is upright in the ground 
in front of an old church in which these 
ilndians have knelt and worshiped for 
Lo, all these years. 2 
3 The history of this old Indian Mission 
5of ST. IGNATIUS is very interesting. 
#Send CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
{ Northern Pacific R.R., at St. Paul, Minn., 
isix cents in postage and your address 
and he will send youa beautiful booklet, 
with colored illustrations, telling all 


about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. | 
armen, 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad dem Weiten gehen? Spredit 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


I5me, amf,bio 62 S. CLARK STR. 


Kinderwagen : Fabrif. 
C. T. WALKER & Co,, 
199 OST NORTH AVE. 

NE) Mütter, fauit Cure Kinderwagen in dies 
ſer billigſten Fabrit hicagos. berbrin» 
ger diejer Auzeige erhalten einen Hübjhen Spigenihirm 
au jedem angefauiten ierlei Möbel find 
auch von uujerer- Fabrik zu beziehen. Wir verfaufen 
anjere Waaren zu erftaunlicy billigen Preifen und er» 
fraren den Fäufern —7898 Dollar. Reparaturen 
Werben bejorgt. Abends offen. Tammflm 


Wenn Sie Geld fparen wollen, 


kaufen Sie ‚re 
Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus- Ausftatitungswaaren von 
Strauss & Smith, wre.und, 281, 
Bine: m 55 monaiih auf 050 werth DRäbeie. 


* 


155 WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


Billigfte 


mit Schnelldampfern. — Paifa- 
giere nah England, Ham- 
Dura, Bremen, Antwerpen, 
Roilerdam ꝛc. werben mit un: 


Gelegenheit 
— Nur — 
$ | 0 jerer Beförderung jtet3 zufrieden 
fein. 


Sparbant: 5 Prozent Zinfen. 


KEMPF & LOWITZ, 


155. .WASHINCTON STR. 
Dajelbit 
-iat t 
Uotariats-Am 
— zur Anfertigung von — 
Bollmadhten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unterfubung von Wbjtraften, Ausjtelung von 
Beifepäfien, Erbidhaftsregulirungen, Bor: 


mundichaitsiahen, jowie Kolleftionen und 
Rehtsiäachen jeder Art. — Für Unbemittelte gratis. 


155 WASHINCTON STR. 


Billiger als je! 
lach und von Europa. 


Kommt jofort zu 


H. CLAUSSEMUS & 00,, 
Generalagenten des Norddentshen Sloyd 
80-82 Fifth Ave. 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 


über 17,000 Dollmadyten billig und fchnell 
eingezogen. 


$513.00 


mit Shnelldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwer: 
pen und Rotterdam. 


Kauft Eure Sıiffäfarten- jest, da die Preife bald 
erhöht werden. 


Bediel und Poit: Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbicdhaften. 
Deilentlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & CO., 


General-Paflage-Agenten, 
62 S. CLARKE STR, 


Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. bio 


ANTON BOENERT, 


pp 
yol. 12 6 

Züa 
} 8 


Bank, Wechſel⸗ u. Incaſſo⸗Geſchäft 
Oeffentliches Notariat, 
Keal Eſtate und Loans, 


Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubi. 
gungen, Einziehung von Erbſchaften und 
Forderungen Spezialität. Gelder zu ver— 
leihen auf Chicago Grundeigenthum; erjte 
Slaffe Snmpothefen von 8500 und aufwärts 
zum Verkauf ftet3 an Hand. 


General-Agentur der Danja-Linie 
awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra gut und billig für Zwiihendedd- 
Bafiagiere. Kerne Umfteigerei, kein Gajtle Garden 
oder Kopfiteuer. — Dian beachte 


84 La Salle Strasse. 


Schiffs- Karten 


— nad — 
Deutſchland 


por Hamburger Postdampter 


sısS. 
Kopperl & Co., 


General:Baflage-Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
Sonntags offen von 10 Uhr VBorm. big 1 Uhr Nam. 


Gifendapn- Fahrpläne. 


FZuinois Gentral:Eifenbahn. 

Alle durdhiahrenden Züge verlaffen deu Gentral-Bahn.- 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
üden fönnen ebenfalld® an der 22. Str.., 39. Str.» 

und pa Part:Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Zidet-Diffice:_ 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 
üge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.355N 15.0 

Eh. & St. Louis Diamond Special. | i 

Springfield & Decatur. ...uueeee. fl i 

New Orleans Voſtzug............1 

G » 

Bloomington Bafjagierzug ......- = 


wow 
1. 


9 


— — — 
Ser Sanur 


Bus: 
3388 Buszuue 


co po 
SH3E383 


2 


8888888 


Chicago & New Orleans Expretß1 

Kankakee & Gilman 

Nockford. Dubuque. Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzu I 

Rodiord, Dubuque & Eioug Gıty.al 

Rodford Baflagterzug 

NRodford & fFreevort .... ou cene. 

Dubuque & Rodford Erpreß ...... 
.‚aSamftag Nadt nur bid Dubuque. 
lid, ausgenommen Sonntags. 


ve 
88 
5 


3733 32UWBU88 


mn 
83 


icaali 


— 


l 
i 
l 
r 
ch. 


Di 


Burlington-LXinie. 
Shicagos, Burlington» und Quincy-Eifenbahn. Tidete 
Dfficed: 211 Clark Str. = Union Pajfagıer-Bahı 


bof, Ganal und Adams Str. 

üge Abfahrt Ankunft 
Salesburg und Streator.......... 8.0 B 16.35 
Rodford und Forreſton +8. 5 
Rocal-Puntte, Jllınoıd u. Yomwa.... 
Denver und San TFranciäco.......*12. 
Rochelle und Rodford pr 
Rod yalld und Sterling 


lad Hils. 

Ranjas Eıty. St. Sjofeph u. Atchin 
Hannibal, Galveiton & Zeras.. 
Et. Paul und Minneapoliß........ 
Etreator und Mendota 
Et. Paul und Minueapolıa * 
Ranjas Eity, St. Joſeph u. Atchinſon* 10. 
Dmaba, Lincoln und Denver.......*11.00 

»Täglig. +Iäglıh, ausgenommen Sonntags. 


3333333533383 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 
* Ticket · Offices: 
Station, Volt Str. Ecke Fourth Ave. 
ft. 
Marion Local +: 
New York & Bofton 
amestomn & Buffalo 
ortb Audion Accommodation 
New York & Bofton........-- 
Solumbus & Norfolt, ® 
Züäglin. + 


BBEESS 


——— . 
TER, 25 
Zäglih, ausgenommen Sonntags. 
Ehe TON—UNION PASSE TATION 
— Adams üta, 
Tıcket Office, 195 Bouth Clark Stıreer. 
* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express i 
City & Denver Vestibuled Limited 
Colorado &Utah Express.. 


und Auditorium Hotel. 
Abjahrt en 
8.232 * 6.0 
N 502 
“EWR 
ZEN * 2 
“EIN 10.52 


J Eemcssaht] 
ndianaponẽ und Cincinuati... 
ndianapalis und Sincinmati.... 
afayette und Rouiville ........ 

Lafahette und Lonisville ......... 

Rafayette Accomodatiom. .... -..- 


Baltimore & Ohio. 
B Öfe: Grand Gentral Bafjugıer-S tadt⸗ 
Dffice: 193 Cla Eh. ——— 
brpreile verlangt auf 
den DB. &D. Lımited Zügen. 
Local 


New York und Waihing 
buled Limited. ......... 


Reine 
Abfahrt Ankunft 
76.53 +6.0R 

Beiti- 
“ION 


„un... 10.153 

Pittsburg Yımıted anne LZON *7.02 
Herton Accomodatton.... ....."55R *° 
FEDER 


und Gleveland Beltibuled Yimited.> 6.25 R 

* Zäglid. + Audgenommien Sonntags. 

Shicago & Eaitern Jllinois-Eifenbahn. 
Zidet- Str, Auditorium Hotel 


l6alm | 


©. Clark Str.” und Dearborn- | 
I 


Zimmer 404, 100 Washington Str. 
} 
| 


* 
Unter Staats: Aufficht 


GLOBE- 
SPARBANK 


Eike Deardorn und Jackfon Str. | 


Prozent werden auf Spars 
Einlagen bezahlt. * 


— 


Prozent werden auf 
Heit-Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 


Sicht-Eertififate u. lauı« 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. SPpALDIng, 
H. G. CıLLey, 
C. M. Jackson, 


Sicherheit3:Gewölbe, 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr, 


Bank Geſchäft. 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 


Präsident 
Vice-Präsident 


| Sinfen bezahlt auf SparsEinlagen. 


| Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum. 


| MORTGAGES ©" Srmmoeisentsum 


ftets zu verkaufen. 
| _Depofiten angenommen. Zinsen, bezahlt auf 
| Spareinlagen, Bolmadrfen ausgeitellt, Erbichaf: 
; ten eingezogen, Baflageicheine von und mad 
| Europa x — Sonntags offen von 10—12 Vormittags. 


E. C. Pauling, 


149 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 
| Geld zu verleihen auf Grund« 
eigenthum. Erſte Hypothetken 


zu verkaufen. —* 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypotheten in Heinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


GEIL_LD 


zu verleihen in beliebigen Summen bon 3500 aufwärt® 
auf erfte Hypothelen auf Ehicago Erundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KRapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str, 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
1230 LA SALLBE STR, 


Verfeiden Jed Ah Si: 


Verkaufen erlie Mortgages. Tran 


Schußverein der Hausdefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
E. G. Schulenburg, 3108 Wentworth Ava, 
we th 


Größtes deutiches 
Möbelgelchäll 


Fred, ). Magerstadt, 


280—282 W. Madison Str. 


Telephon 4371. 


Möbel und Teppiche aller Art auf wöchents 
liche oder monatlide Abzahlung. 2Tamotojim 


Deralte Shügenpart gehört jeht sw 


West Pullman. 


Der Grund it ihöm hoch gelegen md. pracdhtuolf beu 
waldet, in unmittelbarer Nähe von Sgroßen Syabrifen, 
Stadtwajler, Sewerd, gepflafterte Stra Ce 
| ment-Zrottoird, Stadtihule, Polizei und Feuerwehr. 
| Eleftriihe Bahn und zwei Erienbadnen. 
Zaufende von Leuten find in den jyabrifen be igt. 
8200,000 werden diejed Jahr allein für Etraßenvem- 
| beflerungen ausgegeben. 
Lotten billig und zu leichten Zahlungsbedingungen. 
| men. Sonutag Nachmittags 
um 1:40 Uhr vom Jllinois Gentral-Bahnhof an der 
Randolph Str. aus. 


Wegen Karten, SFreibillet? und näherer Auskunft 
wende man fi) an die 


WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, 


Zäglih Erturfionen. 


‚Eugen Sildebrand, General-Agent. 
Re deutijhe Agenten werden von miz 
aeſucht. isagsm 


mechts anwalte. 
JuLIUs GOLDZIER. Jon L. Ropeens 


Coldzier & Rodgers, 


Mechtsanmälte, 
120 Randolpyh Btr., 
Zimmer 301-907. 


Kedzie Building, 


MAX EBERHARDT, friedensriäten, 


142 Weit Madijon Str., gegenüber Union Ste. 
Wohnung: 436 Aibland Boulevard, 18jalj 


Brauereien, 


PABST BREWING CONBANY’S 


I 


Zlaſchenbier 


für Familien-Gebraud. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplaines Sta 
1anobw EP Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere, 


La 
reg 
E E Bellamy, Gelrstäs un Ghagmeißen 





